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meinen oerehrten Zuhörern, 

insbesondere denen, loeicbe durch ihre Ceilnohme on der 

den Dorirögen nachfolgenden Diskussion ihr b esonderes 

Interesse an dem Gegenstande bekundeten. 

In Dankbarkeit geiDidmet. 
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üoriDort 

Die nachfolgenden üorträge lourden im lüintcr 
1906/07 in eimsborn oor dem Cebreroercin für Glmshorn 
und Umgegend und dessen Gästen gebalten. Sie lourden 
oon den ßörern, unter welchen sich auch oicle Damen 
befanden, mit Interesse gehört und als eine Förderung 
ihrer religiösen und u)issenschaftlichen Erkenntnis em- 
pfunden. Es wurde deshalb der lOunsch laut, dass sie 
gedrudtt werden möchten, sowohl um oon denen, die sie 
hörten, noch einmal in Ruhe durchdacht werden hu können, 
als auch um oielleicht einem weiteren Kreise dieselben 
Dienste zu leisten, die sie den 5örern leisteten. Diesem 
IDunsche komme ich hiermit nach und wünsche oon 5erzen, 
dass das, was ich gebe, als ein bescheidener Beitrag zur 
Klärung in der religiösen Krise der Gegenwart dienen 
möge. Als Ceser habe ich weniger Cbeologen als ge- 
bildete Caien aller Art im Auge, insbesondere ober die 
Cehrer unserer Dolksschule. Auch als Kreisschulinspektor 
habe ich Gelegenheit gehabt die Flöte und Zweifelsfragen, 
die ihnen aus dem Religionsunterricht erwachsen, kennen 
zu lernen. IDenn meine Ausführungen diesem oder jenem 
üon ihnen dazu oerhelfen würden, den Religionsunterricht, 
der oon ihnen oeriangt wird, frisch und frei und froh im 
Sinne nicht der alten Cehre, wohl aber des alten Glaubens 
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EU erteilen, toürdc ich darin einen mich oöllig befriedigen- 
den erfolg meiner Arbeit sehen. 

es U3urde der IDunscb ausgesprochen, dass ich 
ähnlich w\e Frenssen ein Derzeichnis einschlägiger zum 
IDcitcrsiudium geeigneter Citeratur geben möchte. Jd> 
bekenne gerne dazu nicht im Stande zu sein und nenne 
„ohne 6eu5Qhr*' nur folgende Schriften: 

1. Religionsgeschichtlicbe üolksbücher, heraus- 
gegeben üon Cic, F. \n. Schiele (ßalle). 

2. Als „posüiües" 6egenstüA dazu: Biblische Zeit- 
und Streitfragen, herausgegeben oon Cic. Dr. 
KropotscheA (6r. Cichterfelde-Beriin). 

Don beiden Sammlungen w'wd jede Buchhandlung 
gern üerzeicbnisse übersenden. 

3. 3ul. Kaftan, 3esus und Paulus (Cübingen, RTohr). 

4. üheod. Kaftan, riToderne Cheologie des alten Glau- 
bens (Scblesujig, Bergas). 

5. Derselbe, Auslegung des luther. Katechismus (ebenda) 

6. Derselbe, Der christliche 6laube im geistigen Ceben 
der 6egenu?art (ebenda). 

7. Jyans oon Schubert, 6rundzüge der Kirchengeschidite 
(Cübingen, ITlohr). 

Cetzteres Buch habe ich für den fünften üortrag 
dankbar benutzt und kann es ganz besonders zum ein- 
gehenden Studium empfehlen. 

nachdem die Dorträge gehalten waren, ist die „5and- 
scbrift" aus Frenssens „5illigenlei" auch separat als 
„Ceben des Heilands" erschienen (Berlin, 6rote, 50 Pf.). 
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leb habe noch Cekiürc dieses Büdileins kein Bedürfnis 
empfunden, mein lirfeil über Frenssens Aufstellungen nach 
irgend einer Richtung zu reüidieren, da die oom Derfasser 
üorgenommenen Änderungen sehr geringfügiger Ratur sind. 
Um etu)Qige nTissoerstöndnisse abzuu:>ehren, möchte ich 
nodi bemerken, doss meine Ausführungen durchaus nicht 
eine oollständigc und erschöpfende Gegenschrift gegen 
Frenssen zu sein beabsichtigen; ich berüdisichtige aus 
seiner Darstellung nur dos, was mir für meine — mehr 
positiD als negatio gerichteten — Zu?edie passt. 

5orst (5olst.), im tHai 1907. 

Der ücrfasser. 
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üruAfehlcrbcriditlgung. 



Seite 35 Zeile 5 oon unten ist: „es" zu streichen. 

„ lies: abusus statt ab usus. 

Don der statt zur. 

des Paulus Seele 

Kulturgebiet statt Kultusgebiet. 

gesdiichtslosen 

statt geschtchtlidien. 

biblisdien statt hirdilichen. 
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1. Dortrog. 

Rllgcmcinc Orientierung. 



ZHeine geeljrten JIntoefenöen I 

ßilligcnlci und ßcüigcs Hand, 

fo überfc^retbe tdj 6ie Dorlrage, 6te ic^ ror 3I?ncn Ijalten 
öarf. Damit perrate tdj 3^nen fofort, 6af idj meinen 
Tinsgang pon 5em befannten Homan 6es gegentpärtig fo 
berühmten fdjlestoig^ljolfteimfdjen Sc^riftftellers ncljme. 2tber 
um nic^t falfc^e (gripartungen $u ertpecfen, voxü idi fofort 
Ijinsufügen, 6af eine literarifdje XDüröigung 6tefes Homans 
mir PöIIig fem' liegt. XDünfdjen Sie meine ZHetnung über 
6en Homan $u ^dren, fo toill ic^ 3^nen nic^t rerljel^Ien, 
5af idi iljn für ein öic^terifdj beöeutenöes IDerf I^alte un5 
andi für bas beöeutenöfte U)erf ^renffens, beöeutenöer nod? 
als öen pielgerüljmten „3öm Ulil" 3<^ ^^^ ^^^ ^^^ 
nidjt über öie ftttlidje Haltung unö Cenöens öiefes Komans 
perbreiten. 3<^ gönne jeöem feine beffere o6er fdjiedjtere 
Sittlidjfeit — rpill ein Didjter toie ^renffen feine fttllid^en 
2lnfdjauungen unö Begriffe öurdj einen Homan propagieren, 
fo mag er's tljun — midj foll's nidjt fümmern. 3* k^^^ 
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nidjt 6en (£tn6rucf, ab tpolle ^renffen feine Sittltdjfett 
als 6ie c^ r t ft 1 1 cfe e Sittlic^feit empfeljlen, tote jte 6enn 
Üiat^ädflidl me^r eine gridjifc^^Ijeiönifdje öenn eine djriftlic^e 
tft. So geilt midj als Pertreter 6es Cljriftentums feine 
Sittlidjteit nichts an^ fo fe^r id? 6en Schmers öerer perftelje, 
5ie es beöauern, 6af ein 6ic^terifd? beöeutenöes XPerf öurdj 
6ie ^irteinarbeitung einer fe^r 5tt)eifelljaften ftttlic^en Cen6en5 
perun$iert a>or6en ift. 

Hein, mas mic^ allein befdjäftigen foll, ift 5ie 
„^anöfc^rift," 5ie 6as 26. Kap, 6es Homans ausmadjt. ^ier 
witb 6er Dichter 5um IPiff enf c^aftler, un6 er perfuc^t 
ein BiI6 von 6em 5U geben, toas 6ie öeutfdje t^eologifdje 
tDiffenfc^aft 6er Heuseit an Hefultaten namentlich inbesug 
auf 6as Ceben 3efu erarbeitet tjabe, (£s ift freilidj eine 
populäre Darfteilung 06er toill es toenigftensfein; fte ift in 
jenem gesiert^einfad^en, fpecififc^ frenffenfdjen Stil gefdjrieben, 
6er einem toirflid? tDiffenfc^aftlic^ 6enfen6en ZHenfdjen öfter 
auf 6ie Herren fällt, 2tber 6er Didjter mac^t 6en 2tnfprud? 
ein treues BiI6 6eutfc^er tDiffenfc^aft 5U geben — 6afür 
jeugt allein 6as Perseic^nis 6er tpiffenfc^aftlic^ tIjeoIogtfd?en 
tDerfe, 6as er feinem Homan angetjängt iiat So tritt 
er alfo in 6ie tDiffenfdjaftlic^e 2lrena un6 for6ert eine 
tpiffenfc^aftlidje Beurteilung feiner Hefultate förmlidj heraus. 

2lber 6er Dichter wxvb nicbt nur 5um IDiffenfdjaftler, 
f on6ern auc^ 5um Propheten. (Er tt)ill 6urdj feine 
^^an6fdjrift'' für eine neue Heligiofität Propagan6a mad?en, 
er fteüi 6ies Heue in 6en fc^ärfften ©egenfa^ gegen 6as 
alte Ctjriftentum, in fcJ)mettem6en Crompetentönen for6ert 
er 5um Kampf gegen 6ie überlieferten lehren 6er Kirche 
auf, er fennseid^net 6en grof en £e^rer 6er Cljriften^eit, auf 
6en aud? unfere epangelifc^e Kird?e fid? aufgebaut ^at, 6en 
2lpofteI Paulus, als einen franfen un6 irren ZHann, er re6et 
über 6ie Kirche in einer JPeife, 6ie je6en, 6er mit freiem 
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un6 frcu6tgem ©eift an 6er Ktrd?e arbeitet, von ©runö 
bes ^erjens empören muf . Unb bann pertjeift er auf 
<0run6 6e5 armfeligen un6 tümmerlic^en neuen ©laubens, 
öen er aufridjtet, eine IPieöergeburt 6es öeutfdjen Volhs: 
ien £et?rem un6 6en 5d?ulfin6ern, 6en ©ele^rten un6 
Künftlern, 6er Kirche un6 6em Staat pertjetft er eine (£r« 
löfung pon 6em fdjrecflidjen Drucf 6en 6er bisherige Kird?en* 
glaube auf fie ausgeübt ijdbt un6 eine beffere Heligion, 
6ie 6ie Seelen ftarf un6 freu6ig tnadjen foll. 

U)äre 6er Didjter in feinem Beruf geblieben — 6enn 
ein Didjter ift ^renffen un6 mit Hec^t ^at Paul ^eyfe von 
xiira bas ftolse VOovt gefprodjen: habemus poetam, u>ir 
I^aben (u>ie6er) einen Dichter, — xdi fage, wäve er Didjter ge* 
blieben, fo u>ür6e idj fein Wott über i^n perlieren, id? voüxbt 
je6em 6ie ^reu6e an feinen IDerfen gönnen unt mid? felber 
6aran freuen, fou>eit es mir möglid? ift. 2lber 6af 6iefer 
Didjter als propl^et auftritt un6 nodj ba^n im miffenfd^aft* 
lidjen ©eu)an6e, 6as 5tt)ingt mir 6as Sdjmert in 6ie ^an6: 
(£in 6oppeIfc^nei6iges Sc^u)ert, 6as 6es ©eiftes (E^rifti 
un6 6as 6er JPiffenfdjaft will id? tt)i6er iljn erljeben. 

(£s fin6 ja freilid? fc^on allerlei Schriften wibzt 
^renffen's (£pangelium erfc^ienen, aber 6af 6er öffentlidje 
IDi6erfprudj nidjt piel allgemeiner ift als er ift, 6af nic^t 
alle, 6ie in Cljrifti Dienft fte^en un6 pon tljeologifdjer 
XDiffenfdjaft eine 2It?nung Ijaben, gegen 6iefen falfdjen 
Propheten un6 mäfigen tDiffenfdjaftler ju ^eI6e sieljen, 
6as nimmt midi eigentlid? Xt)un6er. IDäre es ein £aie, 
öer 6iefe ,,^an6fdjrift" gefdjrieben Ijätte o6er ein ZTIann, 
öer auf Cljriftentum feinen itnfprudj madjt, id? u)ür6e 
feinen ,f inger w'xbex i^n rüljren, — 6af 6as Ct^riftentum in 
öer Citteratur unferer Cage perjerrt, per^öljnt, befämpft 
u>ir6, fin6 wiv fo gemoljnt, 6af es uns gar nidjt meljr 
rüljrt. 2tber Ijier re6et einer, ' 6er Paftor unferer £an6es« 
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firdje gcmefen ift, Ijier reöet einer 6er tT^eoIogie ftuöiert fjat — 
was foüen 5ie ttjeologifdjen taten 6enfen, toenn fie feine 
^eid^nung bes bisherigen Cljriftentums un6 fein neues (gpan» 
gelium Icfen? IHüffen jte nidjt 6enfen, es fei toirf liebes 
Cljriflentum unö toirf Iid?e IPiff enfdjaft, toasöieferPaftora. D. 
unö Ctjcologe, 5er nodi 6a$u — alleröings p or ^illigenlei — 
pon einer öeutfc^en tljeologifc^en ßatnltät 5um Doftor 6er 
CI?eoIogte gefrönt ift, i^nen perfünöet? Was foüen fie 
6enfcn pon uns ©eiftlidjen, 5ie tpir nodj in öiefer Kirche 
bleiben unö arbeiten? IHüffen fie uns nic^t nadi 6em 
eigenem IDorte ^renffens (5. 588) für Unujiffenöe o6er 
^eud^Icr galten? 

Dicfe Umftänöe, meine uferten 2lnu>efen6en 5n)ingen 
mid) 5um öffentlidjen Heöen unö idj 6anfe 3^nen, 6af Sie 
mir in öiefen Derfammlungen 6as Po6ium 6a5u geben. 

^dl überf djreibe meine üorträge : ^illigenlei 
un6 ^eiliges £an5. U)ie 3Ijnen befannt ift, be« 
öeutet nadi 5es Dichters ITteinung aud? ^illigenlei ^eiliges 
£an5. 2tber 6ie Staöt, 5ie er in feinem Homan fo nennt, 
ift aud? nac^ feiner Zlteinung fein tjeiliges £an6: in 
feinem 6tc^terifdjen Xiadiwovt Ijat er es ja felber aus« 
gefprodjen, 6af es perfe^rte, irrenöe ZTIenfc^en 
ftnö, bk er fd)iI6ert. XDie ujeit 6agegen ^renffen in feiner 
„^anöfd?rtft" 6as tpirflic^e Ijeilige €anb öer tpat^rljaftigen 
Heligion unö öer wahrhaftigen Sittlidjfeit enthüllt 5U traben 
meint, überlaffe ic^ xijxn. ^df pertrete 6ie 2TEeinung, 6af 
5as u?as er ^ier bringt n i c^ t öas tjeilige £an6 5es watit* 
Saftigen <£^riftentums ift, fonöern eben ein „^iUigenlei", 
ein aufridftiges aber irrenöes Streben nadi 6em tDa^r«» 
Ijaftigen. 2^ möd?te perfudjen öiefem ,,f^illigenlei" gegen« 
über 3Ijnen 6as voaifve ^eilige £an6 5U seic^nen 6. I). 3^nen 
ein rid^tigeres BiI6 pom Cljriftentum $u geben, unö öics 
Bilö loiffenfdjaftlidj 5U begrünöen. ^dj geöenfe öabei mic^ 
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Uineswtgs in fletnltc^er Polemif gegen 6te ein$elnen Poft* 
tionen ^renffen's $u perlieren, fonöem pofUtP unö negattp 
eimgermafen grofsugtg 5U perfa^ren. 

^a, nodi meljr, idj geöenfe midi nid^i allein mit 

^renffens „^anöfdjrift" 5U bef äffen. Sie ift nämlidj me^r 

als 6te t^eologifc^e ITIeinungsäuf erung eines fiinselnen, fte 

rot 11 eine populäre Darftellung 5er gansen fog. moöernen 

C^eologte fein unö ift es 5U einem Ceile auc^. ^wax 

Ijaben ftc^ namljafte Vertreter 6er mobemen Cljeologie 

öa^in erflärt, 6af es feine ridjtige 06er erfc^5pfen6e Dar- 

ftellung öerfelben fei. Unb fte iiaben Hec^t. IPenn folc^e 

roiffenfdjaftlic^ ^adie, religiös ungenügenöe tTIjeoIogie, toie 

^renffen fte öarbietet, an öeutfc^en ^oc^fc^ulen toirflidj ge« 

le^rt tDÜröe, ftänöe es traurig um 5ie öeutfcfce tTIjeoIogie. 

2Iber es läft fic^ nid?t leugnen, 6af manche Pofttionen 

^renffens auc^ öiejenigen einer u>eitt>erbreiteten Xidjtung in 

6er toiffenfc^aftlic^en Cljeologie ftnö, un6 5af er als ein 

enfant terrible nur ausplappert unö auf 6ie Spi^e treibt, 

roas anöere in pomeljmerer, u>iffenfc^aftlic^er Per^üHung por 

if?m gelehrt ^aben. Destjalb muf idj mit ^renffen $ugleicfe 

6iefe ganse moöeme, fog, religionstpiffenfdjaftlic^e Sichtung 

6er C^eologie ^eransie^en, pofttip un& negattp. Pofitip, 

infofem id) audi ein moöemer Cljeologe bin unö öiefer 

C^eologie, fotpeit fie ftreng roiffenfdjaftlic^ perfd^rt, 6. Jj, 

^d) auf 6as u>iffenfd?aftlidj (£rfafbare befc^ränft poUes 

Kec^t angeöei^en laffe. Hegatip, foroeit Pertreter 6iefer 

C^eologie, in 5as (ßebiet 6es ©laubens übergreif enö, 

ein ipiffentfc^aftlic^ öeftilliertes Cljriftentum als 

eine beffere un6 moöemen Beöürfniffen genügenöe Heligion 

bem alten C^riftcntum gegenüberftellen. So fomme idi 

jum Untertitel: Porträge über moöemes un6 altes (E^riften« 

tum. Betrachten wit 6enn sunäc^ft einmal 6as m 6 e r n e 
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(£ljr iftentum, tote es fein fortgefc^rittenfter Vertreter 
D* ^renffen setc^net* 

Das mo6erne (E^riftentum lebt por allem von Hega^ 
tioncn, Vot allem betämpft es 6ie göttliche Xt)ür6e, toeldje 
6te (Eljrtftenljeit iljrem Stifter beigelegt Ijat. 3ef us ein 2Ttenfd?, 
fein ©Ott, 5as ift 6as grofe Hefultat, tpeldjes öeutfdje 
JDiffenfdjaft nadj ^renffen erarbeitet Ijat. „(£r u>ar ein 
HTcnfdj", fagt ^renffen* ,,5o rounöerbar gut un6 toeife 
unö mutig er tpar, er geljt in feiner Cljat unö feinem <0e« 
ianfen über's IHenfdjenmaf Ijinaus" fo lefen toir in 
„^illigenlei". Unb nun folgt eine ganse 2?eil?e pon Xle- 
gationen: „Zlun lehnen toir ab, toas an 5^itlicl?feiten o6er 
Irrtümern an iljm tpar: feinen ©eifterglauben, fein 
IDunöerium, feinen (ßlauben an feine Ieiblid?e 2tuferftet?ung 
un6 an bas naljt ©ottesreic^* Hic^t einmal feine Sitten*! 
kljUf fo erijaben fte ift, binöet 6ie Kin6er einer ^zxt, öie' 
feljr piel anöers ift, als er fie fid? 6ad?te. Wxv leljnen aud? 
alle öie Celjren ab, toeldje 6ie ZHenfdjen fic^, pon Paulus 
unö 6en (£pangeliften an, übet (Sott un6 iljn un6 pieles 
anöere jured^t gemadjt Ijaben (Dreieinigfeit un6 Sünöen* 
fall, 6ie Celjre pom endigen ©ottesfotjn, pon 6er Stell» 
pertrctung öurdj fein Blut unö 6er ituferfte^ung 6es 
£eibcs)" — fo lefen voit tt)ie6erum in ^^^iUigenlei"^ 

Un6 wie lautet nad? all 6iefen Hegationen 6as pofitipe 
Befenntnis? ^ören wxx wubet ^renffen: „Dies ift unfer 
©laube: wir füt^Ien, empfinöen un6 glauben 6ie perborgene 
erpige ZTfad^t als gütig, treu un6 Ijeilig. Un6 fteljen por 
il}t in banger Kinöesliebe: Crauen i^r, freuen uns H?rer, 
orangen uns an fte. Un6 geujinnen aus 6iefem Der^ältnis 
eine ^reu6e tt>ie Sonntagsfreuöe, ^olje XDertung 6er eigenen 
unö jeöer anöeren Seele, tt>ac^e 2Iugen, Kraft ju allem 
tapferen ^ortfdjritt, J^elferfinn unö frolje Hoffnung für öie 
gutunft öer ZTEenfd^^eit. 
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Un6 was Ijat 3efu5 mit öiefem (ßlaufcen 5U t^un? 
3ft er 6er ftarfe fefte ©rutiö, auf 6en fic^ ötefer (ßlaube 
grünöet? ® nein, toer etma mit öiefer ZUeinung bes 
bieöeren, älteren Ciberalismus an 5ie moöeme Heligion 
^enffens Ijerantritt, muf fic^ eines 2tn6eren belehren loffen. 

„VOas f ediert mic^ 2Iutoritdt in öiefen fragen?" ruft 
^renffen aus, ,,Z)iefer ©laube ift 6er unfrige, u^eil er 5em 
Seften in meiner Seele gemdf ift". 3efu5 ift nidjts wexUtes 
als 6er ^in6er 6iefe5 ©laubens, 6a5 erfte Subjeft 6iefe5 
(ßlaubens. .^ödjftens 6arf man fagen, 6af 6ie ZHädjtig- 
feit un6 Hein^eit feines ©laubens frclftigen6 un6 porbilö- 
Itdj auf 6ie alfo ©Iauben6en u>irft. — 

Sas ift 6as mo6eme (Eljriftentum tt>ie ^renffen es 
Seidjnet Caffen Sie mic^ 6emgegenüber ein 23iI6 6es alten 
(E^riftenglaubens $eic^nen, nidjt wU ^renffen es seidjnet, 
nic^t u>ie 6er Unglaube es $eidjnet, fon6em fo tpte er in 
6en beften un6 feinften, 6en Ijiftorifd? un6 pljilofop^ifc^ 6ur(^« 
gebiI6etften (E^riften unferer §txt lebt. Denn waiitlxdi, 
meine pere^rten ^^^örer, 6er alte Cljriftenglaube gehört 
nic^t vergangenen ^exUn an, er lebt un6 ift fräftig unter 
uns. Un6 6as ift 6er alte Ctjriftenglaube, 6as ift unfer 
©laube, 6en tpir mit guter ^uvexfxdii auf fein inneres un6 
tt)iffenfd?aftlic^es Xec^t 6em ^renffen'fc^en Heuglauben ent« 
gegen fe^en: 

IDir glauben, 6af 6ie endige TTiadji in 6em 2Ttenfdjen 
3efus von Hasaret^ uns 2Ttenfc^enfin6ern offenbar gett)or6en 
ift als ^eilige Siebe, wir glauben, 6af 6er allmädjtige (ßott 
in Cljrifto unfer Pater gemor6en ift un6 uns 5U feinen 
Kin6em gemadjt ijaU XDxt glauben, 6af tt>ir 6iefe Siebe 
©ottes in unferm (gr6en6afein fpüren un6 alfo ^rie6en un6 
^reu6e un6 Kraft 5um £ei6en un6 5um redeten fittlidjen 
trt?un Ijaben 6ürfen. 2lber wiv glauben audj, 6af wix als 
Ktn6er ©ottes audj feine (Erben fein 6ürfen. tDir troffen 
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auf ein cipiges £ebcn in poUer (ßottesnä^e unö voüi 
•Seligtcil. 

Unb öiefe gndöigc ©ffenbarung ©ottes tnüpfen mi 
an 6ie Perfon 3^fu* ^i^ fagen: nur in C^rifto Ifabe 
toir öie Siebe ®otte$ unö nur 6urdj Cljriftum fönnen voi 

!©oltes Kinöer iperöen. Diefe ©ffenbarung (ßottes fetje 
roir in 6em n^as er von ©ott gefagt Ijat — in feine; 
r ' tDorten — aber noc^ meljr in 5em, was er getoef en ift : ii 

l feiner ganjen perfom IPir erfennen in feiner perfon öie (£i 

^ fd^einung &oiUs in Hlenfc^engeftalt, toir feigen öarum nid; 

I allein in feinem IDorte unö ©lauben, fonöem audj in feine 

l ® e f d; i cf? t e ® ottesoffenbarung. ^n feiner Siebe, öie fic^ ji 

B öen Perlorcnen neigt, feljen toir ©ottes Sünöerliebe, ii 

l feinem großen jtttlid^en (£rnft erfennen tpir ©ottes un 

j. beugfamen I^eiligen IPillen. 3n feinem Coöe fe^en tt>ir ein« 

göttlid^e Cat 5ur üerfötjnung öer fünöigen 2Ttenfc^enu>eI 
mit il?m felber, in feiner 2luferfte^ung fe^en toir öie Sürg 
fdjaft emigen Cebens für uns. 

Unb meil uns mit öer Perfon 3^f^ C^rifti fo un- 
enölic^ Diel gegeben ift, öarum ift uns öiefe Perfon felbei 
unenölid; lieb unö teuer. IDir freuen uns 5U tt)iffen, öa| 
fie ntdjt im Coöe geblieben, fonöem 5ur Qerrlidffeeit ©ottes 
erljoben ift unö eu)iglic^ lebet. XDtr freuen uns, öaf wh 
and} gegentt)ärtig mit i^r oerfee^ren unö 5U i^r beUn 
öürfen n?te 5um Pater* XDir freuen uns, öaf roir fte 
öenfeen öürfen als für uns eintretenö beim ^eiligen ©ott, 
rote freuen uns, öa§ u?ir in 3^fw ^i^^" Vermittler ^aben 
unö beljaltcn* Unb fo geben u?ir öiefer Perfon öen ^öc^ften 
pla^, öen mir im ©lauben vergeben feönnen, wh fe^en fie 
5U ©ottes Hed^ten, wxx rüden fie in öie allernädjfte Hd^e 
Öer emigen IHadjt. IDir geben t^r öie Ijödjften Citel, öie 
gläubige Danfebarfieit finöen kann: wh nennen fte öen 
eingeborenen Sotjn ©ottes, ja toir fc^euen uns nic^t jte ©ott 
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5U nennen tpte ien Dater, wmn wxx andi nie pergeffen, 
6af jte als Soljn iem Dater nac^georönet un6 unter* 
georbnet ift un6 6af fle als Zn 1 1 1 1 e r 6te Stellunc; 
jtptfc^en ©Ott un6 6en irienfdjen behält* 

Das, meine pere^rten guijörer, tft unfer (ßlaube, 6as 
tft ias alte (E^riftentum, u>te es unter uns lebt un5 
feine Befeenner ^at. 

Unö nun tPoHen tpir ien alten unö öen neuen 
(Slauben einanöer gegenüberftellen» IDir woüen 5U erfeennen 
fuc^en, u>eldjes 5er beffere fei. 

3u>ei 2trten ier Erkenntnis giebt es 5ur Cntfdjetiung 
pon fragen wk öiefe: 6ie religiöfe un6 6ie n)iffenfc^aftlic^e. 
Creten wk 5unddjft auf 6en religiöfen Kampfpla^. 

^ier foröern wxt bu beiöen Urten 6es (E^riftentums 
5undc^ft 5um Ben)eife 6es (ßetftes nnb 6er Kraft 
auf. €s ift keine ^rage, öaf in öiefer Be5ie^ung 6as alte 
(E^riftentum einen beöeutenöen Dorfprung ^at IDo bisljer 
mirfelidf religiöfe Kraft entfaltet vontbe, wo bisher grof e 
IDerfee 6er Ctebe getljan wnxbzn. ba gefc^a^ es in 6er Kraft 
6es alten (ßlaubens. (Ebenfo Ijat bisher allein 6er alte 
(Slaube gemeinfc^aftbiI6en6 gemirfet; nic^t nur, 6af er nun 
baI6 ^900 ^aiire lang eine (ßemeinöe unter 6em Hamen 
3efu C^rifti 5ufammen geljalten Ijat: auc^ Ijeute nod? 
fammeln fidf 6ie Ceute, n)eldje tt)irfelic^ religiöfe Be6ürfniffe 
^aben, um 6ie ßalfnc 6es alten (ßlaubens. Das neue 
(Eljriftentum 6agegen Ijat fic^ bisher noc^ nidjt als eine gc* 
meinfc^aftbiI6en6e Kraft ertt)iefen: es u>ir6 por allem in 
u)iffenfdjaftlid?er un6 ^albujiffenfdfaftlidjer ^orm propagiert. 
Die Dertreter 6es neuen (ßlaubens bleiben ruijig in 6cr 
Kirche, obwoifl fte 6iefe 6oc^ als 6ie Der6erberin 6er ur« 
fprünglic^en <ße6anfeen 3^f" Cljriftt anfeljen. ^renffen 
iwat Ifat feine Ian6esfeirc^Iidje Kansel 'perlaffen. ZlTan 
foUte 6enfeen, 6af er, 6er 6en Zlbftan6 6es neuen pom 
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alten ©lauben gar nic^t u>ctt genug fc^ilöern feann, nun 
öaran ge^cn wntbe eine neue religiöfe (ßemetnfc^aft 5U 
fammeln» ZTlan fyit bisher nichts bavon gehört Sollte 
man öenfeen, 6af Me reltgiöfe Kraft 6er HeugWuHgen $u 
dergleichen ntc^t ausreicht? Sann wate fc^on 6a6urdj i^r 
(E^riftentum pom Stanöpunfet öer Heligion aus als 
min6ern)ertig beurteilt, 6enn je6e ferüftige religiöfe 
Heubilöung ^at flc^ bisher gemeinfdjaftbilöenö ge5eigt. 
gum neuen IDein geljören neue Sc^Iduc^e, 6as follten 6ie 
Heugldubigen fc^on von ^e^ns gelernt ifabtn, 2tber mir 
woüen jte entfc^ulöigen, fo gut wxv können unö fagen: 
bas neue Cljrtftentum Ijat 5U öergleic^en nodi feetne ^eit 
gehabt — 6ie voüe religiöfe Kraftentujicflung kann ja noc^ 
feommen. IDarten mir alfo 5ie lt)eiterenta)i<JIung ab unö 
galten einftmeilen 6aran feft, 6af öer Bemeis 6es (ßeiftes 
unö 6er Kraft bisher allein 5U ©unften 6es alten C^riften« 
tums entfc^ieöen ifat 

®öer ift es anöers ? Die Zteugläubigen behaupten 
ja, 6af geraöc ier alte (ßlaube in öer moöernen XDelt 
gän5lic^ abgemirtfc^aftet ifabt, öaf alles was frifc^ unö 
ftarfe unö 5ufeunftsferäftig fei, mit öem alten (ßlauben ge« 
brodjen iiabe. 

Zrteine pere^rten ^niiöxetl Wex woük unö könnte eine 
meitge^cnöe (Entfremöung öer moöernen IDelt von öer 
Kirche unö pom alten (E^riftentum beftreiten? 2lber follte 
öiefe (Entfremöung mirfelic^ im legten (ßrunöe in öer 
Seljnfudjt nac^ einer befferen Heligioptät berufen? 3ft 
nidft alleseit öie maljre Religion fogut wie öie ec^te Kunft 
eine Sac^e weniger geu^efen? Sollte öemnac^ nic^t öer 
allgemeine 2lbfall einen ^uftanö anbaljnen, öer normaler 
ift als öie in Sitte unö (ßeujoljn^eit beruljenöe Kirc^lic^« 
feeit? 3c^ glaube alleröings, öaf für manche fuc^enöen 
Seelen in öer ganjen 2lrt öer feirc^lidjen Perfeünöigung 
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ein ffxnbemxs Hegen kann, un& kann es perfte^en^ 
toenn manche kräftige Heltgiofität sunäc^ft antikirc^' 
lic^e formen annimmt Das ifl immer fo getpefen: 
6ie ^bee 6er Kirche ift immer mit i^rer tatfdc^Iic^en €r- 
fc^einung in Konflikt gemefen. 2tber 6ie flarke (Entfrem» 
öung unferer §ext pon 6er Kirche Ijat je6enfalls nodf an6cre 
(Srün6e: fie liegen in 6em rafllofen mo6emen Kultur- 
leben un6 im mo6ernen naturn)iffenfc^aftlic^en Senken. 
Siefe Zltomente fte^en nic^t nur 6er alten, fon6ern über» 
Ijaupt j e 6 e r Heligiofitat im XDege, un6 6ie Heugidubigen 
foUten ftc^ 6oc^ nidjt 6arüber tdufc^en, 6af 6i^ freun6« 
lic^e Beurteilung, 6ie i^nen pon 6en Vertretern 6er mo6ernen 
Kulturfeligkeit 5UteiI u>ir6, nic^t 6er religiöfen Pofition 
gilt, 6ie fie 6oc^ nodi pertreten, fon6ern i^rer Hegation 6er 
^orm, unter 6er bisher allein Heligion bekannt tt>ar. Sag 
6ennodj, allen aus 6er mo6emen Kultur ern)ac^fen6en ^in6er» 
niffen jum Cro^ 6ie Heligion, un6 5ipar in ^orm 6es 
alten (E^rtftentums, fo mächtig ift, follte man e^er ben)un6ern6 
anerkennen un6 6arin einen 8en)eis 6er Unperujüftlic^keit 
6es alten (ßlaubens feljen. ^df bin fieser, 6af 6ie (ßefdjic^te 
ju (ßunften 6es alten (ßlauben fprec^en u>ir6 un6 6iefer noc^ 
6afteljen wivb als eine leuchte für alle fuc^en6en Seelen, 
tt>enn 6as fogenannte mo6erne Clyriftentum Idngft pergeffen 
fein ipir6 als eine porbeige^en6e (£rfc^einung, als eine 
5eittt)eilige Perirrung Pon Ceuten, 6ie sufdütg Cljeologen 
tt)ur6en, o^ne 6afür innerlidj geeignet 5U fein. 

2tber u>ie gefagt, 6as wirb 6ie Zukunft ermeifen. 
Den Bemeis 6es (ßeiftes un6 6er Kraft muffen mir 6a^er 
5urücffteUen. So bleibt 6enn in 6er Jlrena 6er Heligion 
nur 6ie eigene perfönlic^e Uberseugungals 
Hic^terin übrig. Darin ift 6er alte ©laube, fou>eit er ein 
epangelifc^er ift, gans mit ^renffen einig: „XDie kann in 
6iefen Dingen eine Seele für 6ie an6ere bürgen ? 2tuf fic^ 
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fclber ftef?t fte ba gans alletn." Die religtöfe SelbftDcrant- 
n>ortHd?&ett öcs 3"^^^^^^^^^ iP toa^rlic^ nic^t erft von 
bex moöerncn C^eologie erfunöen, (Es feommt alfo öarauf 
axif wcldfet ©laubc am bcftcn ötc religiöfen 23c6ürfntffe 
6e& (Einscinen befrteiigt 3f* ^^"^^ ^it ^^^/ ^<^^ ^^^ "^"^ 
(glaube iljm bietet DoU befrieöigt, fo können w\t tpeiter 
nichts fagen — ein jeglicher muf feines (ßlaubens leben. 
IDcnn iebodtf wit als Dertreter öes alten (ßlaubens be« 
f^aupten, u n f c r e reltgiöfen Beöürfniffe nur im alten 
(Slaubcn befrieöigt 5U finöen, fo tperöen tpir nic^t fo gütig 
unö fo tolerant fein, öen 2tn6eren sujugefteljen, 6af öie 
grofe reUgtöfe Ciefe auf i^rer Seite liege. 3^ ©egen- 
teil rreröcn tpir beljaupten unö können audj bemeifen, 
foipcit man derartiges überhaupt betpeifen feann, 6af 6as 
Cl^riftcntum im alten Sinne 6ie Religion für 6ie religiös 
beöürftigften un6 tiefften Seelen ift. Caffen Sie mic^ öas 
in smci Punkten kurj nadjujeifen. 

^^renffen fudjt unö finöet in feinem (ßlauben „eine 
^reuöe u?ie Sonntagsfreuöe", 6. ^. eine Derkidrung un6 
Derfdjönerung öes iröifc^en Cebens. XDir Vertreter 6es 
alten (Blauben freuen uns, 5af wit aixdi bas in unferm 
(Slauben ^aben dürfen. 2lber voiv f u dj e n pon porn« 
I?crein meljr in i^m, ndmlic^ 6as was wxv ett>iges 
£eben nennen, 6te (Setpd^r für ein 6iefes (Eröenleben über* 
ftauernöes Safein unferer Perfönlidjkeit. IDir fragen 
je^t nid?t, ob folc^e (Semd^r möglich ift, mir fragen nur: 
ipo liegt bas f^öljere Bedürfnis unö öemnac^ 6ie ^ö^er ent* 
wxddk Heligiofitat? Vodf tpo^l auf unferer Seife. IDir 
können das pöUige 2tufgeben öes (Eujigkeitsgeöankens bei 
^renffen nur als einen Hücffdjritt beseic^nen. Unö tpir 
können fogar einen gefc^ic^tlic^en Bemeis öafür antreten, 
öaf öas ein Hüdfc^ritt ift. XCadj öer epolutioniftifc^en 
(Entiptcf lungstfjeorie, öie öoc^ öen IHoöemen fe^r nalf^ liegen 



Digiti 



ized b/Google 



— ^3 — 

müf te, ift 6te frühere Stufe 6ie nicöcrc, 6te fpatere 6ic fjö^cre, 
Hun ftc^t es religionsgefc^ic^tlic^ feft, 6af öer perfdnUdjc 
Unfterblic^feettegeöanfee ftc^ erft in einem fpdteren Dcriauf 
6er Äeligionsgefc^ic^te entipicfelt ^at Die altteftamcntlic^e 
Heligion feannte i^n noc^ nic^t, woifl aber tpertet fte fdjon 
mit ^renffen ien (ßlauben als „Kraft $u allem iap\ztm 
^ortfc^ritt"» Z)ie griec^ifdje (ßötterreligion feennt üfn nocfj 
nic^t tDO^I aber 6as Beöürfnis nac^ Perfeldrung un6 Der* 
fc^önung öes öiesfeitigen Cebens* (Erft mit 6er IDetter' 
enttpicflung 6er israelitifdjen, erft mit 6em ^exfaü 6cr 
griec^ifc^en (ßötterreligion ift 6as Perlangen 6er ZTTenfd?^ 
^eit nac^ perfönitdjem en)igen £eben aufgekommen un6 
Ijat im C^riftentum feine DoUe 8efrie6igung gefunöcn. 
(Es läf t pdf gefc^djtlidj nac^u>eifen, 6af gera6e 6ics es tpar 
un6 nidfts anöeres, mas 6ie tiefer veranlagten ^ct6cn aus 
6er griec^ifc^en Kulturujelt 5um (E^riftentum Einsog. Das 
mo6erne Cljriftentum ift 6emnac^ unter 6iefem (ßeftd?tspun&t 
betrachtet nic^t ein religiöfer ^ortfdjritt, fon6ern ein Hücf« 
fc^ritt 5um griec^ifdjen ^eiöentum o6er fagen mir allgemeiner 
un6 miI6er: 5U einer Dordjriftlic^en Stufe 6er Kcligions^ 
entu>icflung* 

^renffen fuc^t un6 ftn6et in feinem (ßlauben „trad^e 
2lugen, Kraft 5U allem tapferen ^ortfdjritt, ^elferftnn un6 
frolje Hoffnung für 6ie gufeunft 6er ZTIenfcIf^eit". Das ift 
nic^t t)iel, u>as er verlangt — feein VOnnbcv alfo u>enn es 
i^m in feiner 6ürftigen Heligion gegeben u>ir6. (£itt l?ö^eres 
ftttlidjes Streben ifat je un6 je meljr verlangt: fd?on 6tc 
von ^renffen fo viel gefc^mdljten pijarijder ^aben ein 
Ijö^eres ^kl vor 2tugen gehabt, ndmlidf: (ßottes IDillen 
pollbommen 5U erfüllen. Das Ijödjfte fittlic^e giel ift 6ie 
völlige Heiligung, 6ie fittlic^e Poüfeommenljeit 6er eigenen 
Perfon. 3^ ii^iiet nun 6as ftttlid^e 2^eal fteigt, öefto 
fdjmerslic^er empfin6et 6er UTenfdj 6en 2lbftan6 von 6iefem; 
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mit an6ern IDotten: je ^ö^er bas fittlic^e 3^^^ ft^^ä^ 
6efto fetner u>tr6 bas (ßefü^I für Sünöe, 6efto tiefer bat 
Sün6enbea)uf tfetn, 6efto ferfifttger audj 6as Perlangen nad 
(Erlöfung unö Perfd^nung. 8ei6es tpirö aufs Ijöc^fte irr 
alten C^riftentum befrieMgt Jluf 6er einen Seite tritt un< 
in 3efu bas Ijöc^fte ftttlic^e 2^eal entgegen un6 6ie ftttlic^^ 
^or6erung erreidjt iljren ^öc^ften <0ra6 mit feinem IDorte 
,,i^r foHt PoHfeommen fein toie auc^ euer ^immlifc^ei 
Pater poHfeommen ift" 2tuf 6er an6ern Seite ftellt ftc^ bas 
alte C^riftentum mit feiner Perfeün6igung 6er fün6en' 
pergeben6en (ßna6e (ßottes un6 6er im Co6e 3efu gefc^e^enen 
Perföljnung un6 (Erlöfung als 6ie poUkommenfte (grlöfungs- 
religion 6ar. Wo alfo 6as ^Sljere liegt braucht man nic^t 
lange ju fragen: 6er pijarifder Paulus, 6er im Kreuse 
3cfu feinen ^rie6en fan6, ftellte eine ^öljere Stufe 6er He» 
ligioptät un6 6er Sittlic^feeit 6ar als 6er mo6eme Sidjter^ 6er 
i^n fo überlegen abtut. Z)ie religiöfe un6 fittlic^e 8e« 
6ürfnisIoftgfeeit 6er mo6ernen Äeligion ftellt einen Hücfgang 
Ijinter 6en pijarifdismus 6ar. 

Damit ujollen wxt 6en religiöfen tPettfeampf s^ifc^en 
6em alten un6 6em mo6ernen (E^riftentum sunddjft fc^Iief en 
— fein Ijeüer Pofaunenton n?ir6 immer vokbet in unfere 
(Erörterungen Ijinein klingen. (Einftipeilen begeben wxt uns 
auf 6en an6ern Kampfpla^, in 6ie 2trena 6er IDiffenfc^aft, 

TXn fxdi Ijaben IDiffenfc^aft un6 Heligion nidjts mit» 
einan6er 5U t^un — in 6iefem <örun6fa^ fin6 ftc^ feit 
Hant alter un6 neuer (ßlaube pöüig einig. 2Iber 6a5 
Cljriftentum ift eine g e f c^ i c^ 1 1 i c^ e Heligion : es ftellt 
in feinen ITttttelpunfet eine Perfon, 6ie t)or ^900 3^^^^" 
über 6ie (£r6e gegangen ift, es madjt 5U feinem Uanon ein 
Budf, bas in 6er (Sefc^idjte zrxi^tanb^n ift, alfo litteratur« 
gefc^ic^tlic^ geniertet tt>er6en muf, un6 6as Clyrtftentum 
felbft ftellt ftc^ in einer baI6 2000 jcl^rigen gefdjtc^tlic^en 
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(EnttDtcflung 6em forfdjenöen 2tuge bat. Darum fönnen 
tpir, fotpenig auf 6tefem ©ebiete 6ie legten (Entfc^eiöungen 
liegen, an 6er ©efdjidjte 6 es £Ij riften t ums 
nidjt Dorüber geljen* XDir fönnen es um fo tt>entger, als 
6te mo6eme Cljeologie geraöe in 6er H e l i g i o n s * 
g e f c^ i 1 1 e iljre Stärfe 5u Ijaben meint un6 6en tt)iffen* 
fdjaftlic^en Seioeis iljrer religtöfen Pojttionen por allem 
in 6er gans mo6emen 2trt 6er gefc^ic^tlic^-pfYcfeo« 
I g i f (^ e n Durc^forfdjung 6es Cljriftentums 5U er« 
bringen fudjt. Religiös ift 6as mo6eme £Ijriftentum pom 
alten Nationalismus tt>enig Derfdjie6en, es unterfc^ei6et ftc^ 
pon iljm 6a6urc^, 6af es 6em gefdjic^tlidjen Sinn 6er 
mo6ernen XDelt entfprecten6 feinen Betpeis nidjt 60g« 
matifd)«rationeII, fon6ern gefdjic^tlic^ fuc^t. ^di tper6e 
midj 6emgegenüber bemüljen 5U seigen, 6af 6ie ©efc^ic^te 
6urdjaus 5U ©unften 6es alten £ljriftenglaubens fpric^t 

Haturgemäf 6reljen jtdj 6ie religionsgefdjic^tlic^en 
fragen por allem um 6ie 2tnfangs5eit 6es Cljriftentums 
un6 fpeciell ^renffen seigt uns 6amit, 6af er 5undd)ft ein 
ausfüljrlic^es £ebensbiI6 3efu, 6ann einen fürseren 2tbfc^nitt 
über Paulus un6 en61idj einen ebenfo fursen über 6ie 
feitljerige (Enttt>icflung 6er c^riftlidjen Religion giebt, 6en 
©ang unferer weiteren X)erljan61ungen* 3c^ ge6enfe 
6emnac^ in einem 5 u) e i t e n Portrag 6ie gefc^ic^tlidje 
©eftalt 3efu 5U beljan6eln 06er 6ie ^rage : ipas tt>iffen tt>ir 
pon 3ef US ? in einem 6 r i 1 1 e n 6ie ^rage 5U beantu>orten : 
tt>ie perträgt ftdj unfer £Ijriftenglaube mit 6er gefc^idjtlidjen 
^orfc^ung ? 3" einem p i e r t e n Dortrag ge6enf e ic^ über 
Paulus 5U fpredjen, um 6ann mit einem fünften 
über 6te K i r c^ e ju f erlief en. 
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2. Dortrog. 

Der Jesus der 6cscbicbte. 



ZlTetne pere^rten 5^^*^^^' 

XDir fommen Ijeute 6ein pian unferes Unternehmens 
gemäf 5U einer Betrachtung über 6en gefdjic^tltdjen 
£ ^ r ift u s. Der O^f^s ^^^ ©efc^idjte, genauer fein Cljarafter« 
biiö, tt>ie es in 6en örei erften €pangelien uns entgegentritt, ift 
6as Heiligtum un6 ^elöseic^en 6er moöemen religionsgefc^ic^t« 
liefen tEIjeoIogie. lITit iljm Ijofft man beiöes 5U erreichen: 
6en alten £c^riftusglauben 5U rentierten unö 6ie ju^eifelnöe 
IDelt 5u befeljren. Bei6es ^offt audj ^renffen. Darum 
fdjreibt er ein £ebensbil6 3efu, gleidj naip in 6er ^uvetfiditf 
bamxt eine IDie6ergeburt 6es 6eutfdjen XJolfes ansubaljnen 
toie in 6em Zutrauen 5ur ZHöglidjfeit un6 Äic^tigfeit feines 
8iI6es. Darum fdjreibt er es in einem fon6erbar ge« 
fdjraubten unnatürlichen Stil, 6er bodi einfach un6 Dolfs« 
tümlic^ tt>irfen foH: feine ^an6fcrrift foU ein neues 
€pangelium für's 6eutfcre t?olf, beffernoc^: eine mo6eme, 
DöUig tDun6erfreie ^eiligenlegen6e fein. Denn in 6er Cljat ift 
iljm bodi 3efus nic^t me^r als 6ie ^eiligen 6en Katljolifen: 
D r b i I 6 6es ©laubens un6 £ebens, ja eigentlidj noc^ 
tpeniger, nämlic^ nur ein Para6igma 06er Ijert)orfteIjen6es 
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Beifpiel feines im übrigen vöüxg auf fic^ felbft fte^enöen 
©laubens un6 Cebens, 

2tber nic^t allein um 6er be^errfc^enöen Stellung 
u>iUen, n?elc^e bas menfdjlic^e £ebensbil6 3efu in 6er 
mo6erjien C^eologie einnimmt, ^aben tpir von 6emfelben 
5u Ijan6eln, fon6em auc^ tpeil tpir Vertreter 6e5 alten 
(Slaubens ein nic^t min6ere5 ^nUu^t an 6iefem Ceben 
I^aben. ©era6e tp e i I n?ir in 3efu nic^t blos eine 
menfc^Iic^e €rfc^einung unter an6em, auc^ nid?t bbs mit 
^renffen 6en Sdjönften unter 6en ZITenfc^enfin6em, pielmeljr 
6en tt)un6erbarften ZHenfc^en aller Dölfer un6 aller ^^iten, 
6en ©ottesmenfc^en fe^en, Ijaben tpir 6a5 Ijöc^fte 
3ntereffe an je6em 3uge feines ZHenfc^enlebeiis. XDie 6enn 
fdjon 6ie alte Kirdje 6ies ^nizvc^^e aufs 6eutlic^fte 6a6ur(^ 
befunöet ifat, 6af fie nic^t tpeniger als ^ £ebensbiI6er 3efu^ 
in iljre Sammlung Ijeiliger Schriften aufgenommen ^at. 

tDenn tt>ir nun 6aran geljen etn?as pon 6er (ßefc^idjte 
3cfu 5u fagen, fo 6ürfen wit uns pon pom^erein nidjt 
rerl^eljlen, 6af es fe^r fc^roer ift, gera6e in 8e5ug auf 
&iefe Perf on objeftipe, je6em glaubtt>ür6ige 
(£rgebniffe 5u gett>innen, XDenn es überijaupt feljr frag« 
lic^ ift, ob jemals objettipe ©efc^ic^te gefc^rieben n?er6en 
fann, fo ift es bei 3^fw M^ unmöglich; 6enn tt>oIjl bei 
feiner Perfon 6er ©efc^ic^te ^an6elt es ftc^ fo fel)r tt>ie bei 
6iefer um eine gans intime, perfönlic^e Stellungnaljme 6es 
^orfc^ers. (£s ift 6al)er auc^ bei reinftem Streben 6er 
^orfdjer nadj tt>iffenfdjaftlidjcr ©bjeftipität nur 5u natürlidj, 
6af 6ie Äefultate Ijinfic^tlic^ 6es £ebensbil6es 3^f^ f^^^ 
perfdjie6en ausfallen. Iln6 tt>enn ^renffen in feinem Hadj» 
iDort fdjreibt, 6a§ fein £eben 3^f^ „nadj langjäljrigen 
5tu6ien mit gen?iffenl)after Benu^ung 6er (Ergebniffe 6er 
gefamten tt>iffenfdjaftUdjen ^orfdjung 5uftan6e gefommen'' 
fei, fo mödjte idj als einer, 6er audj in 6er wiffenldjaftlidjen 

2 
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Ctteratur befannt ift, Sie pon Domljerein toamen, btmnadf 
in 6em 3efusbiI6e ^renffens eine Blüte reinfter XDiffenfc^aft 
5U feljen. Ztic^t nur, 6af es fel?r adjtungsiperte unö ge« 
leljrte XDiffenfc^aftler gibt, 6ie ^renffen anfc^einenö nic^t 
ftuötrt ijatf — nic^t nur, 6af 6ie pon i^m sitirten ^orfc^er 
im €in5elnen pielfac^ ron einanöer abtpeic^en: por allem 
ift feine eigene Sarfteüung fo fubjectip gefärbt, ba^ man 
fie e^er eine Dichtung als eine wenn audj populäre tt>iffen« 
fc^aftlidje Darfteilung nennen muf. 

Um öiefer 5c^tt>ierigfeit «willen, tpeldje allemal 6ie 
Darftellung 6es Cebens 3efu 6rücft, rerfuc^e idj 5U fc^eiöen 
5n?if(^en 6em 3efus öer ©efc^ic^te unö 6em £ljriftus 6es 
©laubens, 6. !?• in öiefem ^alle meines ©laubens. 
3d^ perfte^e 6ann unter 6em 3^fii^ ^ ^^ 
©efdjic^te nic^t 6en, 6er u^irflid^ gett>efen 
ift — 6ertpirflic^e3^fii^UMö^ mic^ eben 
6er 3^fii^ meines ©laubens — fon6ern 
6en, 6er mit 6en IHitteln gef<^idjtlic^er 
IDiffenfdjaft erfannt tt>er6en fann. 3^ 
n?er6e alfo in 6er Darftellung 6es gefc^ic^tlic^en 3^fii^ ^^^ 
bas bringen, n?as nac^ meiner ZHeinung pon je6em tt>iffen* 
fc^aftlic^ gefc^ulten ^orfc^er als einigermaf en gefiederte ge« 
fc^idjtlid/e IDaljrljeit anerfannt tt>er6en muf . 

3e6e gefdjidjtlidje ^orfd/ung fragt juerft nac^ 6en 
(Duellen. Die (Kellen für 6as Ceben 3^fu f^^^ il?rem 
Umfange nadj nur fpärlidj. ^ei6nifc^e un6 jü6ifdje Sdjrift« 
fteller jener §^xi eru>äljnen faum 6en Ztamen 3^1^- 5o 
bleiben nur djriftlidje (ßuellen. Unter 6iefen fommt 6er 
permutlic^ erfte djriftlidje Sdjriftfteller, 6er Jtpoftel Paulus, 
nur mit u>enigen (£in5el5ügen aus 6em Seben 3^fu ( h ^ot. 
7/'- 9/'* U/''ff. 15, 4 ff.) in Bctvaiit PöUig u?ert= 
los fin6 6ie fog. apofrypljifc^en (£pangelien: fie fin6 
fämtlidj jünger als 6ie ^ Büdjer, tt>eldje 6as Iceue Ceftament 
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eröffnen. So ftnö wxt für 6ie (grforfc^ung 6cs Cebens 
3efu Ie6tglic^ an öiefe getptefen. 

2Iber aud; pon 6tefen ^ Suchern muf noc^ eins als 
tpirflic^c (ßefc^ic^tsquelle ausfc^ei6en, bas 3oIjannes« 
epangelium, ^dj tperöe mic^ in einem fpäteren 
<§ufainmen^ang bemüljen, 3^nen 5U jeigen, tpelc^en un- 
geljeuren XDert 6ie5 (Evangelium als ^^ugnis eines poü« 
«nöeten Cljriftusglaubens ifat, unb wxz es mit Sec^t ^ 
nadi Cutljers IDorten — allen Cljriftusgläubigen als 6as 
„redjte sarte ^auptepangelium" gilt. 2tber 6as fann mic^ 
ntc^t l?tn6ern, 6er fritifc^en IDiffenfc^aft unferer Cage öarin 
6urdjaus beisuftinimen, 6af 6as 3oIjannesepangelium als 
<ßefc^ic^tsquelle jum min6eften tpeit ^inter 6en 6rei anöeren 
<£t)angelien surücffteljt. 3<^ f^"" ^^<^ <^^f ^i^^w um* 
faffenien Betoeis 6iefer roiffenfc^aftlic^en €rfenntnis Ijier 
nic^t einlaffen: ic^ tpeife Sie nur Ijin auf öie Seöen 3^fu 
im ^oiiaximsevangtlinm, Sc^on 6er Stil öerfelben, 6er 
mit 6em 6er ©efc^ic^tsersäljlung im (£pangelium un6 6em 
6er 3<^^^""^^I^ri^f^ 6urc^aus übereinftimmt, ben^eift, 6a0 
fie — äum loenigften formell — geiftiges (Eigentum 6es 
<£t)angeliften fin6. 3^ ^^if^ Sie femer 6arauf ^in, 6a0 
6ie mitgeteilten Catfac^en, fpeciell 6ie er5ä^lten XDun6er, 
regelmdf ig als 2tusgangspunft un6 Symbol 6er nac^f olgen6en 
Üe6e in Betracht fommen. Das ^oijax\n^s^vang^lium ift 
feine ©efdfic^tserjäljlung in 6em uns geläufigen Sinne, 
fon6ern es ift 6as ,,begeifterte un6 6arum audj be* 
geiftem6e'' 5^ugnis eines 3ü"3^^^ ^0^ ^^^ ^errlic^feit 
3efu in ^orm einer ©efc^ic^tsersd^lung: 
6ie gläubigen (£rfenntniffe 6er ©emein6e fin6 Ijier einfach 
3^fu in 6en Znun6 gelegt, — ein Perfaljren, 6as 6er 
nairen, pon gefdjidjtlidjer Kritif pöUig freien 2trt 6er alten 
^eit ^arii entfpric^t, 6as 6arum nur £aien, nidjt aber 
roiffenfdjaftlidj (grfaljrene in 6er religiöfen Sc^ä^ung 6iefes 
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€pangeUums Ijtnöem fann* So fc^etöet bas 3o^anne5» 
epangelium als ©efc^idftsqueüe im gansen für uns aus, 
tt>enn ic^ audj im ©egenfa^ 5U raöifalen Kritifern öet 
ZHeinung bin, 6af manche gefc^ic^tlid/e (Einselljeiten uns Ijter 
richtiger überliefert finö als in 6en erften 6rei (£pangeliem 

Was nun öiefe betrifft, fo tt>ir6 3Ijnen befannt fein, 
6af fie in einem gans eigentümlidjen literarifc^en Jtbljängig« 
feitsrerljaltnis 5U einanöer fte^en. ^n 6en meiften €r- 
5ä^lungs- un6 Heöeftücfen ftimmen je 5tt>ei von iljnen, in 
manchen alle 6rei 5ufammen. TXlan nennt fie öesljalb öie 
fynoptifc^en €pangelien, tt>as man etma überfe^en 
fönnte: öie sufammenfc^aubaren (grangeli^n, öie €pangelien, 
öie man überfidjtlid} neben einanöer ftellen fann. Das 
fynoptifc^e Problem, 6. Ij. öie ^rage, tt>ie öas e igentümlic^e 
Perwanöfc^aftsrerljältnis öer örei (Evangelien 5U erflären fei 
If at öie tI?eologif(^e IDiffenfc^aft feit etma ^0 3^^^^" 
befc^aftigt. Die sunadjft tt>ilö öurc^einanöer tt>ogenöen 
©eu>äffer öer fynoptifc^en Kritif ^aben jtc^ allmd^lic^ ge^ 
Hart, €s Ijaben fidj gett>iffe (£rfenntniffe Ijerausgebilöet 
öie man ru^ig als siemlic^ allgemein anerfannte Hefultate 
öer XDiffenfdjaft beseic^nen öarf. 

Das erfte ift öies: öas ZHarfusepangelium ift faft 
feinem ganjen 3^^^^ nac^ foujoljl in öas IHatt^äus- toie 
in öas Cufasepangelium Ijineingearbeitet, es ift alfo eine 
(Duelle öiefer beiöen €pangelien. Das jujeite Hefultat ift 
öies: auf er öem Znarfuserangelium ift im ZHattljaus un6 
£ufas eine Schrift perarbeitet, meldje Heöen 3^fii enthielt, 
— man p^egt fie öie Logia oöer öie Heöenquelle 5U nenneru 
2tuf eröem — öas ift öas öritte Äefultat — ^aben ZTZattljäus 
unö Sufas i^r Sonöergut, 

(£s fann mir nidjt beifommen öiefe örei Sd^e Ijier 
n?iffenfc^aftlic^ beujeifen 5U uJoUen. Dasu gehören umfang« 
reiche Unterf uc^ungen* 3^ U^^ rielmeljr öiefe Behauptungen 
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h erwiefen Poraus un6 jte^e nur 6ie ^ol^ttung^tn, meldte 
für bie (Erforfc^ung 6e5 Cebens 3efu nadf ftdj jie^en. 
I. ergibt ftdf bann, was bas <C a t f a df e n - 
aietial anbetrifft, öaf öafür bas ZTlarfusepangellum 
e befte un6 ftc^erfte (Cuelle ift. tDos ZTlattt^dus unb Cufos 
n Catfac^enmaterial über ZHarfus Ijinaus bieten, ift jipar 
ic^t oljne ipeiteres als ungefc^ic^tlic^ }u penperfen — ts 
>nnten ja öen Derfaffem aud; aufer UTarfus gute ge* 
^idftlidje Cra6itionen ju (ßebote fteljen (»ie 6enn Cufas 
,\. von pielen reöet, öie por i^m pon 3efu tCaten unö 
Dorten gefc^rieben ^aben.) 2tber immerljin tpirö man 
ict) 6as gefdfic^tlic^e Sonöergut öes erften unö 6ritten 
Epangeliums mit nodi fritifc^eren 2tugen anfetjen muffen 
ils bas bes ZHarfusepangeliums; bas gilt namentliij pon 
ben <5eburtsgefc^tc^ten, öie öasu nod) p5Uig Pon einanöer 
abtpeic^n. 

JDenn öemnac^ für 6ie (ßefc^idjte 3efu bas IHarfus- 
epongelium öie ^auptqueüe bleiben »irö, fo muf man fidj 
bod; por iwü ZITeinungen iiüten, ndmlid^ e r ft I i c^ por öer, 
baf rptr Ijier ein objeftipes, pom Stanöpunft eines unintereffirten 
©efc^ic^tsforfdjers aus gegebenes (Öefc^ic^tswerf Ijätten. 
Hein, auc^ öas ZHarf usepangelium ifl ein (ß I a u b e n s « 
jeugnis, unö fein ^wed ift ein apologetifc^er, nämlid) 
3efum als öen ZlXeffias ju enpeifen. IDer eine objeftipe, 
unintercffirte (ßefc^ic^te 3efu fuc^t, fuc^t fte im Heuen 
Ceftamcnt unö öamit, ba tpir gefe^en l^aben, öaf es auf er* 
djriftlidje Quellen nic^t giebt, überijaupt pergebens. 

^tpeitens muf man ftdj por öer ZHeinung Ijüten, als 
ob man aus öem ZHarfusepangelium öen (ßang öes £ebens 
3efu pragmatifc^ öarftellen tönnU. Der Derfaffer Ijat aus 
münMic^er Craöition gefdjöpft unö öie Craöition über« 
lieferte nur ein5elne ©efc^idjten. Die Kompofition 
Mefer fiinjelgefc^ic^ten ju einem &anitn ertpeift fic^ öeutlidj 
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als ein VOext 6es fipangeliften, IDenn öa^er ^orfc^er 6er 
Heuseit, unö mit iljnen andj ^renffen 6en (ßang öes Cebens 
3efu nad? ZTlarfus öarfteüen, fo ift bas geraöe fo fubjefttp, 
als roenn ein anöerer iljn naii 6em 2oilann^sevanQ^lxnm 
öarfteüen loollte. IDiffenfc^aftlic^ gegeben ftnö uns nur 
einselne tEatf ac^en, besto. tCatf ac^enberic^te : 6ie Sufammen* 
fügung öerfelben ift allemal fubjeftio beöingte Kombination 
öer ^orfdjer, 3n folc^er €rfenntnis geftetjt aud) öie ipirf* 
lidj u)iffenfc^aftlic^e Kritif 6er Heuseit ruijig ein, 6af ein 
pragmatifdjes, sufammenljängenöes £ebensbiI6 3efu tt>iffen' 
fc^aftlid} garniert möglich ift, öaf es ftc^ pielmefjr nur 
6arum Ijanöeln fann, ein Sil6 6es ZHannes 3efus im 
©rofen un6 ßarxi^n 6ar5ufteUen» 

IL Was 6ie IDorte 3^f^ anbelangt, fo fjaben 
tt>ir nidjt fo feljr im Znarfuserangelium,. 6as perljaltnis« 
mäfig wenige XDorte unö öiefe 6a5u in einer meines (£t/ 
achtens u>eniger urfprünglic^en Raffung entljält, als piel« 
me^r in 6er H e 6 e n q u e 1 1 e ein tlTaterial, welches 6urc^ 
öie ©riginalitdt 6er ©e6anfen, 6urc^ 6ie feinpointirte ^orm 
un6 6as in 6er griedjifc^en Umhüllung noc^ ^erportreten6e 
edjt femitifdje Sprac^geprdge eine für antife Sc^riftftellerei 
feljr ftarfe ©eu>d^r für feine €c^tljeit gibt, ©eu)if muf 
man nic^t nur als möglich 5ugeben, fon6em auc^ als ^aU 
fadje beljaupten, 6af 6ie c^riftlidje ©emein6e, 6eren teuerftes- 
Permädjtnis 6ie XDorte 6es ^errn u>aren, an 6iefem 
ZITaterial «weitergearbeitet, 6. Ij* teils neue ^errenujorte 
^insugefügt, teils alte in iljrem Sinne umge6eutet ifaU 
2tu(^ unterliegen 6ie IDorte, tt>elc^e ZHatt^dus o6er £ufas 
allein bringen, uwelc^e alfo nic^t mit Sic^erljeit auf jene 
ältefte Quelle surücfgefüljrt tt>er6en fönnen, mit IS^cdfi noc^ 
fdjärferer Kritif als 6ie, roeldje fie gemeinfam iiabtn* 
2tu(^ le^rt 6ie Dergleic^ung 6es erften un6 6ritten €pan« 
geliums, 6af 6ie grof en He6en, toelc^e voxt namentlich im 
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Xfiattifänsevangzlium fin6en^ auf eigener Kompofttion bts 

(Erangeltften beruljen, unö 6af 6ie Quelle 6ie IDorte 3efu 

nur in einseinen Sptfid^en unö Sprudfrcifjen 6argeboten ^at. 

(£nöUdj ift audi tjier 5U fagen, 6a0 bas Urteil öes ^orfdjers, 

ob ein Wort 3efu als ec^t o6er fefunöir 5U betrachten fei, 

felbftperftdnölic^ in ifoljtm ZHage von feiner fubjeftipen 

2tnftd;t über ^t^us beöingt ift. Übet bits alles fann nid^t 

ifinbem, ben ^iftorifc^en IDert jener Xeöenquelle auljeroröent- 

Ixdi ijodf einjufc^d^en. £s ift aud^ nac^ öem Urteil eines 

feljr freiftnnigen ^orfc^ers (U?emle) nic^t unmöglidj, ba^ 

6ie Spruc^fammlung oöer — fagen wiv beffer — iljr 

<Srun6ftocf, an bcn fic^ 6ann loeitere tCraWtion anfe^te, 

pon einem 3ünger 3efu, 2TlattIjäus, in fyrifc^er Sprache 

perfaf t ift, u)es^alb mit Sec^t 6as erfte € pangelium, öeffen 

(Eigentümlic^feit 6arin befteljt, 6a0 es 6ie Heöenquelle mit 

öem Znarfusepangelium 5uiammengearbeitet iiat, öen Hamen 

öes ZITattljdus erljalten ifat So öürfen wiv mit poUftem 

u)iffenfc^aftli(^en Kec^t fagen: im ZTlarfusepangelium unö 

in öer Heöenquelle ^aben wit ein tjiftorifc^es (Duellen* 

material, melc^es im Derljdltnis 5U fonftigen Quellen öes 

illtertums geraöeju erftflaffig genannt meröen öarf. 

2tuf (ßrunö öiefes Ulaterials treten wiv nun in öie 

Unterfudjung öer (ßefc^ic^te 3^fw ^'"/ ^^^ 

öer fteten Unterfrage: ift ^renffens 3^fii^J^*'^ U)irflic^ 

Ijiftorifdj, »irflic^ ujtffenfc^aftlidj begrünöet? €s ift felbft- 

perftänöliij unmöglich öen gansen Umfang öer ©efc^ic^te 

3efu 5U beljanöeln. 3^ "^u# ^i^ öatjer auf tt>enige im 

^inblicf auf öie Darftellung in „^illigenlei" befonöers 

iDtdjtige Punfte befc^ränfen. 3^ w^tb^ alfo Ijanöeln 

^. pon öer gefc^idftlic^en Situation, in a>el(^e 3^fii eintrat* 

2. ron öen ©eöanfen ^t^\x übet fxdj felbft oöer pon 

feinem ITIefftasbetPuptfein uro pon öer allgemeinen 

2lrt feines ituftretens. 
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3. pon 6em 3n^alt 6er Derfünöigung 3efu o6er feiner 
Hetc^sgottespreöigt. 

^. DasPoIf, unter ipelc^em 3t fus auftrat, tft meines 
(£rac^tens oon ^renffen t)5IIig falfc^ geseic^net. JTlit ftorfen 
^arben|fd?iI6ert er es als ein armes, elenöes, geörücftes, 
pon 6en frem6en ^errfc^em unö 6er eigenen Priefterfc^aft 
ausgefogenes Polf. IDoIjer er eigentlidj 6iefe Jtnfc^auung 
ifat, ift mir unflar, XDesIjalb er aber gera6e an foldjer 
S(^iI6erung 3"^^^^ff^ ^^t/ iP ^i^ W^^* ^^ braucht folcfeen 
^intergrun6 fosial^politifc^er Höte 6es Dolfes, um auf 
6iefem ©run6e 3^fw^ ^^^ ^^"^ fo5iaI«poIitifc^e ©röfe 5U 
5eidjnen. So gett>if nun 3^f^^ ^^"^ foldje niemals ge« 
n?efen ift, fo fieser ift jene 6üftere ^ddixwxrxg 6es Polfe* 
lebens in 2^vatl rerfe^rt. €s ift getoif ridjtig, 6af 6ie 
Steuerfdjraube 6er Äömer manche Beläftigungen gebracht 
Ijat, aber es ift nic^t richtig, 6af 6ie priefterfcfeaft un6 6er 
tEempelfuItus 6as Volt ausgefogen ^dtte, IDo gab es ein 
t)oI!sfreun6Iic^eres ©efe^ als 6as ©efe^ ZlTofes? Un6 
feine berufenften Vertreter, 6ie Sc^riftgeleljrten un6 pijarifder, 
toaren eifrigft 6arauf be6adjt, 6ie Ijeiligen Jtbgaben an 
6en Cempel bis in's Kleinfte 5U prdcifiren, um fo auc^ 6en 
itrmften es möglidj 5U machen mit gans geringen £eiftungen 
jur Unterijaltung 6es Heiligtums beijutragen, lln6 wk 
follte 6ie priefterfdjaft 6as t?oIf ausgefogen Ijaben ? fte, 
6ie rings um 3^^wM^^ ^^f ^^^ £an6e gan5 befc^ei6en 
lebte un6 mit 6em Volt im Icor6en, auf 6as es ^ier be= 
fon6ers anfommt, nur feiten, nämlic^ bei Gelegenheit 6cr 
^eftpilgerreifen nac^ ^^vli^al^m un6 6er im tCempel 6ar« 
gebradjten ®pf er in Berüljrung f am ? ^m Übrigen lebte 
6as üolf ^stazl u>ie an6ere Dölfer 6es Orients in ein« 
fadjer Kulturlage. (£s arbeitete, aber nidjt 5U ftarf — 
6enn 6as ift nie im ©rient Sitte geu^efen — es freute fid? 
an feinen ^efttagen, (£s gab Heidje un6 2trme, ©efun6e 



Digitized by 



Google 



^UL_ 



dO 



un6 Kranfe : aber öaß es in 3srael 5U ö e r ^eit m e !j r 
2trmc unö Kranfe ab fonft un6 fonfltoo q^^g^thtn tjdttc, 
ift eine einfad/e (Erfinöung. 5pecieU ift es perfeljrt por« 
aus5ufc^en, öaf öies Voll als foldjes Crä^er befonöerer 
religiös=poIitifcf)er (£ra?artungen gemefen fei: fold^e fir« 
loartungen maren nur in einem fleinen Kreife, näinlidj &eni 
6er pon btn pt^arifdern angeregten ^Jrommen lebenbig — 
5ie lHaffe öes Dolfes loar geipiß religiös ebenfo unleben» 
6ig; im n?efentlid?en nur auf 6ie materielle Seite 6cs Cebens 
gerid^tet, tpie fte es überall unö 5U allen ^txUn gemefen ift. 

Der perteljrten ^z\äqn\xnq ^renffcn's Pon 5er £age 
6es Palfes entfpridjt feine Sdjilöerung 6er fog. Parteien. 
,,2)as größte Unglüd u>ar — fo fagte er Seite ^91 — 
öaf &as Polf in ftd? gan5 unö gar 5erriffen ipar. Politifd^e 
un6 religiöfe Xidjtungen ojogten unö ipüljlten fopflos öurdv 
einander/' IDie fdjon öiefe ganse Sijilöerung meljr für 
öas Deutfdjlanö unferer ^eit als für ha^ ^^xazl jener ^i\i 
paft, fo ift es geraöesu irrefüljrenö, ipenn ^renffen öie 
,, Parteien" gan3 mit moöernen Begriffen djarafteriftrt. 

Sie eine Partei — fagt ^renffen — toaren ö i e 
Stillen im £ a n ö e. Seren iöeale Sd)il6erungen 
fdjeint er aus Cufas \ unö 2 entnommen 5U t^aben^ ein 
tpunöerlid^cr XDiöerfprud? öa5U, öa§ er öiefe Kapitel jeöen- 
falls für gdn5lid? ungefdjid^tlid? Ijdlt. Seljr ridjtig ift es, 
u?enn ^renffen öiefe Hid?tung auf iPenige befd^rdnft. IDaren 
es aber ujenige, fo öarf man iljnen aud? feine fo gro^g 
Seöeutung beilegen, 

Sie 5tpeite Partei nennt ;Jrenffen öie £ i b e r a 1 e n. 
Sarunter perftel^t er einerfeits öie Saööucder, anöererfeits 
öiejentgen, ipeldje im €pangelium Zöllner unö Sünöer ge= 
nannt rperöen. Sie Saööucder tparen öie reidjen, fjerr- 
fd;enöen Kreife, ujeldje fidj nid?t fdjeuten mit öer regierenöen 
IXiaiii in ndtjere Derbinöung 5U treten unö ausldnöifdjer, 
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griedjifdjer Bildung offenjtanöen* ^ür bas eigentliche VolH^ 
leben un6 bamit audj für 3efus Ijalten öie Sabbncäex 
feine Beöeutung, öeftome^r freiließ 6ie „S6ümt'\ jene Ceute, 
öie öem Hömerftaate per^afte Dienfte leifteten, unö &ie 
,,Sün6er'', ö. Ij. öiejenigen Polfsglieöer, roelc^e in I?ei6« 
nifc^er Unfauberfeit lebten. Diefe feljr perfc^ieöenen Ele- 
mente in einen tEopf ju roerfen unö mit einem moöemen 
Begriff als £iberale 5U beseidjnen ift ein ftarfes Stücf 
moöemer ©efd^idjtsöic^tung. 

Die einjigen, 6ie man als Partei beseic^nen 6arf un6 
6ie sugleidj für bas X?erftdn6nis öes £ebens 3efu öie gröf te 
Beöeutung ^aben, finö öiejenigen, meiere ^renffen öie 
,, nationalen'' oöer ,,KIerifaIen" nennt, öie p^arifäer. 
2lber ^renffen's ^tidinung öiefer Partei ift ungerecht unö 
ungef ct(i(^tlidj, ©etoif , fie n?aren Zt a t i n a l e : fte be« 
tonten bas Hec^t national^jüöifc^en XDefens gegenüber öem 
ron allen Seiten Ijeranöringenöen ^eiöentum unö ©riedjen« 
tum. Klerikale öarf man fte fc^on tt>eniger Ijeif en. 
Denn tt>enn fte aixdj öer Priefterfc^aft iljr Sedjt gaben, fo 
getjörten fte öoc^ tt>eniger öem Priefterftanöe als öem Stanöe 
öer Sdjriftgeleljrten, öer Habbinen an, unö öer fjo^en 
Priefterfdjaft, öie meift fuööucäifdj geridjtet tpar, \tanbtn 
fie Dielfad; feinölidj gegenüber. 3m ©egenfa^ 5U öiefen 
Jtriftofraten tparen fie öurdjaus Demofraten. Sie naijmen 
eine beljerrfdjenöe Stellung ein, aber nur permöge öes 2tn» 
fe^ens, tpelc^es fte öurd? iljre eyemplarifc^e ^römmigfeit 
beim üolf genoffen. ®etDif , es tpar eine rerfeljrte 
^römmigfeit, öie fte p^egten, aber es voat bodf mirflic^e 
^römmigfeit, toas in iljnen lebte. Sie eiferten um 
(Sott, fo Ijat iljr gröfter itnge^öriger, Paulus, i^nen be» 
5eugt. Sie p^egten öie ^eilige flamme öes religiSfen 
Patriotismus; in iljren Kreifen oor allen tpar öie mefft« 
anifc^e Hoffnung auf öie enölidje (Errettung öes Polfes 
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lebenöig^ unö tpas ^renjfen btn fog. Stillen im tanbe iw 
fdjreibt, ift pielmeljr auf bas Konto 6er pijarifäer 5U fe^en. 
(£s gab eben nur eine ^römmigfeit in Osrael: öie pljari- 
fdifc^e. 3tjre ^römmigteit beftani einerfeits in 6er Pflege 
jener Hoffnung, an6ererfeits in 6er peinlichen Haltung 6es 
(Sefe^es, bnxdi wtldit fte für ftc^ felbft un6 für 6a5 Volt 
6ie Ceilna^me am meffianifdjen ^eil 6er §\xtnn^ ju 
garantiren fuc^ten. ^n mandjerlet JDeife ift 6ie ^rSmmig« 
feit 6er P^arifäer eine Vorbereitung auf 6ie c^riftlic^e ge» 
n?efen. Sdjon fte ^aben 6as 3u6entum aus einer Dolts- 
religion 5U einer in6it)i6ualiftif(^en Äeligion gemacht, in6em 
fte aufteile 6er Befolgung 6er Kultusporfc^riften eine perfön- 
lic^e, eyfluftpe Heligiofttät, nämlic^ 6ie poUfommene perfön • 
lic^e Heiligung 6e5 ZHenfc^en 6urc^ gefe^Iic^e JDerfe gefegt 
I^aben» Sie Ijaben audj 6ie fromme Hoffnung in6ipi6ualiftrt, 
in6em fte mit 6em ©e6anfen 6er (Errettung 6e5 Dolfes 6en 
(ße6anfen 6er 2tuferfteljung 6e5 ein5elnen ;Jrommen per» 
bun6en Ijaben. JDenn 3efus gera6e 6en pijarifäem mit 
befon6erer Schärfe entgegen getreten ift, fo erfidrt fic^ 6a5 
6araus, 6af fte feine Konfurrenten un6 iwax feine einsigen 
Konfurrenten im Kampf um 6ie Seele 6es Poltes un6 für 
6ie u)aljre Religion getoefen fin6. 2tußerl)alb 6es Kreifes 
6er ptjarifäer nn6 6er pon iljnen beeinflußten üolfegenoffen 
trat 3efus nur Hic^tfrömmigteit, nur ©leidjgültigfeit un6 
ZHaterialtsmus entgegen: fte waun 6te Vertreter 6er Ijerr« 
fdjen6en ^römmigfeit. Un6 weil er 6iefe als eine per« 
feljrte un6 irrefüljren6e erfannte, u)ur6e fein öffentliches 
JPirfen gans Pon felbft 5U einem Kampf mit 6em pijari» 
fäismus. 2tber 6as 6arf uns nic^t Ijin6em, 6ic P^arifäer 
I? i ft r i f c^ als Porläufer 6es Cljriftentums 5U betradjten 
un6 üjr emftes un6 re61i(^es religiöfes Streben ansuerfennen» 
H)enn ^renffen fte in 6er Ijäf lidjften tt)eife fdjil6ert, fo 
liegt es 6aran, 6af er für u>irflic^e Heligion, für Seljn« 
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fuc^t nadf ©ott nnb (Eifer um (ßott überijaupt fein Der« 
ftänönis Ijat. 

2. 3^ öiefem Dolf nun, in tpelc^em alles was von 
^römmigfeit 6a ipar, tt>efentlic^ pljarifäifc^e ^rSmmigfeit 
n?ar, ift 3 e f u s aufgetreten* 

2tls er auftrat, ipar er ttwa 30 ^aiixz alt. Don 
feiner (£ntu>irflung bis 5U 6iefem ^^ttpunft ipiffen tpir faft 
nichts tt>etter, als 6af er in Itasaretlj in Galiläa Ijeran= 
n?udjs. IDenn ^renffen uns eine förmliche 3ugen6gefdjid}te 
3^fu giebt, fo ift pon oomljerein 5U fagen, öaf öiefe im 
ujefentlic^en ein Pro6uft feiner pijantafte ift, ZITerfu)ür6ig 
ift ^^f ^renffen 6ie einsige (Ersdljlung aus 6er 3^3^"^* 
seit 3^fW/ ^i^ tt>i^ i" ^^" €t)angelien fin6en, namlic^ 
6iejenige von 6em U)un6erbaren IDort 6es ^wölfjäiinQtn 
im Cempel, n i c^ t permertet, obgleich fie gefc^ic^tlic^ fe^r 
vooiil möglich ift un6 uns einen tiefen Slic! in 6as bei 
6iefem etnsigartigem inenfdjenfin6e fo 5U fagen natur^aft 
fxdi enta>iieln6e (ßottesbemuftfein tun Idft, 2tber 6ie 
©efdjidjte paft ^renffen nic^t: nac^ feiner tlTeinung 6arf 
es bei 3efus in feiner IDeife an6ers Ijergegangen fein als 
bei an6eren ZHenfc^en. 3f^ es ©efc^ic^te o6er ©efd^ic^ts* 
f onftruftion, wenn eine gut beseugte un6 feljr n?oIjI möglich e 
©efdjicfete einf adj unter6rücft wxtbV 

3e6enfaIIs bleibt es 6abei, 6af wxx auf er 6iefem 
tDorte, 6as bli^artig 6as Seelenleben 6es jungen 3efus 
erljellt, nidjts Ijaben, 6as uns in feine €nttt>i(JIung einen 
ftdjeren Blicf tun liefe. PoIIes gefdjic^tlidjes £idjt fällt 
auf 3efum erft mit feinem öffentlichen Jluftreten. 

€s ift tt)un6erbar un6 fteljt 6ennoc^ als unperrücfbare 
Catfadje 6er ©efdjidjte feft, 6af 3efus pon pomljerein mit 
einem 2lnfpruc^ aufgetreten ift, 6en man pom Stan6punft 
6es gett>ö^nlid?en Znenfc^enperftan6es aus als fe^r ifoii- 
gefpannt, u>enn nidjt überfpannt beseic^nen muf . €r ift 
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nämlic^ von pomljerein innerlich überjeugt geioefen mdfv 
5U fein als ein Propljet, nämlidj öer Soljn (ßottes, öer 
TlvLserwäiilUf 6en, 6er ponißott beftimnit fei, feinem Volt 
bas per^eifene unö enpartete Heic^ 6er ^errlic^feit ju 
bringen, 6er ZIT e f f i a s. Cs ift eine unbeftreitbare t£aU 
fac^e 6er ©efc^ic^te, 6a0 Oefus, als er pon 6er im Sü6en 
6e5 £an6e5 pon 6em Oufer Ootjannes angeregten ftarfen 
religiöfen Betpegung angesogen im tCauftpaffer 6e5 3or6an 
ftan6, ein Ijimmlifdjes (Befielt Ijatte, 6a5 iljm feinen ZHeffias' 
beruf geipif machte* €r fa^, 6a# 6er (ßeift (ßotfes fanft 
fc^rpeben6 ipie eine tCaube ftdj auf iljn nie6erlie#, un6 
ijöttz eine ^immlifc^e Stimme, tpelc^e fprac^ : 6u bift mein 
lieber So^n, an tpeldjem ic^ XDoIjIgefaUen ^abe* 

XDir 6ürfen anneljmen, 6af es bis 5U 6iefer Stun6e 
in 3efu Seele ipogte un6 tpallte, un6 6a# er ftdj eben 
6esljalb bis 6a^in in 6er Stille Ijielt, u^eil er über fic^ felbft 
un6 feinen Beruf nodj nid?t pöHig im Klaren ipar. ^^i^t 
wat er 6urc^ göttliche Offenbarung un6 6esljalb pSUig 
getpif geu)or6en, 6a0 er un6 fein an6erer 6er perljeif ene 
un6 erfel?nte lITeffias fei. 3e§t wat 6esl?alb auc^ 6ie ^tit 
für iljn gefommen, öffentlich als ©ottgefan6ter aufsutreten. 

2tber n?ie un6 in melc^em Sinne? Das woUtz in 
ftiller Selbftbeftimmung erlogen fein. Iln6 fo geljt 3efus 
in 6ie IDüfte, un6 was er 6a erlebte, wxtfi ein gelles Cic^t 
auf fein ZTlefftasben^uftfein un6 6ie 2lrt wk er als foldjer 
aufsutreten ge6ac^te. Das einfame Hingen feiner Seele um 
Klarheit Ijat er fpäter feinen 3üngern ersdljlt un6 es als 
ein Hingen mit 6em Satan gef(^iI6ert. IDas er als fatanifdfe 
Perfudjung erfannte un6 in 6er Kraft ©ottes innerlich 
ab«)ies, 6as waren 6ie überlieferten ^b^m pom ITtefftas. 
Ulan fann in 6er mefftanifdjen Erwartung jwei 2nefftasbil6er 
unterfc^ei6en, 6as apofalyptifd^e un6 6as politifdje. Xladi 
6er apofalyptifc^en ^bet ift 6er ZlTeffias ein ^immlifdjes 
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tDcfen, bas in gottlidjer Kraft auf tounöerbare IDeife bas 
feligc (ßottesreidj aufridjten wivb; nadf 6er polittfc^en 36ec 
tt>ar 5cr ITtefftas ein toeltlic^er ^errfdjer, 6er 6ie ^errfc^aft 
6cr ^eiöen 5erbr^d?en un6 6ie ^errfdjaft 3srael5 über alle 
Pölfcr aufrichten foUte. Diefe poUtifdje Znefftasi6ee, 6ie 
erfldrlid^er XDeife gera6e 6ie polfstümlic^e toar, ^at 3efu5 
in jenen Stunöen mit ftegt^after Klarheit abgetoiefen. (Er 
fat? 6ie XDelt un6 iEjre ^errlidffeit, aber er erfannte, 6af 
ein Streben nadi äußerer ^errfc^aft über 6iefe IDelt nichts 
an6eres fei als eine Perbeugung por 6er ZHad^t, meldje 
6ie IDelt betjerrfdjte, ror Satan, ^em 36ee ^at er über* 
iDunöen, inöem er ftd? an bas JPort ^ielt: 6u foUft (ßott 
6einen ^erm anbeten un6 i^m allein 6ienen. 2tn 6iefem 
IDort ift iiim ftegljaft 6ie rein religiöfe, pon allen politifdjen 
ITTomenten freie ITIefftasiöee aufgegangen. Diefer 3^^^ <^^^^ 
entfprad? 6as anöere, 6as apofalyptifdfe ZrteffiasbiI6. Unb 
fo ift 6ie5 6ie ^orm geu>or6en, in 6ie er fein ©ottesberpuf tfein 
fa^te. So ftarf, fo I?odj un6 Ijeljr tpar fein ©ottes« 
betpuftfein, 6af nur 6ie5 erijabene Zrteffia&biI6 iljm ge* 
nügte. Iln6 an ötefem BiI6e Ijat er bis an fein (£n6e 
feftgel^alten. ©ebunöen un6 serfd^Iagen, 6em 2Io6e entgegen 
geljenö, liai er in öiefem Sinne ftd) als ZlXefftas betannt 
unö gefprod?en: 3^/ i^ bin's, un6 iljr U)er6et feljen 6es 
ITXenfdjen Sofjn^ fommen6 in 6en XDoIfen 6es ^immels, 
3n jener Stun6e 6er Perfuc^ung aber ijat er alle unreinen 
un6 Dcrfeljrten 2^^^n, 6ie fxdf andf mit 6iefem Zlteffias* 
beu)uf tfein Derbtn6en fonnten, abgeftreift* (£r Ijat 6en 
2lbftan6 jener ^bee von feiner befdjränften menfdjlidjen 
Kraft erf annt. Der Derf udjer Ijat iljm 5ugeraunt : Bift 6u 
tpirfltd? in 6iefem Sinne 6er Zlteffias, marum fannft 6u 
6ann nidjt 6ie Steine 6er IPüfte in Brot pern?an6eln? 
(Es ift iljm 6te ^bez gefommen, 6urdf ein U)un6erbares 
auffälliges (geidjen, mie 6as märe, wenn er ftd? pon 6er 
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^inne 6es Cempels ftürjte un6 unperk^t unten an!äme, 
6em Oolfe pdf als 6er (ßefanöte ©ottes ju legitimiren. 
Tibet mit fteg^after Klarheit Ifat er erfannt, 6af es nidjt 
auf 6as leibliche Srot anfomme, foniem auf 6as Srot 6er 
Seele^ 6as leben&ige (ßottestDort^ un6 6af je6e mutn^illige 
2tusnu^ung feiner IDunierfraft — an 6er er nie gesioeifelt 
I?at — eine Derfudjung ©ottes, alfo ^öc^fte 5ün6e fei. 

Zn. p. 5- ^^ tt)un6ert Sie pielleic^t, 6a§ ic^ Sie 
gera6e in 6iefe fdjeinbar fo 6unflen Stun6en 3^fw fü^re. 
2tber bei allen religiöfen ^eI6en ^at ftc^ 6ie eigentlidje 
SiI6ung i^res religiöfen Selbftben>uftfeins nid)t in ge6anfen« 
mdfiger Klarheit, fon6em in bli^artiger (Erleuchtung poU« 
sogen, 6ie fie eben 6es^alb als göttliche ©ffenbarung er- 
fannt ^aben* Un6 fo ift gera6e 6ie richtige €rfenntnis 
jener Oerfuc^ungsftun6en pon ^ödjftem ©efdjidjtstpert für 
unfere 2tnf<^auung pom ^iftorifc^en 3ef us. Seit jener 
5tun6e iiat bei 3efus foipo^l feine 2tn« 
fc^auung Pon fic^ feIbftalsauc^6asPro« 
gramm feiner Sotfdjaft feftgeftan6en. €s 
entfprid)t nic^t 6er (ßefc^ic^te, fon6em 6em Se6ürfnis 6es 
Homanfc^reibers ^renffen, tpenn er 3efum auc^ in 6er 
tpeiteren €ntn>icflung feines Cebens immer tpie6er an feinem 
ITXefftasberuf srpeifeln Idft. H)ie fann einer sipeifeln an 
6em tpas er als göttlidje ©ffenbarung erfannt ^at? Daf 
^renffen 6ies annimmt, seigt ipie6er, tpie rpenig Oerftän6nis 
er für tpirflic^e Jleligion Ijat* 

Das aber ift 6as Programm, 6as ftd? in jenem 
inneren Kampfe für 3^f i^^ ergeben Ijat : Das Jleidj ©ottes, 
6as er aufturidjten fidj pon ©ott gefan6t rpeif , befteljt nic^t 
in duferer politifc^er ^errfc^aft 6es Oolfes ^stael; bas 
ZlXittel 6ies l^eidf (ßottes aufsuric^ten un6 alfo 6ie perljeif ene 
PoUen6ung Ijerbeisufüljren ift nidjt irgen6tpeldfe duferlidfe 
ZtXac^tentfaltung, fon6em 6as in Kraft 6es ©elftes perfün6ete. 
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int f}er5cn ipirffame ißottestDort. Sein Seruf ift iemnad) : 
fein Pdf bnvdi fein VOott un6 feine Preiigt für 6as Jleidj 
©otles üor5ubereiten, 6ie mixtlidie itufridjtung 6es Heic^es 
in ^crrlicfifeit iagegen (ßott feinem Ijimmlifc^en Pater 
gef^orfam un6 geöuliig 5U überlaffen. 

Un6 fo ergibt ftc^ etwas, bas junddfft erftaunltdj 
fdjeint un5 iesljalb pon 6en menigften (ßefdjtdftsfc^reibem 
rerftanöcn ift: 3efus tritt nid^t als ZlTefftas, foniem als 
Prophet auf, als einfadjer Perfünöer ©ottes, ja man mödjte 
faft fagcn: als nodf tpeniger 6enn ein Propljet: als ein 
Sabbi, ein Sdjriftgeleljrter sieljt er Pon ®rt 5U ®rt un6 
lä^t fidj allfabbatlidj in 6en Synagogen Ijören ; tpie anöere 
Propljcten unö Sd^riftgeleljrte fammelt er 3ünger, Schüler 
um ftd?, mit 6er 2lbftd)t fie tiefer in 6ie (£rfenntnis feiner 
Ccfjre fjineinsufüljren. Pon feiner mefftanifdjen IPür&e 
reöct er 5unäd)ft nidft, ja, tpenn man 6er Darfteüung 6es 
ITcarfuscpangelium glauben 6arf, perbirgt er fie fogar — 
offenbar, rpeil fein 2neffiasbiI6 pöUig Pon 6em populären 
abu?tdj un6 es 5ur Perfennung feiner eigenften ^been würbe 
gefüljrt fjaben, rpenn 6as Polf feine populären Zlteffias- 
ge6anfen auf iljn angetpan6t ifaben würbe, €r Ijat auc^ 
5U feinen 3üngem pon feiner ineffiasu)ür6e sundd^ft nidjts 
gefagt, fon6ern fie nur in langfamer un6 porftdjtiger (£r* 
5ieljung ron iljren fleifc^Iic^en ©e6anfen über 6as Heidj 
®ottes abjubringen gefud)t 2lber als 6ie 3ünger in 6er 
®egen6 Pon Cäfarea pljilippi iljm freiroillig 6as Sefenntnis 
5U feiner IHefftanität 6argebradft ifaben, ba Ijat er ftdf 
gefreut un6 es als eine Offenbarung feines ^immlifdjen 
Paters gemertet. Un6 je tpeiter es fam, je 6eutlidjer es 
5ent (En6e entgegenging, 6efto freier Ijat er fic^ über 6as 
iSeljeimnis feiner Perfon ausgefprodjen. 2lber jundc^ft ifat 
et nid)l 6 a p n gere6et, fon6ern als ein Propijet un6 
Sdjriflgelet?rter Pon dSott un6 feinem Heidj. 
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^i ötefer feiner Preiigttdtigfeit, öie er nunmehr im 
X?olf entfaltete, Ifat er für's erfte feinen eigentlidjen Seruf 
gefe^en. ©anj pon felbft aber ift er öabei 5um Kranfen- 
Ijeiler un6 IDunöertäter gemoröen. ©eftatten Sie mir an 
6iefer Stelle ein fur5es IPort über 6ie lDun6er 3efu. 

Die IPunierfrage ift por allem eine ^rage 6es (ßlaubens 
unö 6er IDeltanfc^auung. Dom (ßlauben un6 pon 6er 
IDeltanfdjauung ^dngt auc^ für 6en ^orfc^er pielfac^ Me 
^rage ab, meiere pon 6en in 6en (£pangelien beridjtetcn 
lDun6em er für ^iftorifc^ galten foU. 7ln 6iefer Stelle Ijabcn 
ipir je6oc^ nod? nichts mit (ßlauben un6 IDeltanfc^auung 
5U tun, fon6ern betradjten 6ie ;frage rein pom ^iftorifc^en 
5tan6punft aus. Von 6iefem 5tan6punft aus wlxb man 
einerfeits es als mdglic^ un6 tpaljrfdjeinlic^ bejeidjnen muffen 
6af 6ie erfte ©emein6e, je langer 6efto me^r 6en lDun6er. 
glans, 6er 6as leben 3efu umgab, perftärft un6 erweitert 
l}at 2Jn6ererfeits aber muf man es als einfadje gefdjidjt' 
lic^e Catfadje beseic^nen, 6a^ 3«fus H)un6er im Ijiftorifdjen 
Sinne, 6. Ij. über 6as <ßen?öljnlidje ^inausgel?en6e 2Iaten, 
namentlidj auf 6em ©ebiete 6er Kranfentjeilung un6 ju>ar 
fpccieÜ 6er Teilung 6er Ddmonifc^en o6er ©eiftesfranfen 
in reid?em ZHafe getan ^at. 

^ür 3efus felbft ift feine lDun6erfraft nidjt o^ne 
3e6eutung getoefen, €r Ijat in iljr 6ie göttlid^e Seftdtigung 
6afür gefe^en, 6af mit üfm 6as tDun6erbare (ßottesreidj 
nal?e gefommen fei. 2lber an6ererfeits ifat er 6ie ZPun6er- 
fudjt 6es Dolfes fc^arf abgetpiefen un6 5U feinen ^^nQ^vn 
gefprodjen: „^reut eudf nid?t 6arüber, 6af euc^ 6ie 
©eifter Untertan fin6, fon6em 6arüber, 6af eure Hamen 
im ^immel angefc^rieben ftn6" (£u!. ^0, 20.) ZHit grofer 
Klarljeit Ijat er 6en ©eift über 6ie Hatur, 6as innerliche, 
retigiöfe ©ut über dufere (Erfolge geftellt. 
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3. IDir fommen nun ju einer genaueren Betradjtung 
ies 3nl?alt5 öer Derfünöigung 3efu. (Es 
ift nidjt kidfi fiA babei, wie es Ijier geboten ift, furj 5U 
faffcn. Dicfe unö fdytoere Südjer ftn6 über 6ie £e^re ^e^n 
gefd^riebcn, unö bas mit IS^edit: 6enn über pieles Ijat 3efus 
gercöct, unö menn man erft anfangt feine (ßeöanfen rücf« 
tüärts unö üoru?ärts 5U pcrfolgen, b. ^, iljren Urfprüngen 
unö ifjren Konfequcnjcn nadj5uge^en, fo witb man nidjt 
Ieid)t fertig, ^ier fann es ftdj nur um eine ^erausftellung 
öer Kem= unö (ßrunögcöanfen feiner Oerfünöigung ^anöeln. 

Bei einer foldjen Darftellung fommt es fdjiief lic^ auf 
eine 2tusu)aI?I fjeraus unö foldje 2(usu)aljl ift immer fub' 
jeftip beöingt: je nac^ feiner Jlnfc^auung witb öer ^orfc^er 
2tnöeres in btn Poröergrunö ftellen. Tlndf idf bin mir öer 
Subjefttpität meiner DarfteUungen öurc^aus btwn^t 3^ 
glaube jcöod?, öaf es eine beffere Ijiftorifc^e (Dbjectipität 
befunöct; w^nn id} mid? bei öer ^erausfdjälung öer (ßrunö« 
geöanfen 2^^n an öie ituffaffung öerer, öie nodj frifc^ unter 
öem (£tnöruc! feiner IDorte ftanöen, alfo öer erften Cljriften. 
tjeit, anfcfelic^e, als u>enn moöeme ^orfc^er gans einselne 
Sesieljungen öer Preöigt 3^fU/ voie feine Jleöe pom Pater* 
gott unö pom XDert öer einseinen Seele, als allein mert' 
poUen Kern feiner Perfünöigung aus öen füllen öes ^eif 
gefd?idjtlid)en I^erausfdjälen. 

Sie 2tuffaffung öer erften £Ijriften^eit pon öen Kern« 
unö <grunögeöan!en ^^^n Ijat ZTtarfus mieöerge geben, menn 
er öie Preöi^^t 2e\n alfo ^ufammenfaft (^, ^5.): öas Heicb 
©ottes ift naf^e gefommcn, fo tut nun Suf e unö glaubet 
an öas (£pangelium. 

Das Seid? (ß 1 1 e s ift öer ©runöbegriff öer 
Preöigt 3«fu gen>cfen. So fe^r öas ridjtig ift, fo fdjiper 
ift es einen fauberen unö Maren Begriff Pon feinem Heicbs» 
gottesgeöan!en 5U befommen. Das Sdjiimme ift, öaf öer 
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2lu56rucf „Cottesreic^" feine originale Bilöung 3efu, fonöern 
«in iljm überlieferter Begriff ift. XDenn 3efu5 auc^ für 
bas (ßrof e^ Heue, 605 er bringen woUte, feinen onöem 
3ufammenfaffen6en Hamen fan6, fo ift 6et 2tu56rucf (ßottes 
ISrexdi bodi le^tlidj ein inaöaequater, 6er Sac^e nidjt ent- 
fprec^enier. Denn an Wefem 2tu56rucf ^aften nun einmal 
nottpenöig 6ie iröifc^-nationalen (ßeöanfen 6er israelitifd^en 
frommen pon einem wenn auA gdttlid) perfldrten €r6en- 
tetc^. So foUen 6enn auc^ nadj ^enffen 6ie ©e6anfen 
3^u nid^t piel aber 6iefe Cinie hinausgegangen fein. 

Iln6 6oc^ gibt es feine grdf ere Perfennung 6er (ßrun6- 
ge6anfen 3^fw ^^ ^M« ZHeinung. So fe^r ^t^us 605 
(ßottesreic^ gelegentlich mit ir6ifdjen färben gemalt ^at, 
fo fielet ift es, 6af feine eigentliche ^btt pom ^eilsgut 
6urc^aus transcen6ent 6. ^* äberir6ifc^ gemef en ift. 

JPie 6as (ßegenteil 6es ^immelreic^ mit transcen- 
6enten färben gemalt wivb (t?er6erben, eoHges ^euer, 
duf erfte ^inftemis, ^eulen un6 sä^neflappen), fo ift auc^ 
6as ^intmelreic^ felbft eine 6urc^aus überir6ifc^e (ßröf e. 
Das erfennen mit fofort, wenn wxx 6ie (ßüter anfdjauen, 
6ie 3^^ns pon 6er OoIIen6ung 6es Seidjes (ßottes enpartet 
l?at. €r ^at pon Sdjd^en im ^immel gefproc^en, 6ie 
tt>e6er ZTTotten noc^ Hoft freffen (ZlTattlj. 6, 20), er ^at 
gefagt, 6af 6ie frommen (ßott fc^auen n)er6en (5, 8.), 
6af fie im Heidje i^res Paters leudjten mexben wie 6ie 
Sonne (^3, ^3), 6af fie fein wnben wie 6ie €ngel (ßottes 
(Zrtarf \2, 25). €s ift 6esljalb feine €inlegung, feine 
Um&eutung, fon6em trifft pielmefjr 6en tiefften Kern 6er 
(8e6anfen 3^fW/ ^^^^^ ^ i^ 3<^^<^"^^'€pangelium als 
, 6as eigentli^e ^eilsgut 6as ewige £eben beseidjnet wixb^ 

Dem transcen6enten Cljarafter 6es (ßottesreicfcs ent- 
fpridjt 6er ungeljeure, alles 3^^if^^ überragen6e JP e r t^ 
6en 3^fw^ 6iefem ^eilsgut beigelegt Ijat. Hic^t nur 6as 

3* 
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(ßelö, iiefes für bas €r6enleben in georöneten Kultur* 
per^ältniffen nun einmal öodj notmenöige Ulittel, wirb in 
3«fu klugen 5U etmas unenölic^ 2(rmfeligen un6 (ßleidf» 
gültigen, nein audf 6ie 5arten ©üter 6er ^amilienliebe, audj 
6as Jlrbeits* un6 Berufsleben perlieren 6em €inen Hot* 
menöigen gegenüber allen IPert (pergl. 5. B, Iltatt^. ^0, 37. 
£u!. % 59—62. ^0, 38—^2). 

Diefer Derfünöigung 3efu pom transcenöenten nnb 
abfoluten ^eilsgut entfprid)t feine (£ t ^ i f . IPenn er, um 
6ie jnenfdjen für bas ^iinmelreic^ fdijig 5U madjen, Suf e 
geforöert ^at, fo ift es Buf e, Sinnesdnöerung im ma^rften 
Sinne geujefen, was er gefordert ifat Die ©ered?tigteit 
6ie er foröert, ift nidjt nur beffer benn bxe 6er Sd?riftgele^rten 
un6 pijarifder, fie geljt pielmeljr über je6e natürliche unö 
gefe^lid)e (£tljif fjinaus. 

Un6 ivoax erftlidj 6urd? 6en ZTl a f ft a b feiner fitt« 
lid^en ^or6erung: 6as Oorbil6, 6as er 6en IHenfdfen por 
Jlugen geftellt Ijat, ift fein Geringeres als ©ott felbft. tDir 
foUen pollfommen fein wie 6er Pater im ^immel poU* 
tommen ift, un6 6iefe OoUfommenfjeit foll ftdj por allem 
in 6er alle 2Ttenfdjen, aud) 6ie ^ein6e umfaffen6en, alles 
per5ei^en6en Ciebe seigen (ZHatttj* 5, ^3 — ^8. £uf. 6, 
29 — 36)« DöUig unbefdjrdnft foU 6iefe Ciebe feim 3e6em, 
6er 6a bittet, foll man geben, un6 felbft 6as Böfe, 6as 
6er 2tn6ere uns antut, ift fein <ßrun6 Pom föniglic^en tPeg 
6er Ciebe ifjm gegenüber absugeljen. 

3efu (£tljif gel?t aber über alle fonftigen ^or6erungen 
6er ©erec^tigfeit ^inaus auc^ bnxdf xtfu ungel^eure 3^' 
t e n f i t d t un6 (Energie. 3^fiis ^?^t "^t gute JDerfe, 
nic^t angeneljme IDorte gefor6ert, fon6em eine pöllige (Er* 
neuerung 6er ftttlic^en Perfönlid?feit. Hic^t 6ie IPorte, nic^t 
6ie IPerfe, fon6ern 6ie ©efinnung 6es ^ersens be6ingen 
6en jtttlid?en IPert eines IHenfdjen. 3^f^s ^<^i ^^^ Ilten« 
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fc^en auf i^ren tiefften (ßruni gefdyaut. Deshalb Ijat er 
6ie fittlic^e Qualität 6es IHenfcijen feinestpegs fo gütig un6 
freunölic^ beurteilt, wie ^renffen es 6ar5ufteIIen liebt. ,rKann 
man aixdf Crauben lefen von 6en Domen un6 feigen von 
btn Dijieln? €in jeglidjer guter Baum bringet gute 
^rüc^te un6 ein arger Baum bringet arge ^ruc^te* 3^^ 
feiö arge ZHenfcIjen, un6 aus 6em 3nnerften eures ^ersens 
I^eraus fommt alle böfe ^ai unb alle bdfe Heöe", fo fjat 
er gefprod/en (pergl. ZTIatt^. 7, \6 ff. \2, 83 ff. 7, U. 
TXlaxf. 7, 2\), Unb eben meil er, um mit Kant ju reöen 
eine fo tiefe €rfenntnis 6es ^raiifalen Bdfen" ^atte, ^at 
er auc^ eine raiifale Oerdnöerung pon innen heraus, Buf e 
rt>aljre Sinnesdnierung geforiert. „3ft jemani in Cljrifto, 
fo ift er eine neue Kreatur, 6as Jtlte ift pergangen, fie^e 
es ift alles neu geworöen'' — mit iiefen IPorten Ijat 
Paulus 6ie Ilteinung 3^fw f^^^ genau getroffen. 

Das Heue aber, 6as 3^f^ geforiert ^at, 6arf man 
beseic^nen einerfeits als ungeteilte Ciebe ju (ßott, anöerer* 
feits als sarte unö ganse Hdc^ftenliebe, 6. if. mit anöeren 
JDorten: einerfeits eine poUe, ungehemmte (Entfaltung 6es 
religiöfen Criebes un6 6abei anöererfeits polle Eingabe 6es 
3n6ipi6uums an feine Umgebung* 3" ^tfterer Besieljung 
erinnere ic^ an feine IDorte pon (ßott unö 6em Iltammon 
unö pon 6em Crad^ten nac^ 5em ©ottesreic^, in leljterer an öie 
unübertreffliche Hegel 6er Hddfftenliebe: alles mas ifjr 
u>oIlt 6as eudj 6ie £eute tun, 6as tut ifjr ifjnen (Zltattlj. 7, ^2). 

Jtber obwohl 3^fws fo ^olje un6 grof e Forderungen 
geftellt ^at, ift er ^df bodf bemuf t gemefen, 6en Utenfd^en 
nidjt fc^mere unö unertrdglid?e Caften aufsulegen, fonöem 
I^at mit gutem IS^edit gefagt: Kommet Ijer 5u mir, iljr 
Znü^feligen unö Belaöenen, idi wiü euc^ erquicfen: mein 
3oc^ ift fanft un6 meine £aft ift leidjt (ITtattlj. \\, 28—30). 
So ifat er fagen !5nnen, ujeil 6as ipas er 6en ZHenfdjen 
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bradjte ntdjt in erfter Cinie eine Dotierung, foniem eine 
fro^e Sotfd^aft, ein €pangelium ipar. 

Die froI?e Botfc^aft, 6ie 3^fw^ perfüniet, ift 6ie, ba^ 
bas Heic^ ©ottes nalje fei, Unb bas voxli nidjt allein be« 
fagen, öaf 6ie perljeifene feiige ^wfunft halb anbrechen 
tperöe. Hein, fo gemif öiefcr (ßeöanfe an bas xx>^nn aixdt 
naije fo 6oc^ 5ufünftige Jlcid? in 3^fu <ße6anfen poran 
geftanöen Ijai, fo öeutlidj ift 6odj aud? 6er ©eöanfe aus* 
gefprodjen, 6af bas Heid? (ßottes bereits 6a fei* Das 
©ottesreic^ ift gefommen, fo fdjlieft er aus feinen lDun6er« 
taten (JlTattl?* \2, 28). Satan liegt gebun6en am 3o6en, 
6arum fann er 6ie pon 6er böfen ZTIadjt ©ebun6enen, 6ie 
leiblidj un6 geiftig Kranfen erlöfen. Die perljeifene, feiige 
5eit ift bereits gefommen: 6ie SIin6en fefjen, 6ie Caljmen 
ge^en, 6ie Jlusfd^igen u>er6en rein. So erfd^eint 6enn 6as 
feiige (ßottesreid? in 3^fu 2le6en sumeilen ftatt als ein 5U- 
fünftiges o6er gegenmartiges ©ut, pielme^r als eine 
5 p Ij a r e, als ein ^eiliger un6 feiiger 23 e 5 i r !, in 6en 
man eingeljen tann (ZlTattlj. U/ U* 2Tlarf. ^2, 3^)* 

lln6 in 6iefe Ijeilige un6 feiige Sphäre 6arf je6er« 
mann ^inein6ringen (ZHattl?. \\, ?)• (£s geijört 6aju 
feine befon6ere Qualität, feine befon6ere ^rommigfeit, 
feine befon6ere Sittlic^feit. Denn 6ie Pforte 5U 6iefem 
Ijeiligen Bejirf biI6et 6ie Oergebung 6er Sün6en. Pater, 
pergib uns unfere 5c^uI6 1 (Sott, fei mir 5ün6er gnä6ig I — 
Solche Bitten erfd?Iiefen 6en Zltenfdjen 6as Himmelreich 
oljne weiteres, o^ne Dorbet^alt auf er 6em einen, 6af 6er 
Zfienfdj nun andj bereit fei 6em ^immelreidj gemäf 5U 
wanbeln. <ßera6e 6ie Oerlomen, 6ie ftttlidj 2HangeI^aften 
^at 3efus gefuc^t un6 gefun6en un6 Ijat fein ©erfahren 
gered?tfertigt un6 auf (ßott felbft 5urücfgefüljrt mit jenem 
ipun6erbaren (ßleidjnis pom perlomen 5oI?n, in rpelc^em 
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We beöingungslofe 2tufna^me 6es Süniers in Cfottes (ßna6en- 
gemeinfc^aft fo einjigartig gefdjUöert wxtb. 

Wk fommt 3efu5 nun 6a5U, bas ©ottesreidj als 
fc^on getommen anjufc^auen? Der (ßnin6 öafär liegt 
le^tlic^ nid^t in irgenö tpelc^en duf eren (Ereigniffen obtt 
Kennseic^en, f oniem in i^m felbft, in feinem tiefften religiöfen 
BetDuftfein. 3^m wax 6er lebenMge (ßott fo na^e, er 
füljlte 6ie Seligfeit in (ßottes (ßemeinfc^aft — öarum 
fonnte er perffinöen: (ßottes Seic^ ift 6a. IDo wax alfo 
&as (ßottesreic^? ^n Üfm wax es, an feine Perfon wax 
es gefnüpft. Darum ^at er mit ftarfen IDorten 6ie (&:6e 
unö ^immel umfaffenöe Seöeutung feiner Perfon aus» 
gefproi^en. ZITit i^m ift me^r gefommen als mit 3ona 
unö mit Salomo (ZlTatt^- {2, ^\ ff.)- JTlit i^m Ijat (Sott 
fein Oolf befudjt (£uf. 9, ^^). 3^m ift alles übergeben un6 
niemani fennet 6en Pater, 6enn nur 6er So^n un6 wem 
es 6er So^n will offenbaren (Zltatt^. {{,27), €r, 6er 
So^n ^at 6ie (£ntf<:^ei6ung im (Bericht: ZPer ftdj 5U i^m 
betennt, 6er ift geborgen (ZlTatt^. ^0, 37), i^n aufsune^men 
fjat ewigen IDert (ITXatt^ ^0, ^0 ff*). 

IDie pollsie^t itdj alfo 6er (Eintritt 6es JlTenfc^en in 
6as (ßottesreic^? Durdj 6en gläubigen un6 ge^orfamen 
2(nfdfluf an 3^fw Perfon. (ßlauben, 6a§ in i^m 6as 
^immelreidj .6a ift, un6 ge^orfam tun, was er gebietet — 
6as erfdfeint in ^t^n IDorten immer wie6er als 6er H)eg 
6es fjeils* 

^amacf ^at 6ie ^rage aufgeworfen, ob 3^fws felber 
in fein <£pangelium Ijineinge^öre, (£r fjat fie pemeint, Un6 
6oc^ liegt 6ie opoftolifdje Oerljeifung: glaube an 6en 
^erm 3^fii"^ C^riftum, fo wirft 6u feiig, tatfädflidj mitten 
im fynop tif djen (£pangelium 6rin. S^ 6eutli<^ Ijat 3^fw^ 
6as feiige Heidf (ßottes an feine eigene Perfon gefnüpft^ 
als 6af man 6as leugnen fonnte. 
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IT£tt öicfcr Prcötgt roin Heid) ift Jefus buxd} öic 
Stäbie nnb Dörfer ©aliläas 9e5<>gen. IDtc lange? 
Die nto6crncn ^iftorifer ncfjmcn, toeil öie fynoptifdjcn 
€r>angclien nur von einer 2veife Jefunt nad} ^cvu^alem 
lüiffen, im ©egenfafe gegen bas ^ol}anne^tvan^.}elmm eine 
etnjäljrige IDir!fanifeit an. ITIir erfd^eint es fa^ 
unmöglid?, 6af in einer fo furzen §di ein fold^er <£in6rui 
pon feiner Pcrfon in öen fjersen öer 3'LiTtger entftanben 
fei^ toie er als tatfädjitdj porliegt. Unb notojenöig ift jener 
5d}Iu0 aus 6em Seridjt öer fynoptifdjen (Erangelien nid^t. 
3mmerf?in u>ir6 bk IDirtfamfeit 3^fw rerf?ältnismäl|ig furj 
gemefen fein, 

JPie tüar il?r (£ r f o I g ? €s fdjeint 6af 6ie gro^e 
irtaffe öes Itoröpolfes ftd? 5unäd}ft ifjm bcgeiftert 5uu?an5te, 
öann aber, als fte 6en pöUig unpoIitifd?en Cfjarafter feiner 
2leidjsgottesi6ee un5 öie 5d?tt)ere feiner fittlid^en ^oröerung 
erfannt Ijarte, ftc^ meljr un5 meljr von itjm abmanöte. 
(£inerfeits öies, anöererfeits öie unperföl^nlidje ^ein6fd?aft 
öer pijarifäer, auf öie 3efus ftief , t?at ihm meljr unö met^r 
öarüber Klartjeit gegeben, öaf öer g e r a ö e IDeg für öie 
2tufrid]tung öes Heid^es <5ottes ausgefd?Ioffen fei. 3^ 
länger öefto meljr ift i^m flar gemoröen, öaf öer Coö 
bnvd} ^einöes ^anö fein (£nöe fein tperöe. Sdjon in 
<SaIiIäa i}at er öas erfannt. 2lbzt öie (grfenntnis feines 
Coöesfd?icffaIs I?at ifjn nid}t an feinem ITTefftasbeuJuftfein 
irregemadjt, Pielmeljr 1} ai er öen ©eöanfen 
an Ceiöen unö Sterben mit feiner Zlteff iasiöee 
rermäljit. (Er l}ai einerfeits öarin öie (Erfüllung eines 
göttlichen Hatfd?Iuffes unö öen legten unö größten Dienft 
gefeiten, öen er als ZHefftas leiften follte* €r fjat feinen 
Coö als ein Cöfegelö geöeutet, öas er für Diele öal^in 
geben muffe (ITfarf. ^0, ^5), (Er ijat am Cage r>or feinem 
Coöe öiefen als ein Bunöesopfer 5ur U)eit;ung eines neuen 
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Bun6c5 5a)ifd?en ißott un6 IHcnfdjen gc6eutet un6 einen 
Sraud) angeorönet, 6er öiefe Bejiel^un^ reretpi^cn foüte. 
2tuf 6ec anöern Seite {ft es ihnt innedidj roüig ^crDig ge« 
toefen, 6a0 fein Co6 nidjt fein £n6e fein wcxbt. Wie 
fonnte öer ^eilige (ßottes im (Eo6e bleiben? ®b unö ipie 
tpeit er von feiner iluferfteljutig am dritten Cage geredet 
l}at, fönnen ipir nicbt mehr 6eutlidj feftftellen; toeil feine 
rtelleid^t redjt unöeutlidjen, meljr anöeutenäen WovU pon 
feinen 3üngern 6em fpdteren Perlauf entfpredjenö reöigirt 
fxnb. <ßefd)id^tlidj tDatjrfdjeinlidjer ift, ba^ er 6en (ßeöanfen 
an feine fünftige Derljerrlidjung mefjr in ^orm öes aus 
5cr religiofen Crabition entnommenen lDieöer!unftsgeöanfens 
ausgefprocben l}at. 

Das €nöe ift fd^nell gefommen. Doli pon Coöes* 
aijnungen, öie er einmal fo bitter 6aljin ausgefprodjen t^at; 
es fei garnidjt möglid?, öa]^ ein propljet au^erljalb Jcru^ 
falems umfomme, ift er 5um ©fterfeft jur I}auptftaöt I^inauf« 
gebogen. Unö ba er aljnte, ja u?u0te, öa§ fein Coöes« 
fd?icffal !ommen mugte, l}at er es geraöe5U Ijerausgeforöert, 
3et feinem c£in5ug in jerufalem Ijai er fid? öffentlich als 
ZTTefftas fetern laffen, er f^at mit öer 2lustreibung öer l)änöler 
unö tDed]sIer aus öem ^empelporf?of eine gcraöeju repolu» 
tionär tpirfenöe Cat begangen unö in mächtigen IDort. 
gefec^ten ftd? ju öen ^üt^rern öes Dolfes in öen fd?ärfften 
®egenfa^ gefteUt. 2luf öie 5um ^eft perfammelte ZTEenge 
i}at er grollen €inörucf gemad)t. Unfät^ig ii}n geiftig 5U 
überu?inöen, Ijaben feine pljarifäifdjen (Segner rafd? unö 
entfdjloffen get^anöelt, fjaben öie geiftlictje unö meltltd^e 
(Dbrigfeit rpiöcr il?n in Setoegung gefeW, it?n l^eimlictj auf= 
lieben, f^eimlidj richten unö in aller (£iie l^inrichten laffen. 

Seine jünger fmö junädjft perfprengt u?oröen, aber 
balö nadj feinem Coöe in 3erufalem mit öer Perfünöigung 
aufgetreten, öaf öer ©efreujigte lebe. Die <£rfct?einungen 
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6es Jtuferftanöenen, 6urdf roeldje 6ie 3finger feines Cebetts 
getDif gett)or6en ftn6, gehören nic^t 6er (ßefdjic^te, 6. ^. 6er 
allen gleichermaßen erfennbaren gef c^ic^t« 
lidjen IPirflic^feit an. (£s fin6 (ßlaubenserfa^rungen ge- 
tpefen, 6ie nur pom 5tan6punft 6e5 (ßlaubens aus richtig 
getpertet tt)er6en fönnen. Die (ßefdjidjte 3^fw ^^ menfd?« 
lidje IPiffenfc^aft fdjiiegt 6a^er mit feinem Co6e. Was 
für 6ie (ßldubigen über 6iefen (Co6 ^inausliegt, tt)ir6 uns 
in 6emtt)eiteren 2tbfdfnitt unferer Betrachtung befc^äftigen, 
in loelc^em mir 6en Cljriftusglauben un6 fein Perljältnis 
5ur ^e\nsQe^d)\dite genauer in's Jtuge faffen moUen. 
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3. üortrog. 

Der Christus des Glaubens und 
der Jesus der Geschichte. 

tn. p. 5- ^^^ ^^ ^^^ porige Vdal rom 3cfu5 5er 
©cfdjid^te fprad?; fjattc idj öas ©cfüf^I, 6af unfere ^erjcn 
fxd} berütjrten. Das gcfd^af? moifl öesfjalb, tpeil es öer 
2TT e n f dj 3^fus o?ar, öcr uns ror Jtugcn trat, 6er voith 
lidje un& ipal^rljaftige JTlenfd?, Wiv IHcnfdjen ftnö nun 
einmal fo fc^r pon unferer 2lrt eingenommen, ba"^ uns nidjts 
Ijöt^er intereffirt, nid;ts tiefer rütjrt als öas n>afjrtjaft IHenfcij- 
lidje. Pon l^ier aus erfidrt es ftdj aud?, bag öas £ebens* 
hüb 3^1^/ ^^^ ^renffcn ge5eicbnet t^at, aud? bei ernfter un6 
tiefer Dentenöen 5um 2[cil 2tnflang gefunden l?at. IDenigftens 
I)at mir einer gcfagt, ba^ 6ie natürlidje, edft menfd?Ud^e 
^eidjnung 3^fu, bk et bei ^renffen fan6, iljn fo ftart 
eingesogen tjabe. Don mir fann idj 5as nidjt fagen : 6ie 
menfd^lid? gefdjidjtlidje itnfdjauung pon 3^fu^ ^*^^ ^^^ ^^^ 
Ct?eoIoge nidjts Heues, abftoljenö öagegen ipirfte auf midj 
öie r I^ menfd^üdje 2trt, in öer ^renffen 3^f u"^ jeidjnet, 
uni) feine pöUige Unfäfjigfeit 6as roaljrlpaft llleufd^Iid^e unö 
6as wai^vifaft ©öttlidje in 3^fu^ 5ufamtnen ju fd^auen. 
2lber idt} rerftefje tDoI]l, ipie Caien öer ^eid^nung ^renffens 
gegenüber jenes ©efütjl Ijaben fönnen unö ertläre es mir 
5um Ceil öaöurd?, öaf itjnen öurdj eine perfetjrte 2trt öer 
fird?lid?en Per!ünöigung oöer öes iieligionsunterridjts 
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6er Iltenfd; 3^fus etiDOS ^remöes o6er Unbefanntes ge» 
tporöen ift. TXlan batf Pteüeid?! urteilen, 6af in öiefem 
Punfte 6ie ^erfömmlic^e Ueberlieferung bes C^riftentums 
ein Oerfäumnis begangen Ijat nnb infofem 6er 2Infpruc^ 
^renffens als Prophet auftreten 5U 6ürfen perftdn6U<^ er« 
fd?eint, mag er auc^ nodj fo fe^r 6urc^ fein tiefes Un« 
perftdn6nis für 6as Cljriftentum 6iefen Citel perfdjerst ^aben. 

So muf ic^ 6enn faft fürdjten, 6af 6as ©efü^I 6er 
©emeinfc^aft, 6as uns im Jlnfdjauen 6es ZTtenfdjen 3efu5 
befeelte, uns n?ie6er rerloren geljen fönnte, toenn ic^ nun« 
metjr rom £^riftus 6es (ßlaubens 5U 3^nen re6en tpilL 
Damit fteigen — fo fürdjte idi faft — 6ie Segriffe Dogma 
un6 Dogmatil, Kirdjenle^re un6 ®rtIjo6oyie als Sdjrecf« 
biI6er por 3^ren 2tugen auf. £ei6er ipirfen ja tatfdd)Iidj 
6iefe Begriffe auf mo6eme, freigefinnte jnenfdjen ipie 6as 
rote ^udi auf 6en Stier. 3" i^?^^" f^^^t ^^^" ^i^^" ^^' 
perföljnlidjen ©egenfa^ gegen Denfen un6 JDiffenfdjaft, 
gegen ©eiftesfreifjeit un6 ed)tes ZTlenfcljentum. 

3d? ^offe 3^^^^ s^igen 5U fdnnen, 6af 6iefe 2Juf« 
faffung perfeljrt ift. (ßetpif , es ^at eine falfd^e Dogmatil 
gegeben un6 gibt fie nodf. (Es ifat eine perfe^rte ®rtI?o« 
6oyie gegeben un6 gibt fie noc^, aber aud? ^ier gilt 6er 
Sa^ : ab usus non toUit usum, 6. i). in unferm ^aÜe : 6ie 
mif bräud)lidfe 06er unperftän6ige Denpertung 6es Ct^riftus« 
6ogmas ^ebt 6ie ^errlidjfeit 6es zdiUn nnb u>aljren Cljriftus* 
glaubens nidjt auf. Diefen edjten C^riftusglauben möchte 
id) por ^ifmn entmicfeln un6 ^iimn seigen, 6af er voebtx 
6er XDiffenfdjaft nod? 6er ©eiftesfreiljeit U)i6erfprid?t, piel» 
meljr 6er Ijöd^fte 2lus6rud Ijödjfter €rfenntnis un6 ein 
freies Pro6uft freifd?affen6er Perfönlidjfeit ift. 

Der Cljriftusglaube ift aber — allgemein gefenn« 
5eidjnet — nid?ts an6eres als eine intenftpe un6 befon6ere 
2Inu)en6ung 6es allgemeinen (ßottesglaubens auf 6ie menfc^« 
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Iid;-Ijiftori[d)e Perfon 3efu r»on Icasarettj. €5 wirb 6afjer 
für unfere €rörtcrungcn über bas Vctifältnis 6es (Efjriftus* 
glanbens 5ur ^e^nsgeid}xd:}U bknlxdf fein, öap u>ir uns 
5UPor über 2trt unö (Entftcljung öes ©ottesglaubens 06er 
öcr Hcligion un6 xi}x Perljältnis 5ur H)iffcnfd?aft flar 5U 
meröcn fud^en. 

Unter © I a u b e n oöer 2v c 1 i 9 i n perfteljt man Mc 
Ztnnaljme einer ©ottljeit un6 6ie perfonlid^e Be5ieljung öes 
Zrtenfdjen 5U itjr. Die Religion als gefd?idjtlid]c Srfdjeinung 
t}at itjren Urfprung in propl^etifdjen Perfönlidjfeiten, 
tDeld^e in if^rem 3nnem öie Hälje öer (ßottljeit füljlten un6 
üjrent Volf nnb il^rer ^eit 6ie ©otttjeit offenbarten. Die 
2?eIigion tpir6 fortgepfIan5t 6urdj bk Crafeition : öurdj 
fietjre, preöigt un6 Zeugnis u?irö 5er <5ottesglaube von 
®efd?Ied)t 5U Ö3cfcf;led|t tt?eitergetragen. Diefe traöirte 
Seligion, toie fte ftdj in Ktrdjenle^re, religiöfem Kultus 
nnb religiöf er ©emeinf djaf t öarftcUt, f ann man öie b j e c t i p e 
iZeligion nennen. Daron ift 5U unterfd?eiöen Me fubjeftipe 
Seligion o6er öie ^rornmigfeit. Diefe beftefjt öarin, ba^ 
6ie traöirte JJeligion perfonlid^es €igentum unö perfönlidje 
Sebensbetätigung 6es einjelnen ITIenfd^en ipirö. Sie entftef^t 
babnvdj, ba"^ öie traöirte Religion gett?iffen Seöürfniffen 
öes ITEenfd^en, fei es öas Beöürfnis nad? ^ilfe in Hot 
oöer nad? umfaffenöer firfenntnis, oöer nad? (£rlöfung ron 
inneren Zcöten öes (ßemüts, entgegenfommt. 2tls (£t^riften 
crfennen mix nur öiefe fubjettire Xeligion als n>irflidje 
2Jeligion an : <SIauben im maleren Sinne ift uns Berütjrung 
5er Seele mit öcm lebenöigen ©ott. 

Dem ®Iauben ftet/t öie IDif f e nf d)aft gegenüber. 
2tudj fte ift in öer ©cfdndjtc entftanöen unö Ijat ftdj all« 
niäi^lid? enttpictelt. Und} fte mirö traöirt unö pon (5efd?Ied?t 
5U ©efdjiedjt «weitergegeben. 2tber fie unterfd^eiöct ftdj 
c^arafteriftifdj Pon öer Religion 
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\. Durdj 6en I r i e b, aus 6em fte fjerporge^t : es 
ift 6er einfeittge (Ertenntnistrieb, öer religiöfe Irieb öagegen 
ift allgemeinerer nnb me^r praftifc^er 2trt: aus 6em all* 
gemeinen Cebenstrieb, 6em Drang nadj Beljauptung bes 
duferen un6 inneren Cebens geljt 6ie Heligion ^erpor. 

2. Durdj i^r ® r g a n : 6as ®rgan 6er IDtffenfc^aft 
ift 6er menfc^Itc^e Derftan6, 6as ®rgan 6er Heligion 6age9en 
6a5 (ßemüt o6er 6as ^er3. 

3. Durdj U?re Urteilstpeife: 6ie Urteile 6er 
IDiffenfdjaft perlaufen entu>e6er taufal o6er fyllogiftif dj : 
ein tpiffenfdjaftlidjes Urteil entfteljt, ipenn man entipe6er eine 
<£rfdjeinung auf 6ie nädjfte Urfadje 5uräcfffiljrt o6er fte 
unter einen bereits befannten 2tllgemeinbegriff fubfummtrt. 
^n bei6en fällen glaubt man 6ie (Erfldrung einer (gr* 
fc^einung erreicht 5U Ijaben. Das religtöfe Urteil 6age9en 
perlduft ftets in 2tusfagen pon (ßott. Der ©laubige fü^rt 
eine (Erfdjetnung auf eine lätigteit o6er (£igenfdjaft (ßottes 
5urücf un6 erreidjt 6amit 6ie Befrie6igung feines (ßemüts. 
^at fi* fein ^ers mit 6er ^rage nadj 6em Sinn 6es Cebens 
gequält, fo ift er poU befrie6igt, tpenn er erf ennt : Pon ©ott 
un6 5u ©Ott fin6 alle Dinge, (ßuält iljn eine perfönltc^e 
Hot, fo ift er poU befrie6igt u>enn er erf ennt: 6as £eiöen 
ifat mir ©ott gefdjicft, alfo muf es mir 5um Beften 6ienen. 

©ottesglauben un6 XPiffenfdjaft fin6 lange 5ufammen 
gegangen. 3n 6er Kin6^eit 6er 2TIenfdjIjeit ift 6as religiöfe 
5ugleidj 6as ipiffenfdjaftlidje Deuten un6 6ie Priefterfc^aft 
5ugleidj 6ie u>iffenfdjaftlidje ^nnft. Die Sdjöpfutjgsgefdjic^ten 
6er alten Religionen ftn6 für 6ie g^i* i" «)elc^er fte enU 
ftan6en, u>iffenfc^aftli(i?e (Erflärungen für 6ie (£ntftel?ung 
6er XPelt geu>efen. Die Crennung 6er XPiffenfdjaft Pon 
6er Heligion Ijat fid? suerft in 6er materialiftif djen griec^ifc^en 
Pljtlofop^ie PoIl5ogen, 6ann Ijat aller6ings u>ie6er eine Per* 
eimgung bei6er ftattgefun6en, in6em 6urdj piato ©ott 5ur 
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legten Urfaijc un6 5um 5ufammcnfaffenöen Begriff 6er (Er- 
fd^etnungen gemadjt irurie. IDeil 6er erften Cljriftenfjcit 
bxe XDiffcnfd^aft nur als fjetinifdje betannt tpar, ift fie fidf 
öes (ßcgenfa^es von Heligion un6 IDtffcnfd^aft bciDuft 
gemcfen. Später aber, als and) pfjilofop^ifdj ©ebilöetc 
öas Cljriftentum annahmen unö anfingen öen cferiftlidjen 
Glauben toiffenfd^aftlid? b. i). mit 6en ITlitteln 6er platoni^ 
fdjen pljilofopfjie perarbeiteten, fan6 iDTe6er eine Vetmäif- 
lung von Religion un6 IDiffenfdjaft ftatt. Diefer Bun6 
ifüt bas gan5c Hlittelalter über beftan6en un6 iiat anif 6ie 
Deformation übcrftan6en. €rft mit 6cr (Enttoidlung 6cr 
ZtaturtDiffenfdjaften im ^7, 3<^^*^^un6ert ^at 6ie Crcnnung 
jtpifdjen JJcIigton un6 XPtffenfdjaft tt>ie6er eingefe^t, un6 
Ipeute ift 6er Unterfdjie6 5ipifd?en bet6en fo allgemein be» 
touf t, baf je6er Sierbanfpfjilifter 6ie mo6eme XDiffenfc^aft 
gegen 6te 2SeIigion ausjufpielen n?agt. 

€s ift fein ^meifel, 6a0 ipir in einer ^eit 6es 
Konflifts 5tt>ifd?en ID if f enf d? af t un6Äe' 
I i g i n I e b e n, in 6er aud? ernfte un6 tiefe, an ftd? jum 
Glauben geneigte ZHenfc^en 6urd? 6ie moöerne JDiffenfdjaft 
an il^rem ©lauben irre tDer6en. Vk XDiffenfdjaft, tpeldje 
6cm ©ottesglauben ror allem fein6Iidj gegenüber 5U ftefjen 
fdjeint, ift 6ie Icaturipiffenfd^aft, unt 6ie ^ragc, in toeld^er 
6cr ©egenfa^ por allem afut tt?ir6, ift 6ic IDun6er-' 
frage, ^ür 6ie Haturtoiffenfdjaft gibt es feine U)un6er, 
fon6ern t)öd?ftens nod? nid?t ertlärte ^at^adjen. Dag alles 
in 6en Baljnen 6er Hegelmägigfcit un6 (ßefe^mälfigfeit 
rerlduft, ift eine Dorausfe^ung un6 ein Sefultal 6er ejaften 
IDiffenfd^aft, Dom (Slauben aber galt es un6 gilt es nod? 
immer, 6a§ 6as IDun6er fein liebftes Kin6 ift. (£in ®Iaube, 
6cr feinem ©ott nic^t andf bas fdjeinbar Unmöglid;e ju- 
traut, ift fein ®Iaube mctjr. 
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IDie löft fidj öiefer Konflift? ^dj glaube, ba% bei 
6er atljeiftif eben nnb materialiftif d^en Hicbtung, tpeldje 6ie 
fog. reine XPiffenfdjaft Ijeute eingefdjiagen Ifatf eine all* 
gemein gültige Cöfung 6es Konfliftes nic^t möglich ift : 
6iefe iperöen ipir einer (geit überlaffen muffen, in 6er 6te 
XPiffenfd^aft einmal n>ie6er an6ers — fagen u>ir platonifc^ — 
6enft. Denn auc^ 6ie IDiffenfdjaft ift, ipie roir fa^en, fo 
gut u>ie alle an6ere Betätigungen 6es menfdjlidjen ©eiftes 
6er UmtDan61ung untertporfen. ^eute voivb fidj 6er ©lau* 
bige — nur i^m u>ir6 ja 6ie Ijeute befte^en6e Spannung 
5U)ifdjen (ßlauben un6 XPiffenfc^aft fdjmerslidj füljlbar — 
6aljin befc^ei6en, 6af er 6ie naturtDiffenfdjaftlic^e 3e« 
trac^tungsroeife 5u>ar als eine notu>en6ige un6 berechtigte 
I)en!art gelten läf t, aber fie Ie6iglidj als eine 
fo 5u fagen porläufige, 6ie Sadje nic^t 
treffen6e 3 e tr adj t ungs ro e if e, 6en ©lauben 
aber als 6ie Ijödjfte, u>aljrfte un6 5utreffen6fte 
3etrad)tungsu)eife mertet. Un6 roas 6ie 
Xt)un6erfrage anbetrifft, fo u?ir6 6er ©laubige 5U>ar im 
geipöljnlidjen Derlauf 6es täglidjen £ebens an 6ie Hegel* 
un6 ©efe^mäfigteit 6es ©efdjeljens 6enten un6 fidj 6em 
entfpredjen6 einridjten, aber im Prinsip rDir6 er an 6er 
ZTtayime 6es ©laubens: ,,2tlle Dinge fin6 möglidj bei 
©Ott" feftljalten, un6 in ZlTomcnten religiöfer (Erregung 
voivb er alle fog. Haturujiffenfdjaft pergeffen6 ftcb 6em all- 
mädjtigen ©Ott in 6ie 2lrme u?erfen, alles glauben6, alles 
^offen6. 3mmerljin u>ir6 bei allen ©laubigen, 6ie irgen6« 
ipie pon 6er IDiffenfdjaft berüljrt ftn6, 6iefe mä0igen6 un6 
torrigiren6 auf iljren U)un6erglauben einmirfen : fie iper6en 
6ie überlieferten IDun6ergefdjidjten, audj 6iejenigen 6er 
Bibel, porurteilsfrei einer ruijigen Prüfung unterjieljen un6 
fidj pon allem ujüften, fraffen IDun6erglauben, u?ie er pon 
6er tatljolifc^en Kirdje gepflegt tpir6, freitjalten. 2tber 6en 
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©laubcn an bic 2lIImaci?t &otics werben fu feftljalten unö 
ftd? gegen alle Dermifdjung natunpiffenfdjaftlicher xinb 
rcligiöfcr ©cöanfen ipcljren. IDenn bk Haturgefc^c als 
®ottcs ®efc^e belrad^tct n>cr6cn, ipenn 6ie 2tbu>eifung bes 
„Wnnbex'' unö IDiUfürgottes" unö bk €rfcnntnis 6er(5efe^» 
mäfigteit 6c5 göttlid^cn ^anöclns ron einem geipiffen 
liberalen Cljriftentum als eine iföifexc Jveligiöfttdt 6eni alten 
<£t?rtftenglauben gegenüber geftellt trirb, fo ift öas eine uu- 
juläfftge Derniifd^ung u>iffenfcbaftlidjer un6 religiofer <ße* 
öanfen. Icein, bk f og. Haturgefe^e ftnö m e n f dj I i dj e, 
aus 5er (Erfaf^rung genommene Kegeln: fie rergdttlidjen 
ipei^t ®ott rermenfd^Iidjen unö 6as göttlidje ©ebilöe bet 
Religion auf öes fdjtDanfe Srctt menfdjüd^er XDtffenfd^aft 
fe^en, Unfer ©ott bleibt 6er Jlbfolute, 6er ^reie, über 
alle IDeit un6 alle IDeltregeln firl^abene — fonft ift er 
nidjt mel]r 6er (Sott, auf 6en n?ir in 6er Stun6e 6er Hot 
loirflid? bauen fönnen. 

Keinlidje 5djei6ung jtpifc^en religiofer un6 tDiffen« 
fd^aftlidjer Setrad?tungsn?eife un6 abfolute lleberor6nung 
6cs erfteren über 6ie le^tere — 6as ift meines i£rad)tens 
öie Ijeute allein möglidjc £öfung 6es Konflifts stoifdjen 
(Stauben un6 IDiffcnfdjaft, 

tln6 6amit !ommen ipir 5um (Et^riftusglauben. 
^d} fagte porljin, 6iefer fei 6ie intenftce un6 befon6ere 
2turDen6ung 6es ©ottesglaubens auf 6ie gefdyidjtlidje Perfon 
3efu ron Zia^auüi, (£s ift 6er ©laube, 6a^ 3efus von 
©Ott ausgegangen un6 5U (Sott erl^öt^t, 6arum (Sott gleid? 
an5ubeten un6 5U rcrel^ren fei. (£s ift aber aud) 6ie 
Sin6ung unferes ®ottesglaubens an 6iefe gefd?id?tlid?e 
perfon: es ift 6ie lleber5eugung, 6a§ in iljr 6ie I?öd?fte un6 
rollfonmienfte Offenbarung 6es leben6igen ©ottes gegeben fei- 

Die XDiffenfdjaft; 6ic 6iefem ©tauben gegenüber fteljt, 
ift nidfi fott?ol?l 6te Hatur^- als pielmeljr 6ie ©efdyidjts- 
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tptjfenfc^aft Der HatunDtjfenfc^aft fle^t 6er C^rtfhis* 
glaube nic^t anöers gegenüber als 6er (Sottesglaube. 
Sofern 6ie naturipijfenfc^aft in 6en (ßottesglauben eines 
Znenfc^en ^ineinn>irkt toirö 6as auc^ feinen C^rtfhis« 
glauben perdnöern. IDem $. 23, 6ie Unmöglichkeit pon 
IDunöem ein religiöfes Dogma ift, 6er muf felbfi- 
perfldn6Iic^ alle lDun6er aus 6er (ßefc^tc^te 3^fw firetc^en» 
TXbet 6er eigentliche Kern 6es Ct^riftusglaubens braucht 
6urc^ folc^e naturipiffenfc^aftlic^e (0e6anken nic^t perdn6ert 
5U «)er6en. 2tuc^ pon 6em n)un6erlofen 3^f^^ kann folc^er 
(ßlaube annehmen, 6af er Pon (ßott ausgegangen unö $u 
©Ott er^ö^t fei un6 6af in iljm 6ie ^ödjfte ©ffenbarung 
(ßottes gegeben fei. €s ifi eine fon6erbare Unklar^it, 
6ie man in 6er mo6ernen C^eologie ^dufig fin6et 6af man^ 
um 6em mo6emen Denken, 6as 6oc^ por allem natur« 
tpiffenfdjaftlidj beftimmt ift, 6ie Perfon 3^fw na^esubringen, 
6en alten (El?riftusglauben befeitigen 5U muffen meint 
(Es ift auc^ ein pergeblic^es Bemühen: tper auf 6as jtatur» 
n)iffenfcljaftliclje Denken, 6as nun einmal ein materialifttfc^es 
Denken ift, u)irklic^ ernft^aft feine IDeltanfcljauung baut 
6er 5eigt eben 6a6urc^, 6af er im tiefften (ßrun6e ein 
Zrtaterialift ift, un6 toxxb fic^ 5um neuen ^z^ns^lanbenf 
6er tro^ aller IDiffenfcljaft ein i6ealiftifc^er (ßlaube ift un6 
fein muf , fo U)enig bekehren u>ie 5um alten (ßottesglauben. 
Diejenigen aber, tpeldje 5U>ar pon naturmiffenfc^aftlic^em 
Denken beeinfluf t fin6, aber 6oc^ aus innerftem 3e6ürfnis 
am (ßottesglauben feftlyalten, u>tr6 man, wenn man es 
nur ricljtig anfaf t eben fo gut 5um alten (tljtiftusglauben 
^infüljren können u>ie 5U 6er mo6ernen ^z^nsvevelixunQf 
6te m. €♦ nicljts an6eres ift als eine unklare un6 un« 
glücflic^e ^albljett. 2tn6ererfeits kann man einen Pon 6er 
IDiffenfcljaft gdnslic^ unberührten (ßottesglauben Ijaben un6 
6em kraffeften lDun6erglauben ^ul6igen un6 6abei 6oc^ 6en 
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Cf^riftusglauben abkifmn — bas tut ja (dfliefltd? jeier 
gläubige ^ube uni Znutjameöancr. 

Sa ift öcr (Et^riftusglaubcn in feinem Kern 5ur tlatur- 
a?iffcnfd?aft unferer ^ext unabfjdngig. ^n feiner Peri- 
pfjerie, feiner genaueren 2lusgeftaltung aUeröings nic^t. 
Sofern 6ie moöerne (Erkenntnis 6er IDelt unfere IDelt- 
anfdjauung gegen itejentge, 6te vor 2000 3^1?^^" I^errfc^te, 
Derdnöert I^at — unö bas ift bodf tatfdc^Hdj bei je6em 
®ebilöelen, aud? öem cf^riftusgldubigen (SebiI6eten, öer 
^all, — jieljt öie oerdnöertc IDeltanfd^auung gan5 Don 
fclbft il^re (Eonfequenjen für unfere ©laubensanfdjauung 
t?on 3efu5. 3- S- ^^^ ^immel von öem ^e\\x reöete un6 
5U 6em er aufful^r, ift für uns nid^t &er IDoIfeenl^immel, 
ben jene ^eit fid? als öie IDofjnung CBottes öad^te. Das 
^tmmelsbilö f?at fxdtj für uns perändert, öas Unioerfum 
ift für unfere 2tnfdjauung unenöUc^ Diel größer gea?or5en. 
2lber 6as ift etn^as peripl^erifd^es, Hebenfddjlid^es. IDenn 
loir bm Kern öer ^immclfat?rtsgcfcf?icl^te, 6. Ij. öen (ßlauben^ 
öaf 3^f"^ i^ ®^tt erl^öfjt ift, feftl^alten, fo traben n?ir Don 
biefem ®Iauben für unfer inneres Ceben genau öasfelbe^ 
mas öie ITlenfcI^en öer apoftolifdjen ^eit von if^rem f)immel» 
fatjrtsglauben l^alten. IDer folcfee Sdjalen 5um Kern mac^t, 
lüer foldje Jtufenmerlie als (Eentrum öes Ctjriftusglaubens 
beurteilt, tDer öen Ceuten öie ITleinung beibringen wiH 
öaf mit öiefer oerdnöerten IDeltanfdjauung öcr alte Ctpriftus* 
glaube öatjingefunfeen unö unmöglich geiooröen fei, vou 
^tcnffen öas tut, öer ift ein falfdjer propl^et unö fc^d^t 
öie Beöeutung öer IDeltanfcfyauungsfragen 5U Ijodf, öie 
Kraft öes ©laubens, ftdj in allem IDedyfel öer IDelt- 
anfd?auung 5U btt^aupten, ju nieörig ein. 

So ift es alfo nidjt foa?ot?I öie naturu)iffenfd^aft als 
bk ®efdjid?tsn?iffenfd}aft, n?eld;e öcm fpeciftfd^en (£t?riftus- 
glaubcn gegenüber fteljt Das Problem n^elc^es uns be- 

^* 
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fdjäftt^t ift bas: wie pcrljält ftdj 6er(£^rtftus- 
glaube 5U 6cr 3^f"^S^f4i4*^/ u>el(^e ftc^ uns 
6utc^ 6te tt>iffeiifdjaftUd?e (grfeenntnis 6er Quellen ergibt? 

IDenn nun 6ie moöerne Iljeologte foptel 
(ßetDtc^t auf 6ie <£rforfdjung 6es biporifc^en ^^^nsbxlbes 
legt un6 iljre ^orfc^ungen fogar in populärer ^orm mit 
grofer Kraft ins Polk 5U u>erfen fic^ bemüht fo fc^einen 
6em perke^rte (Beöanben über 6as Perijditnts 6es C^rifius- 
glaubens 5ur 3^usgefdjidjte 5U (ßrunöe 5U liegen. 

Der (ßeöanke 6er mo6ernen Ideologie fc^eint 6er ju 
fein : 6er (Et^riftusglaube ern>äd}ft aus 6er 
3cfusgefdjid>te un6 Ijat fidj nac^ 6iefer 
5 u r i d? t e n. Das ift meines €rac^tens ein grof er 3'^i^twm. 
^ier gilt mutatis mutandis 6as £effing'fc^e IDort, 6af 
$ufaUige (0efdjic^tsu?a^r^eiten nidjt 6ie (ßrun6lage etDiger 
Dernunftipaljrljeiten fein können. IDas geljt es uns an, 
was vov ^900 3^^^^" i" (ßalliläa gefc^e^en ift? Der 
(ßlaube ^at es mit eujigen un6 gegenwärtigen Dingen 5U 
tun. Hidjt 6ie 3«fiisgefdjidjte kann unfern C^riftusglauben 
begrün6en, fon6ern umgekehrt: unfer gegenu>ärtiger CljriftuS' 
glaube allein ift es, 6er 6iefer (ßefdjidjte aus längft« 
vergangenen lagen €u>igkeitsu>ert Derleiljt. Die mo6ernen 
3efusgläubigen irren fidj, u>enn fte meinen, 6af fie 6urc^ 
6ie €rforfdjung 6er ©efc^idjte 3^^ 5^^^ rechten ©lauben 
an i^m gekommen feien. Dielmeljr kamen fie pon iljrem 
Ctjriftusglauben aus 5U iljrem ^niexe^^e an 6er ^e^us* 
gefdjidjte. IDären fte nic^t in irgen6 einem Sinne fc^on 
C^riftusgläubige 06er n^enigftens an ^e^ns intereffirte 
£eute geujefen, el?e fie XDiffenfdjaftler tt)ur6en, fo u>ären fie 
nidjt 5U 6iefer intenfipen €rforfdjuug 6er ^^^nsge^djxdiU ge« 
kommen; 6iefe (ßefdjidjte ^ätte fie ebenfou>enig interefftrt 
tpie an6ere u>iffenfdjaftlidje ^orfdjer, 6enen fie gans gleich- 
gültig ift Un6 ebenfo irren fidj 6ie 2no6ernen, rpenn fie 
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meinen, 6af fle 6ur<^ 6te gefc^ic^tltd^e (Erbenntnis 3^" 
trgenö einen menfc^en 5um (ßlauben an iljn fflf^ren könnten* 
IPte es ftc^ im (Blauben flets um gegenn^drtige Singe 
I^nöelt; fo kann auc^ nur 6urc^ gegentpdrtig tpirbfame 
Perfönlic^beiten 6er (ßlaube gea>ecft n>er6en, fei es 6urc^ 
ilTenfc^en 6er (ßegenmart, fei es 6urc^ IHenfc^en 6er Der* 
gangen^it 6eren (Slaube uns aus Schriften pon i^nen 
o6er über fte Ieben6ig entgegen tritt. Die pomei^mfte glauben« 
ipecfen6e Perfönlic^beit ift für uns 3^^^ (E^riftus. Übet 
ntc^t 6er 3^"^ ^^^ (ßefc^idjte, fon6em 6er im (ßlauben 
6er (ßemein6e Ieben6ig gegenwärtige (C^riflus, 6er £^err, 6er 
bet (ßeifl ift 

3u 6iefem Ieben6igen ^erm ge^rt auc^ feine (ße» 
fcf^id^te, por allem 6ie i^m jugeifc^riebenen IDorte, aber nic^t 
als eines Pergangeiten, fon6ern als eines (ßegenn^drtigen 
un6 £eben6igen tPorte un6 (ßefd^id^te. Dest^alb irren 6ie 
Zno6emen, n>enn fte meinen, 6af fle 6urc^ eine religions- 
gefc^ic^tlic^e Darftellung 3^fu irgen6 )eman6 }um (ßlauben 
bringen könnten. 3^ ^^ Seligionsmiffenfdjaft als folc^e 
tpir6 gera6e 6as tpec^feln6e KIei6 6er religiöfen 2(n' 
fd^auungen un6 i^re jeitgefc^ic^tlic^e Se6ingti}eit I^rpor« 
treten. tPenn nun auc^ 6ie (Erkenntnis, 6ag 6ie (ße6anken 
3efu auc^ seitgefc^ic^tlic^ be6ingt ftn6; 6en (E^riftusglauben 
keineswegs ^in6ert — id> komme fpdter nodj u>ie6er 6arauf — 
fo kann fte 6oc^ unmöglich glaubenbil6en6 wirken. 
3n 6er (ßegenwart (Stauben weden kann nur 6as, was 
äber$eitli<^en IDert un6 ewige Se6eutung Ijat, 
auc^ in 6en IDorten 3^f"- ^^^ ewige IDert 6er IDorte 
3efu aber braucht nid^t erft 6urc^ mo6eme ^orfc^er er« 
f^Ioffen $u wer6en; er ifl 6er (£i}riftengemein6e pon Ein- 
fang an bekannt gewefen — eben6esljalb Ijat fte 6ie IDorte 
6es ^erm fo forgfam gefammelt. 3"^^^ ^^^ mo6erne 
religionsgefc^ic^tlic^e ^orfc^ung gera6e 6ie seitgefc^ic^tlic^e 
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Beötngtl^ett 6er Worte 3«fu betont, perengert fte park bm 
Umkvexs öeffen, bas unter t^nen emige Bedeutung be* 
anfpruc^en öarf. 3"f^f^^" if* ^^ ridjttg, ipenn gläubige 
Kreife urteilen, 6af öie moöemen religionsgefc^ic^tltc^en 
Sdjriften me^r pom Cljriflusglauben pemidjten als fie 
aufbauen. Der einjige Porteil, 6en 6ie moöeme ipiffen- 
fdjaftlidje (grforfdjung 6cr (ßefc^ic^te 3^f" bietet, könnte 
fein, 6af manche ipiffenfc^aftlic^ 2^Uxei^xxte unferer ^tit 
tpieöer meljr Sefpekt por 6er Ideologie als einer porurteils- 
freien XDiffenfc^aft bekommen un6 fo peranlaft ipcr6en 
könnten ft^ mit 6er gefdjidjtlidfen (ßeftalt 3^f^ n>iffen- 
fc^aftlidj 5U befdjäftigen. Zlber enttpe6er bleibt es öann 
bei einer ipiffenfdjaftlic^en Befc^äftigung mit 3efu: 
6ann ^at fte keinen praktifdjen IDert ®6er aber man 
kommt über 6er miffenfdjaftlic^en Befc^äftigung mit 3^fw 
6urdj 6ie Ieben6ige Berüljrung mit feiner Perfon 5um 
C^riftusglauben. Das ift fc^ön, aber man tjätte 6as audf 
oljne 6iefen Ummeg über 6ie (ßefiI6c 6er XDiffenfc^aft ^aben 
können. So glaube idj, 6af 6ie grofen Hoffnungen, mit 
u>eldjen 6ie mo6ernen religionsgefc^ic^tlic^en ^orfc^er 6ie 
(Ergebniffe i^rer XPiffenfc^aft in's Dolk merfen, 5um größten 
leil auf Selbfttäufdjung berufen. 

Speciell ift es m. €. ein fun6amentaler 3^^^^ii^ 6er 
mo6ernen Cfjeologie, tt>enn fie 6en (ßauben 6er 
heutigen €I?riften unter gefliffentlic^er 
2tusfdjaltung aller (ßIaubenstra6ition 
6irekt an bas innere £eben 6es ^iftori« 
fdjen 3^f"^ anknüpfen will Tiefe pify^O" 
logifc^e Verknüpfung unferer Seele mit 6er 6es Ijiftorifc^en 
3efus ift garnidjt möglidj, meil 6ie Pfydje 3^f^ fö^ ""^ 
6urdjaus nidjt mit Sic^erl^eit 5U erkennen ift ITlit 6em 
6en Zno6ernen fo unfympat^ifc^en Paulus ift folc^e 6irekte 
Seelenperbin6ung möglidj, 6enn aus feinen Sdjriften Idft 
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fte^ feine Pfyc^e ins auf 6te fetnflen Ubttn erbennen nnb 
öes^alb gefd}td}tltc^ refaonftrutren. Das ift bei 3^^^ ^^' 
mÖQlxdf, eitifadj, weil er — nic^t felbfl gefc^rieben ^t. 
2t[Ie feine tPorte^ a>ie fte uns porliegen, finö 6urc^ 6as 
2ne6ium an6erer Zllenfc^en ljin6urc^gegangen. Sie finö 
nidjt me^r flüfflges ^euer, fonöern fefler (ßranit. Die 
pfyctfifc^e (Entfte^ung feiner religiöfen (ßeöanben lägt ftd^ 
mit irgenö n>elc^er ^iflorifc^en ^uperldfftgbeit fc^Iec^ter* 
Wngs nic^t ermitteln. So bommt in bemerbensioerter 
IDeife 6ie (ßefc^ic^te felbft 6er ZReinung öes Ct^riftus- 
glaubens entgegen, 6af 6ie Seele 3^fw ^i" (ßetjeimnis ift 
unö bleiben mtrö. IDenn Me moöernen 3^f"^f^^^^'^ 
öennodj mit Dorliebe 6as 23iI6 6er Seele 3^fw malen, fo 
muf man jtc^ immer gegennjdrtig galten, 6af fre 6ie färben 
5U ötefem Bilöe por allem aus i^rer eigenen Seele fc^öpfen 
un6 6af , was fte 3^fw ©^if* ^rifen, Dor allem 6er £^erren 
eigener (Seift ift. tlun ift es geipif je6es gläubigen C^riften 
gutes Hed)t 6ie IDorte 3^f^ pfyc^ologifc^ $u 6euten un6 
fo i^r Perftän6nis 5U pertiefen — ie6er rechte Pre6iger 
jeier rechte Ce^rer madjt es fo. Der 3'^^iim 6er mo6ernen 
3cfusforfc^er ift nur 6er, 6af fte i tj r e Konftrubtion 6er 
Seele 3^f^ ^^^ ^"^ miffenfdjaftlidj begrün6ete, als 6ic 
Iftftorifdj ridjtige 6arfteUen, tpä^ren6 fte fic^ 6oc^ 6arüber 
blar )ein foUten, 6ag fte fc^on 6urc^ it^re ftarbe Verflech- 
tung mit 6en fpesififc^ mo6ernen ^been piel ujciter pom 
6eifte 3^fw entfernt fin6, als 6er einfältige (ßläubtge, 6er 
Don Ijiftorifdjer XPiffenfdjaft nichts aljnt aber 6afür pom 
6cifte 6cs Ieben6igen 3^fus mirblic^ einen ^auc^ perfpürt Ifat, 
Die ^rage nadj 6em Derljältnis 6es Ctjriftusglaubens 
}ur ^^iusge^djxdfU lautet 6emnac^ nidjt etma fo: XDas 
ift 6er Cljriftusglaube, 6er ftc^ aus 6er ^e^ixsge^djxdiU er* 
gibt? 06er tpie ein mo6erner C^eologe fte neulich for« 
mulirte: IDie grün6et fidj unfer (ßlaube auf (ßefdjic^te? 
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Sie lautet ptelmel^r fo: IDicDertrdgtfic^ unfer 
<£ t?r if t usgia u be mit 6er a> i f f e n f c^ af 1 1 1 df 
erkannten 3^fw^3^f^i^^^^ Kann er ftdj tljr 
^egenüb^r Ijalten, muf er faUen, mu§ er Derdn6ert roeröen, 
um jtc^ galten 5U hönmn? Hidjt im 3"^^'^'^ff^ ^i^^^ ^^' 
forfc^ung 6er (ßrün6o unfere» (ßlaubens, fon6ern rein im 
apologetifdjen ^nUxe^e ftellen loir 6ie ^rage* Caffen Sl 
um 5u erfeennen, 6af nur in 6iefem Sinne 6ie ^rage gtilelt 
tDer6en kann, nodf etwas grün6Iic^er ertpägen, n>ie un%r 
C^riftusglaube, wenn wit i^n 6enn Ijaben, entftan6en ift 

(£s wat bamxi gans loie beim (ßottesglauben : btrdf 
6ie religiöfe Cra6ition a>ur6e er uns übermittelt, 6irc^ 
perfönlidje Be6ürfniffe tDur6en a>ir 5U i^m Eingeleitet un6 
6urdj perfönlidje (ßlaubenserfa^rungen in iljm befeftid. 

^ür uns als (0Iie6er 6er C^riftenlyeit mar pon vom* 
^erein 6er (ßottesglaube mit 6em (C^riftusglauben ©er* 
bun6en, 6er Cljriftusglaube 6er (0emein6e u>ar 6er Znutter« 
fdjof, in 6en unfer religidfes £eben von oornljerein ge* 
bettet war. ^df 6enfee 6abei nid?t allein an 6ie Der* 
&ün6igung 6er Kirdje un6 6en Unterridjt 6er Sdjule, fon6em 
audj an 6en Cljriftusglauben, toie er in (ßeftalt >on 
djriftusfrommen Ceuten etma unferer (Eltern uns entgegenfrat 

Tiefe religiöfe Cra6ition aber mirfet perfönlic^en 
C^riftusglauben nur wo ©emüt un6 IDille eines Zlteufc^en 
entipredjen6 6isponirt ift. gur (£ntfteljung perfönlic^en 
(Cljriftusglaubens geljört eine befon6ere fittlic^^religidfe Per« 
anlagung. ttur öa, wo ein 2Tlenfdj nidjt blos eine oü* 
gemeine Setjnfuc^t nadj ®ott, fon6ern mit 6iefer Dccbunöen 
ein tiefes (ßefüfjl feiner Unu?ür6igheit oor (Sott, ein ftarkes 
3e6ürfnis nadj (£rlöfung un6 Derfö^nung empfindet, kann 
6er tra6irte Cljriftusglaube für i^n von perfön lieber Be* 
6eutung rDer6en. ^ierin liegt es begrün6et, 6af es mitten 
in 6er (£I?riftent?ett eine djriftuslofe Frömmigkeit geben 



Digiti 



izedby Google 



^WW^'^i- 



— o< 



tonn. <Db fie rec^t ift, ob fie 6ie I^c^fte ift, fontmt ^ier 
nidjt in ^rage. <£s itnü^i, 6af es ein (ßottesbeöürfnis 
o^ne fpecipfc^es Crlöfungs* unö Derföljnungsbeöürfnis geben 
fann. £in folc^es n>tr6 6en tird^lid^en (Et^riftusglauben ab* 
Icljnen un6 5U einer meljr rationaliftifdjen, 6eiftifdjen 06er 
ntYftifdjen Seligiofitdt tomnicn. VOcv öage^en ein tiefes 
Ungenügen an 6er IDelt un6 an ftcb felbft empfinöet, »er 
nadi (£u)igfeit ftdj feijnt un6 ein Bedürfnis nadf n^armer, 
tnniger, perfönlic^er Heligiojttät ifai, 6er wxvb 6en iljm über- 
mittelten Cljriftusglauben als eine frolje Sotfdjaft empfinöen, 
6er xoxvb 3um perfdnitdjen Cljriftusglauben tommen, 
un6 tief innerliche (Erfahrungen 6er in (Cljrifto gefc^eljenen 
Perföljnung, Ieben6iger ©ebetsperfe^r mit 6em Ieben6igen 
^etlan6 xoxvb üjn 6ann in feinem (Cljriftusglauben pöUig 
fieser un6 geu>i0 mac^en^ 

Von folc^em (ßlauben aus, jum min6eften aber pon 
einem fo geleiteten 3ntereffe an 6er Perfon 3efu fommen 
u>ir 5um 3ntereffe an 6er ^e^nsQe^djxdjk. it)äljren6 man 
nun in früljeren ^exkn 6ie 3efusgefc^idjte einfadj im Sinne 
6es C^riftusglaubens las, empfin6et man ^eut3utage, menn 
man ^iftorifcb gebiI6et ift, 3unädjft einen (ßegenfa^ Smifdjen 
(ßlauben un6 ©efdjic^te. Das fommt infon6erljeit 6alyer, 
6af 6ie Iljeologte 6em ^ngt unferer ^zxt foIgen6 eine 
trittfdj-^iftorifc^e IDiffenfdjaft geu>or6en ift. 2tls Kin6er 
unferer ^ext, erfüllt pon 6em nüchternen IDirflic^feitsfinn 
6er mo6emen Zfienfc^en, muffen a>ir unferen (£ljriftusglauben 
mit 6er nadj I?iftorifdj«fritifdjer inetl?o6e erforfdjten ^e^ns^ 
gefdjidjk auseinan6erfe^en. IDir fönncn nidjt an6ers: u>ir 
muffen als u>iffenfdjaftlic^ eljrlidje Ceutc unferen (tljriftus* 
glauben an 6er (ßefdjidjte prüfen. XDo nun in einem 
irtenfc^en Cljriftusglaube perfönlic^ feft fun6irt ift, u>ir6 es 
3U einer 6auern6en (£rfdjütterung 6iefes ©laubens 6urdj 6ie 
(ßefdjidjte nic^t fommen f önnen : 6er (ßlaube perfekt Serge/ 
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and} Berge ^iftorifc^^fritifc^er IDiffenfc^aft. 2tber als Kinöer 
einer f?iftorifdj geridjteten 5^it tperöen wir unferes C^riftus« 
glaubens bodj nur 6ann redjt frolj, wenn er ftd? in eljrlic^er 
n?iffenfd?aftlidjer Prüfung andi 6er Wtifc^ erforfc^ten <ße- 
fdjidjte 3^fw gegenüber als Ijaltbar unö beredjtigt eripeift. 
Unö bas ift nun mein Stanöpunft : 6er, polle Kern 
6es alten Cljriftusglaubens perträgt fid} 
üoll unö gan5 mit 6er e^rlic^ erforfdjten 
3efusgefdjidjte. 

Um 3ljnen 6as 5U bemeifen, [age ic^ erftlic^ : 6 i e 
fritifd? erfannte 3efusgefdjidjte ift fein 
^inöernis 6es C^riftusglaubens. 

3efus xoax ein 2TIenfdj unö ging in feiner IDeife über 
öas ZTTenfc^enmaf Ijinaus, öas ift öie (Erfenntnis, öie 
^renffen aus öer a>iffenfdjaftlidjen (£rforfdjung öes Cebens 
3efu gctoonnen Ijat, unö mit fanatifdjer ^artnäcfigteit sie^t er 
öaraus immer toieöer öen Sdjiuf : alfo wat er fein ©ott 
unö öer alte Cljriftusglaube ift pon öer moöemen IDiffen« 
fdjaft geridjtet. 

Dag £aien, öie einen perfefjrten Heligionsunterric^t 
empfangen ^aben, öiefen Sdjiuf mitmadjen, perfte^e tc^. 
U)ie aber ein C^eologe fo folgern fann, ift mir einfach 
unperftänölidj. (£rftlidj ift es bodj feine neue (£rfenntnts, 
b(i% 3^^^^ ^i" U)irflidjer unö ujaljrljaftiger ZITenfc^ ge« 
n?efen ift. Das ift pielmel^r öie Seljre öes gansen Heuen 
Ceftaments. (£s ift ein (Sott, e i n ZHittler 5U)ifd?en ©ott 
unö öen IHenfdjen, öer HT e n f dj 3^fi^^ (£ljriftus, fo lefen 
tpir in einer öer fpäteften Sdjriften öes ZIeuen Cefiaments. 
XDie fann man öie ujaljrljaftige ZTEenfd^ljeit ^e^ix ftärfer 
5um 2tusörucf bringen als es öas grof e (£pangelium öes 
Cljriftusglaubens getljan l7at, inöem es öie Ijiftorifdje 
Perfönlidjfeit ^t^n in öem grofen IDorte ^oiianms \fH 
als ^ I e i f d? beseidjnet ? ^um anöem liegt ja öer (ßrunö« 
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geöanfe 6es d^riftltc^en 0ffenbarun9S9laubens geraöe baxin, 
6af ©Ott irtenfdj geiporöen ift, 6a§ jtc^ 6ie ^errlic^teit 
5es 2(IIer^öd}ften in einem ZRenfc^enfinöe; toie n>ir alle 
ftn6, geoffenbaret Ijat unö eben 6a6urdj uns ZHenfcIjentinöem 
fo nalie wie fonft nie gefommen ift. „Der 6a reic^ toar, 
ift arm getDor6en, um unfertu>illen, 6er in gdttlidjer (ße- 
ftolt u>ar^ entäuf erte ftd; un6 nat^m Knedjtsgeftalt an, 6en 
oller IDelt Kreis nic^t befc^Iof, 6er liegt in ZRariens Sdjo^'' 
— 6a5 ftn6 unperlierbare, djriftlidje <ßlaubensge6anten, 6ie 
in 6er »aljr^aftigen ©ott^eit 3efu iljren Herr un6 in feiner 
u>al?r^aftigen ZTlenfdjljeit iljre Spi^e Ijaben. IDie 6es^alb 
einer, 6er als Iljeologe pom Cljriftentum 3efc^ei6 »iffen 
foUte, beljaupten fann: mit 6er (£rtenntnis 6er u)aljren 
ZHenfdjIjeit 3efu falle 6er alte (Cljriftusglaube, ift mir ein- 
fach ein pfydjologifc^es JJätfel. 

(Eins freilidj fällt mit 6er ^iftorifdj-fritifc^en (£r- 
fenntnis 3efu, aber audj fdjon »enn man, ganj abgefeljen 
pon 6er Ijiftorifdjen IDiffenfc^aft, mit 6er u)aljrljaftigen 
ZTlenfdjIjeit u)irflic^en (£mft madjt, 6aljin: 6ie tljeologifd^e 
^orm, in U)eldje 6ie alte Iljeologie 6as ©e^eimnis 6er 
©ott-ZTXenfc^ljeit geflei6et ijat: 6ie 2tnfc^auung ron 6en 
5U>ei Haturen, 6er göttlidjen un6 6er menfd^Iidjen, 6:e in 
Cljrifto 5U einer Perfon pereinigt getpefen feien, Diefe 
£eljre, por allem, wenn fte aus einer feinen un6 fubtilen 
tljeologifc^en Denfarbeit su einer maffipen Sdjul- un6 ©e« 
mein6eortIjo6o|ie u>ir6, ift mit 6er Ijiftorifdjen (Ertenntnis 
6er irienfdjlyeit 3efu einfadj unperträglidj. Denn es liegt 
in i^r 6er ©e6anfe, 6af in 6em 211 e n f dj e n 3efus 
neben 6er waifven ZHenf djijeit noc^ eine an6erc, göttlidje 
tDefenljeit mar, ja 6af 6iefe göttliche Hatur 6as eigentlidj 
Perfonenbil6en6e in i^m wat. Durd) 6iefe 2tnfdjauung 
u>ir6 — fo fe^r auc^ 6ie alten ®rtljo6oyen in fdjarffmnigen 
Derflaufulirungen fidj 6apor 5u waifun gefucbt Ijaben — 
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6ic ITtenfdyljeit 5um blofcn (ßetoanöe einer tl^rem tDefen 
nadj göttlichen Perfönlic^feit, Die itnfc^auung pom 
f?iftorifdjen 3efus erljält in öer altortljoöoyen Raffung etmas 
5d?atteiifjaftes, <ßefpenftifd?es, 2tber öiefe Unpertrdgltc^feit 
öer aItortI?o6ofen Cel^re von öen 5n>ei Haturen mit öer ge* 
fd^idjtlicben ^orfcbung entöecft 5U Ijaben tft nidjt öos Per« 
öienft ^rcnffens oöer öer fpecififd? moöemen Cfjeologie, 
öicfc £r!enntnis ift pielmeljr ein itllgemeingut aller 
I^cutigcn tt?eoIogifd?en IDiffenfdjaft. X?on öen tl^eologtfc^en 
Profefforcn unferer Uniperfitäten, aixdi von öenen, öie als 
£cucbtcn öes alten (ßlaubens gelten, roirö faum einer öiefe 
altortf^oöorc Celjre vertreten: man begegnet Ujr nur noc^ 
in Sdjulen unö im ©emeinöeglauben öer roeniger (ßebilöeten. 

itber öiefe Celjre ift bodi nic^t öie öes Heuen Ceftaments. 
Diefes leljrt leöiglidj öie (£ntäuferung unö öie (£rl?öljung: 
öer öa g5ttlid?en IDefens mar, ijat ftdj- feiner ©ottljett 
entäußert, tnöem er ein ITtenfc^ getporöen ift, unö ift nadj 
feinem Coöc mieöer 5U göttlichem Sein ert^oben, Diefe 
2lnfd;auung, ob man fte nun anneljmen oöer ableljnen 
mag, tt>i6erfprid?t nic^t nur einer u>al?rljaft menfdjlic^en 
2tnfd}auung pon 3efus nid?t, fonöern tjat jte fogar 5ur 
Porausfe^ung. 

IDtöerfpric^t nun öer (ßeöanfe öer maljrljaftigen 
21Tenfd?I^eit ^c^n öem Cljriftusglauben im itllgemeinen 
ntdjt, f gilt öas ebenfomenig pon öem Befonöeren, 
öas ^renffcn als Betpeife öer maljren Zltenfdjljeit 3efu an* 
füljrt. XDeöcr, öaf 3efus eine befonöere (Lljaraftererfdjeinung 
tpar, noc^, öaf er eine (£ntn>i(JIung geljabt Ijatf u>iöerfpri(^t 
öem Cljriftusglauben ; es finö pielmeljr felbftperftänöli(^e 
Folgerungen aus feiner mal^rljaftigen 2Ttenfc^I?eit: ein 
allgemeiner ITEenfc^, oöer ein ITEenfc^, öer mit einem 
Sd?lage fertig märe, ift zbcn fein magrer IlTenfc^. IDir 
muffen — öarin ijat pielleic^t öie ^raöition öes C^riftus» 
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glaubcns ettpas rcrfäumt — öcn (ßeöanfen öcr ITlcnfdjIjett 
3efu Kar unö fonfequcnt 5U <&töe öcnfcn, öann crgtcbt 
ftc^, 6af öic ^rcnffenfdjen Beipeife ipeöer ctipas Heues 
fin6, nodj trgenö etoas gegen öen Cljriftusglauben per- 
fc^Iagen, Dies möchte idj in öretfac^er Besieljung nodf 
etwas näljet begrünöcn. 

\. ^renffcn fagt: „€tn JTlenfd? wat er, er i}at es 
felbft gcfagt." €s ifi mir nidjt red?t bcfannt wo er es 
felbft gefagt l)at, benn öer Harne ZTTenfdjenfol^n fagt öer- 
artiges nid?t, er ift rielmefjr, n?ic immer allgemeiner an- 
erfannt mirö, ein meffianifdjer Citel. 2Xbn freilid? n>ar es 
garnid?t nötig, Öa0 3efus öas fagte, bcnn bas tx>ax iljm 
ebcnfo felbftperftdnölid) n?ie allen, öie ifjn fallen nnb fjörten. 
öefprodjen, aus5rücflid? gcfprodjen öagcgen tjat er von 
6cm, öas itjn über alle incnfdjen t^inausljob, von feiner 
fon6erlid?en Stellung ju (Sott, pon feiner ITteffianität, unö 
3tDar oiim baf^ er fid? öabei eines IDiöerfprud^s gegen 
feine ipal^rljaftige IHenfdjtjeit bcn)u|^t geu)oröen tpdre. 

2. ,frenffen fagt: „Seine Hatur wax nidjt ganj frei 
pon Söfem/' XDie fann öas gegen öen (Eljriftusglauben 
fpred?en? £efen xoxx bodb im ^ebrderbrief, einer Sdjrift, 
^n ipeldjcr öer Cf^riftusglaube bereits rollfommen ausgebilöet 
porliegt: er n?arö pcrfudjt allentl^alben gleid) tpie tpir, bodf 
oljne Sünöe. Das ift allcröings ein Stüct unfcres Cl^riften^ 
glaubens, Öa0 3cfus oljne Sünöe geipefen fei, öa^ er öic 
2?ci5ungcn unö Pcrfudjungen feines ^leifc^es allemal über^ 
u>unöen unö <Sottcs XDillen pöUig erfüllt ifabe, Ubcx öiefer 
©laube tann öurd) öic ®cfd]idjte u^cöcr beftätigt nodj er* 
fdjüttcrt u)cröcn, öcnn öic ^rage, u?as öas ©ute unö mas 
Sünöe fei, ift Sad;e öcs pcrfönlid^cn (ßlaubensurtcils, nid^t 
öer objectipcn u>iffcnfd^aftlidjcn ^orfd?ung. Keine lDiffcn= 
ic^aft tann mtdj fjinöern, geraöc in öem u?as 3efus gcicljrt 
unö gelebt tjat, öas t^öd^fte ^beal öer Sittlidjfcit ju er* 
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fcnnen, mag es einem „mo6emen'' (£mpfinöen nod? fo 
anftöftg fein. 

3. tDidjtiger ift es loenn ^renffen ton Jefus fagt: 
„(£r iDar in feinem Denfen ein Kin6 feiner (geit. <£t Ijat 
geirrt, befonöers in 6em: er tarn nidjt roieber un6 bas 
Seidj (ßottes fam aucfc nic^t.'' ^ier Ijaben u)tr &en Punft, 
auf toelc^en pon 6er moöemen Sichtung bas ^auptgetoic^t 
gelegt toirö. €s ift 6er Criumpf 6er reIigionsgcfc^id)tItd?en 
^orfc^ung, loenn fie Sä^e, 6ie man bisljer für original 
Ijielt un6 6emgemäg als ©ffenbarung ipertete, auf irgenb= 
toeldfe Stiian^diannrxQtn o6er fdjon früf^cr ausgcfprodjene 
religiöfe 2lnfc^auungen surücfsufuljrcn 3U fönnen meint. 
So fudjt man 6enn 6as, loorin 3efus ein Kino feiner 5^'* 
3U fein fc^eint, namentlidj feine 2tnfd)auungen pom ®efe^ 
un6 pon 6en jufünftigen Dingen, feine IDorte pon (£ngeln 
un6 Ceufeln befon6ers Ijerpor, un6 bann fagt man im 
^ocfjgefüljl 6es mo6emen ZHenfc^en, 6cr aud? in 6er Heligion 
piel tpeiter als früljere 6unfle ^aiixifnnbzxh gefommcn 5U 
fein meint: fel^t, 3efus mar ein Kin6 feiner ^eit, ja im 
Punfte feiner baI6igen lDie6erfunft ifai er 6ircft geirrt 
— alfo fann er nic^t (ßottes Soijn gen^efcn fein, alfo ift 
er nid)t 6ie abfolute ©ottes (Offenbarung. 

in. p. 2t. XDenn man mit 6er ZRenfdjl/eit 3efu 
tpirüic^ (Ernft mac^t fo muf man audj feine ^vttnms- 
fätjigfeit un6 feine (ßebun6enl^eit an 6ie Denfformen feines 
PoÜes un6 feiner ^eit anerfennen. Statt pon 6a^er 6en 
®ffenbarungsd)arafter feiner Cel^re ansufec^ten follte man ftc^ 
lieber 6arüber u>un6ern, u>ie grof , rein un6 frei tro§6em öie 
®ottesanfd)auung 3efu ift. 3^/ ^^ ^^t f^<^ ^^^ <ßefe^ 
unteriporfen un6 6as alte Ceftament als ®ottc5 iDort an* 
trfannt, un6 tro^6em: tpie fteijt er fo frei über öem ®efc|e 
unö wk ifat er uns fo tpeit über 6as alte Ceftament t^in« 
aus gefüljrt ! 3^/ ^^ ^^* ^^^ €ngels« un6 6en Ceufels* 
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glauben feiner ^eit geteilt, un6 bodf t?at er (Sott, öen 
einigen ©ott fo groj^ üor uns gemadjt, 6af vor feiner 
IDirflidjfeit unö Hätje alle 2Infcfjauungen von guten nnb 
böfen (ßeiftern 5U gleidjgültigen formen u?er5en. ünb wenn 
er rom Keid^e (ßottes pielfadj in 6en formen feiner ^t\t 
gereöet Ifaif vok ift bod} fein eigentlidjer J?egriff von öiefem 
2Jeidp fo gan5 anöcrs als ier feiner ^^itgenoffen, fo inner- 
lidf, fo tiefl (ßeraöc öarin, 6a# er als 5of?n feiner ^zxi 
fo unenölid? Ifodj über feiner 5*2*^ ftan6, 5eigt f\df öer ITlenfc^ 
3cfus als öer Cfjriftus, 6er Soljn öes lebenöigen ©ottes. 

Unb wenn er fidj in öer Derfünöigung feiner balöigen 
JDieöerfunft u>irflid? geirrt Ijat, fo fann uns 6as ebenfo 
roenig u>ie anöere 3rrtümer, öie man xljm nad^ipeifen mag, 
in unferer IHeinung, ba% feine Cefjre üon <Sott fei, irre 
madjen. 3mmerl?in Ijat man 5n?eierlei 5U beöenfen. firftlidj 
fann man and} in Betreff öiefer IDeisfagungen feiner balöigen 
JDieöerfunft nid?t ftd?er entfd^eiöen, mas pon 34"^ U^W 
unö n?as pon feinen ©laubigen ftammt. Icad; meiner ge« 
fc^idjtitd^en 2Xnfd)auung rnirö 3^fu5 über öiefen punft meljr 
in öunflen Zlnöeutungen gereöet fjaben: öie beftimmten 
^ormulirungen öes ITieöertunftsgeöanfens u>eröen u>ir mit 
gutem 2Jedjt öer feljnfudjtspollen Hoffnung feiner ©laubigen 
5ufd?reiben öürfen. ^um anöern aber öarf fidf öer Cl^riftuS' 
gläubige mit Hed^t fagen, öa^ ftd> öie XDeisfagung pon 
öer balöigen tDieöerfunft eben in öer Catfad^e feiner 
2tuferftefjung unö feines Ijimmlifdjen Cebens erfüllt Ijat, 
unö öaf man nod] nid?t u?ei0, in u^eldjer ^orm ftd? öer 
©eöanfe feiner e i n ft i g e n IDieöerf unft erfüllen u?irö. 
Der C^riftusgläubigc Ijat öeslpalb ein Hedjt, audj in öiefen 
IDorten ^e^n nidft einen abfoluten 3^i^tunt, fonöern seit^ 
gefd?id?tlid?e formen en?igcr H)aljrl?citen 5U feljen. 

So beftätigt fid? aud) in öiefem Punfte, was xd} als 
erften 5a^ ^iinen beweisen u>oIIte: öaf öie gefd^idjtlidje 
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(grfentnis öcr waifun ITTcnfd^Ijeit 3«fu in feiner IDeife öen 

Cf^riftusglauben Ijin6ert. 

3* ^aqz aber 3um anöern : 6te redete <£r = 
tenntntsöer ©cfdjidjtc 3^fii fordert öcn 
Cfjriftusglauben. 3*^ ^^^t»^ i" meinem rorigen 
Dortrag nadjgetPiefen, ba^ 3^fus pon Icajaretl? ftd? ab 
irteffias geroul^t, unö ba^ er feine ein5i9artige Stellung 
5rpifd?en ®ott unö öen IHenfdjen mit ftar!en unö ausörüc!« 
lidyen IDorten betont Ifai. Diefem m?fftantfd?en 5elbft= 
beiüugtfetn unö Selbftjeugnis ^e^n gegenüber giebt es m. 
(£. nur ein (£ntn?eöer — (Döer. (£ntipeöer man erfennt 
feine ITfefftanität an unö beugt fid? t>or iijm als öem einigen 
IHittler smifdyen <0ott unö ZTIenfct^en, Dann fommt man 
mit Hotüpenöigfeit ^u weiteren Confequen5en, nämlid? 5um 
(Efjriftusglauben öes Zceuen Ceftamcnts. (Döer aber man 
beftreitet öiefcn feinen Jtnfprudj, xx>k es ^renffen tut — 
öann i}ai es feinen Sinn itjn nod; irgenöu)te als befonbcre 
unö Ijeilbringenöe ®rö0e 5U feiern. 

„(£r ift öer fdjönfte unter öen llTenfcIjenfinöern", fagt 
^renffen. 3ft ^^ ^^ u>ir!lid?, tpenn ^renffens 2tnfd}auung 
ron 3^fii^ ricfjttg ift ? Können mir einen IHcnfdjen, öcff en 
Senfen unö ^iebcn t)on einer total falfd?en ^b^^ beljerrfc^t 
geu?efen ift, öen fd;önftcn unter öen lTIenfd?en!inöern nennen? 
Kann man Pon eineni foldjen lllenfcfyen XDaljrljett unö 
^reiljeit lernen? Hein, menn öer ©eöanfe, in öem ^ein^ 
lebte unö tpebte, totaler 3^i^^ii^i ^^r ^^^^ 1*^1^^ ^^^^ i^^ 
pergeffen unö öie ^beak menfdjlicbcr Sdjonl^eit, tDal^rf^eit 
unö^reiljeit bei anöeren fudjen, öie nidjt Pon fold?en perfetjrten 
^becn belaftet geu^efen finö, bei öen großen (ßriedjen, bei 
Sd^iller, ®oett^e oöer Sismarcf, Zcur öem, öer öem IHefftaS' 
anfprud? öes I^iftorifdjen 3^fii^ innerlid; Äed]t giebt, nur 
öem, öer fic^ por öer IDirflidjfeit öer ©ottesoffenbarung 
in i^m beugt, ift es möglid? in iljm aud? öie Ijödjfte Slüte 
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bes mcnfdjiidjen ©efc^led^ts 5U erfennen. Das gan^z Be- 
ftrebcn 5er rnoöcmen Kidjtun^, bas (ßöttlidje in Jefus 5U 
ftrcid?en un5 if^n bcnnod? als mcnfd?lid)en f)clöen unö 
Porbilö 5u feiern, ift m. €. eine üorübergef?en5e Unflar« 
Ijeit; tDelc^e iljren ©runö öarin l?at, ba% ITIenfdjen, 5ie fidj 
in ^ö^Ö^ i^J^^J^ Befdjdftigung mit 6er Ijiftorifd^'fritifcben 
IDiffenfd;aft unferer Cage ron öeni IDerte gefdjidjtlid^cr 
H)al?rt?eit eine übertriebene Dorftellung gebilöet Ijaben, 
öennodj rermöge il?rer traöitioneUen (5ebunöenljeit an 6ie 
Pcrfon 3efu nidjt pon \l}\n los fomtnen fönnen. Die not- 
toenöigc <£onfequen5 aller irgenö tpie gearteten (ßlaubens- 
ftellung ju 3efus ift 6er Ctjriftusglaube. €r ift aber 
and} bas 2^ nnb 2tmen auf 6ie itnfprüd^e 6es gefdjidjt- 
Itd?en 3efus un6 infofem aucf) 6ie Konfequens 6er 3efus- 
gcfd}id?tc. 

Das ift mein stoeiter 5a^, un6 6er 6ritte lautet 6aljin 
6a0 6cr (Efjriftusglaube, tt>enn er bei einem 
UTenfdjan rorljanöen ift, anif auf 6ie ndljere (ße« 
ftaltung 6e5 gcfdjidjtlidjen SiI6es pon 
3cfu nidjt ofjne (Einfluß bleiben fann, 

3d? I?abe fc^on einmal betont, 6a^ eine objeftipe, 
für alle ju gleidjen Sefultaten fül?ren6e (ßefd^idjtsforfcfjung 
um fo fdjroerer ift, je näljcr uns 6ie gefdjidjtUcfjen fireig« 
niffc un6 Perfonen berüljren, pöUig unmöglidj aber bei 
einer Perfon, tpeldje tt>ie 6ie 3^fu unfer innerftes Seelen» 
leben berüljrt. So wirb benn and} bei einer im Uebrigen 
pölltg gleidjen ^an6Ijabung 6er gefd^idjtlidjen 3"f^^"3^tt 
6er <£l?riftusgläubige nota?en6ig ju einer an6eren 2luffaffung 
6cr ©efdjidjte 3^fu kommen als 6erjenige, 6er 6iefer Perfon 
ungläubig un6 abkl}mnb gegenüber fteljt. IDie fxd} 6er 
(Eijriftusglaube in 6er 2tuffaffung 6er ^c^nsge^d}iditz ans* 
toirft, mödjte id) an pier punften nodj nadjmeifen» 

5 
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Der erfte ift öic Cntftetjung öes Ccbens 
3 e f u. Der ungläubige ^orfdjer u?ir6 pdf befonöers be« 
müljcn nadj5uii>etfen, 6af es bei 6em €ntfteljen un6 IDeröen 
öicfer Pcrfönlic^feit nidjt an6ers Ijergegangen ift als bei 
anöern ZHenfdjen, 6em (ßlauben aber mirö öie €ntfte^ung 
un6 6as IDeröen öiefer einsigartigen Perfönlidjfeit not« 
tt>en6tg ctmas fiinsigartiges, ein tDunöer. Der (Ltjriftus* 
gläubige, 6er in Jefu öen menfdfgemoröenen (ßottesfo^n 
ertennt, !ann jtc^ öer Konfequens nic^t entsieljen, 6af öiefes 
Ceben in cinsigartiger tDeife aus (ßott Ijerporgegangen ift, 
un6 6af feine menfc^lidje (Entmicflung, oljne öarum aus 
öer Spljäre 6es ZUenfdjIic^en 5U fallen, unter einer einjig* 
artigen ^Jülfrung unö IDirfung öes lebenöigen (ßottes ge* 
ftanöen fjat. 

Daf öiefer 2tusgang aus (ßott ftdj öerart pollsogen 
iiabe, Öa0 3efus oljne ZUitipirfung eines ZHannes Don 
einer ^^ngfvaix geboren fei, ift nidjt eine nottoenöige Kon* 
fcquen5 öes Clfriftusglaubens : öiefer foröert pielmeljr gerade 
eine tpaljrljaft menfdjlic^e (ßeburt. 3n öer ^nni^amU' 
geburt Ijaben loir üielmelfr eine 5eitgefc^idjtlic^e ^orttt ju 
cr!cnnen, in loeldjer ein Ceil öer erften C^riftenlfeit, un6 
nidjt einmal öer allererften, öie (ßottesfol^nfc^aft (L^rifti 
unö feinen 2tusgang aus (ßott fidj porftellig 5U machen 
gefudjt iiat Sie finöet fid? befannllic^ erft im erften mb 
örilten (gpangelium, u>ä^renö öer früfjere ^cixge Paulus 
nidjts öaüon u>eif unö öas (£pangelium öes fortgefdjrittenften 
Ctjrtftusglaubens, öas ^oljanntscvariQzlmmf aixdi nic^t 3ft 
öemnad? öie 2tnerfennung öer (ßefdjidjtlidjfeit öes Berichts 
pon öer 3ii"3f^^^3^^ii^t ^^t ^^^ notu)enöiges (£rforöemif 
öes cLl)riftusglaubens, fo u>irö öoc^ jeöer (L^riftusgläubige in 
öiefer (ßefdjidjte einen Ijiftorifc^ gemoröenen Jtusörucf jenes 
einzigartigen IDunöers, öas mit 3^fu in öie XDelt getreten 
ift, pereljren unö oI?ne innere Unu>aljrl?aftigfeit, toenn au4 
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-mit aller 3^rt^elt un6 Poiitc^t ölefer unö bcv bamxt 3U» 
farmnent^ängenöcn (ßcfdjtdjte 5U XDet^nadftcn ftdj beöicnen. 
2)enn loas 6er •Kern 6tefer (ßefdjidjte ift, bas ift 6er frötj- 
lidje IDeinadftsglaube jeöes Cljriflusgläubtgen : (ßottes SoI?n 
ift ZHenfc^ geiDoröen. 

Der 5iDeite Punft 6es Cebens ^e^n, in iDelcbem 6er 
<£^riftusglaube Konfequensen ^inftdjtltdj 6cr 2tnfdiauung 
T>om Ceben 3^fw "^^ ftdf jietjt, ftn6 feine IDunöer. 

3n 6tefer ^rage iDtr6 nottt)en6ig neben 6er <5laubens« 
fiellung 6te IDeltonfc^auung eines ZTIenfd^en entfdjei6en6 
fein. tDer 6en Sa^ 6er mo6emen HatunDiffenfdjaft, 6af 
^ feine tDun6er gebe, 5U feiner tDeltanfdjauung gemadjt 
un6 fogar in feine (ßottesanfdjauung aufgenommen bat, 
bexavtf 6ag er 6ie XDirffamfeit (ßottes als im Saljmen 
ier naturgefe^lidjen (Dr6nung ftdj poUsiel^cnö rorftcllt, 6er 
tDir6 mit Hotn?en6igfeit ie6es lt)un6er im naturgefe^Iicben 
Sinn aus 3^fw Ceben ftreid?en, tDie fdjon einmal be- 
merft, möchte idi 6esiDegen nieman6em 6en Cfjriftus^laubcn 
abftreiten. tDenn, u>ie id) fagte, 6er Cljrtftusglaube 6ie 
intenfipe 2tnu>en6ung 6es allgemeinen (ßottesglaubens auf 
iie gefc^idjtlidje Perfon 3efu ift, fo 6arf man aud? eine 
n)un6erIofe Jtnfdjauung von 3^fU/ fofem fie nur n^irfltc^ 
liefen ZUenfdjen in 6ie innigfte X?erbin6ung mit (ßott bringt, 
C^riftusglauben nennen. 

IDem aber 6ie naturgefe^lidje Jtuffaffung 6es IDcIt* 
^efc^el^ens nic^t 5ur tDeltanfdjauung gett)or6cn ift, tper vkU 
meljr in 6en fog. Haturgefe^en nur menfc^Iidje Derftan6es* 
regeln fielet un6 alle naturiDiffenfdjaftlic^en ©eöanfen 6urc^ 
>eine gefc^loffene un6 fonfequente religiöfe Xüeltanfdjauung 
von einem über alles gemö^nlic^e (ßefc^e^en un6 menfc^* 
lic^e Denfen erijabenen lDun6ertt)irfen 6es allmädjttgcn 
Lottes übenpun6en ^at, tt)ir6, fofern er ein Ctjriftusgldubigcr 
ift, feinen allgemeinen lDun6ergIauben mit Hottoenöigfeit 
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auf 3efum anmcnöcn. (£r tptrö, fcfcm er übcrfjattpt, 
Ijiflorifdjer ^orfd^ung 5ugdnglid? ift, bk epangclifd^cn Berichte 
von XDunöcrn 3efu fritifdj, b. l}. in biefcm ^allc por allem 
Iiterar=fntifdj prüfen unö tpirö öabei Ptelleicfjt 5U öem 
Urteil fommen, 6af öiefer oöer jener Seridjt ron etnm 
XDunöer 3efu als unljiftorifd? ju betradjten feü 2lber fein 
(ßlaube üerträgt es nid;t nur, foniem foröert, 6af 6er 
©Ott, öer IDun6er ttjut, in 6er ©efdjidjte 5es Iltenfc^cn, 
in 6em er ftd; öer lllenfc^fjeit fonöerlid; offenbart ^ot, 
audj feine XDunöermad?t fonöerlid? gejeigt ifabe, ^n\ofm 
wirb öer r>on öer moöernen IDiffenfdjaft nii^t f^ypnotifterte 
(Eljriftusgläubige nur in einer pon IDunöern öurd^jogenen 
3efusgefdjid?te öie tp a l? r e 3^fusgefd}id}te feigen* 

Der öritte Punft, in tpeldjem öer (£t?riftusglaube 
feine notroenöigen Confequenjen für öie ituffaffung öer 
©efcf?id)te 3^f ^ jieljen tpirö, ift fein Kreu5estoö. 2^ 
ildbe im porigen Dortrag gefd?idjtlidj'-menfd?lic^ 5U erfldren 
gefudjt, u?ie es jum Coöe ^z^n fommen mufte. Diefe 
menfd;lid;-gefd?id}tlid?e 2tuffaffung genügt öem Cl^riftus^ 
glauben nidjt, <£r gräbt tiefer. €r fagt ftd?: iDcnn öer 
ZHeufd?, öer ju foldyer einjigartigen 2tufgabe 5U ®ott ge* 
ftellt xoatf öer Pon ©ott ausgegangen ift unö unter ©otte^ 
befonöeren ^ütjrung geftanöen l}atf unter öer ^anö feiner 
^einöe fterben mufte, fo ift öas meljr als ein menfd^Iic^* 
gefd?id;tlidjes ®efdjel?en : es ift ^ügung unö ^üljrung Lottes. 
Der Coö öes IRefftas muf unö upirö allen (tl^rtftusgldubigen 
öer Heu5eit ebenfo gut u?ie öen öjriften öer erften ^eit 5U 
einem religiöfen Problem u^eröen. Unö fofem, u?tc td| 
porijin ausfül^rte, öas fpecififd^e (£rlöf ungs= unö üerföl^nungs* 
beöürfnis öie pfydjifdje Porbeöingung öes Cljriftusglaubens 
ift, tpirö fid? öer (Et^riftusgläubtge öer £öfung freuen, weldit 
öie erfte Cijriftenljeit unter ^üljrung öes ^errn felber für 
öiefes Problem gefunöen l)at: C^riftus ift um unferer 
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Siii^ viOen fra^ingeseben. 2Z>ie rinn ft^ 6«5 Hd^etcti 
Mefe Besie^mt^ 6es <Co6es 3ef« }n uHferen Sfinöen aus* 
malt^ 605 ^ Soc^ inbipiönellet Crfo^nm« un6 perfönlic^en 
Glaubens. 3m Heueti tCefUttmnt ^^tbt es &ef otmtltc^ tehM 
ehi^ettfidfe TlnfdfawmQ öoräber, fonöetn einen pielftimmigen 
€if09 perfc^ieöener ^Infc^auungen. 2Iber ba% nnt im Co6e 
3efu Me fc^änfte unö beöeutungs&oQfte DosfleUung 6es et' 
Idfonöen ntib perfd^nben (ßnoöenwidens Cbttes ^en^ 6af 
ift ein notiDenMger So^ öes C^nftusglaubens; ein (ßlaubens- 
f(% 6er aas ber religidfen Craöition von ben 6afär 
empf anglichen (Semfikm aufgenommen n>ir6^ 6er alfo nic^t 
<ms bet (ßefc^ic^e 3efu als fdc^et enodc^ß^ 6et ober aiid^ 
bnxdf 6te nn^tem^e Crfemttnis pon 6er gefc^c^tlic^en Per« 
anlaffung feines Co6es nic^ 5unic^le gemod^ n>er6en tarnt. 

Der pierte un6 lei^e Punft^ in welchem 6er C^riftus- 
glaube auf 6ie 2(nfc^auung pom leben 2^u einwirft, ift 
feine 2(uferfte^ung un6 Himmelfahrt. Dem 
Ungidubigen {tn6 6ie (Ersd^Iungen 6er (£pangelien Pon 6en 
€tfc^eimtngen 6es 2(uferftan6enen felbftperftdn61ic^ eitel 
JHärlein^ mögen 6iefelben als Crlebniffe 6er 3ö"9^^ ^^^ 
gefc^id^tlid^ betrachtet auc^ nodi fo gut bejeugt fein, jür 
ien C^riftusgldubigen aber ift es eine einfache un6 felbft- 
i>er^än6Iic^e Folgerung aus feiner Ueberjeugung pon 6er 
©ottesfo^nfc^aft 3^fw^ ^<^% ^^ ^eilige (ßottes nidjt im 
tCo6e geblieben fein fann. £r n>är6e Pon einer (Erljötjung 
6es (ßeJreusigten ju (ßott un6 feiner Cnpedung 5U I^imm» 
Kfc^em leben auc^ 6ann fprec^en, voenn es gar feine (Er« 
ja^lungen Pon 6en (£rfc^einungen 6es 2luferftan6enen gäbe. 
Un6 xvtnn^ tpie idj por^in ausfütjrte, ju 6er pfYcJfifc^en 
Dispofition in tpeld^er £i;rtftusglaube entfte^t, aud; 6ie 
intcnfipe Seljnf udjt nadj überir6if c^em,^ etpigem leben gel^ört, 
fo u)ir6 6ie ©fterbotfc^aft 6en Ctjriftusgläubigen ein feiiges 
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2a auf innige ^ersenstpünfdjc, eine gefc^ic^tüc^e Beftdtigung 
einer gegentpärtigen, perfönlidjen Hoffnung fein. 

Die gefdjic^tlic^e XDüriigung 6er Beridjte über 6ie 
Crfdjeinungen öes ^errn un6 öie genauere Huffaffung pon 
öem tljatfäc^Iic^en Ereignis, loeldjes uns als Jtuferfte^ung 
6e5 (ßefreusigten gefd?ilöert ift, toirö toieöer nac^ öer ganjen 
tDelt- unö (ßottesanfdjauung öer Cljriftusgläubigen per» 
fdjie6en fein. Hur öer naipe, loeöer pon (ßefc^idyts* noc^ 
Haturtpiffenfdjaft berüljrte ©laubige »irö öie Berichte öer 
fipangelien einfach unö oljne ^weiftl tjinneljmen. Der 
gefdjidjtlic^ (ßebilöete u?irö fidj über öie Hbroeic^ungen un6 
XDiöerfprüc^e öer 2tuferfteljungsberic^te ©eöanfen machen. 
Der naturmiffenfdjaftlidj (ßebilöete u?irö an öer ujunöerbaren 
X?er6Iärung öes gefereusigten Ceibes 5tpeifeln unö öie €r* 
5dljlung pom offenen (grabe unter allen Umftdnöen für 
ungefc^ic^tlic^ tjalten. €benfo u?irö er öie Huffaffung als 
ob öer 2tuferftanöene leibtjaftig öurdj öie IDoIfeen fic^ 5um 
blauen ^immel erljoben Ijabe, unbeöingt abseifen. 

3c^ perftetje beiöes, öie gefc^ic^tlidjen unö öie natur* 
tpiffenfdjaftlic^en Beöenfeen» 3^ ^^^ ^^^ ^^^ ZTteinung, 
öaf ein »irblidjer Cljriftusglaube, auc^ bei Ceugnung öes 
offenen (ßrabes unö öer leibtjaftigen 2tuferfteljung un5 
^immelfaljrt, befleißen kann» Cljriftusglaube ift ndmlic^ 
allemal öa 5U bonftatiren, tpo einer überjeugt ift, öaf 
3efus öer (ße6reu5igte, fei es auc^ nur feiner geijKgen 
perfön lic^keit nac^, real 5U (Sott erl^oben fei. Die fo^. 
^,objebtipe OiftonsljYpottjefe", ö. tj. öie Hnna^tne, öaf 
öie Ueberseugung öer 3önger pon öem Ceben öes 2tuf* 
erftanöenen ju?ar rein geiftig, aber öodj öurdj eine reale 
gdttlidje XDir6ung Ijerporgerufen fei, mirö man als inner» 
^alb öes (Ctjriftusglaubens liegenö beurteilen öürfen. 

3c^ perfdnlic^ bin freiließ öer 2Tteinung, öaf geraöe 
öie grofen 2lbu>eic^ungen öer ituferftetjungsberic^te pon 
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exnanbet bxe befte (Rewiiit für ii^re (Befc^ic^tlic^beit fiit6 
un6 6utc^ b\e Tlnnalfme einer fiberiröifc^en nnb tpunöer« 
baren tCt^atfac^e am beften ii^re gefc^ic^tlic^e Crtfarung 
ftnöen. 3d} perfönlid), als einer, 6er in 6en Haturgefe^ 
keine reale tOa^rl^eit fielet bin aud) 6er Ueberjeugung, 
6af am 0ftermorgen tpirklic^ ein eigenartiges ZDun6er 
gefc^el^n \% un6 6af 6as leere (ßrab iptrklic^ 6er Ige* 
fd^id^tlid^en IPa^r^eit entfpric^t. Tlüetbxn^s aber faffe ic^ 
6ie £eiblic^&eit 6es 2tuferftan6enen nid^t als eine grob« 
ftnnlid^e, 6en leiblid^en 2tugen erfafbare, fon6ern als eine 
geift'Ieiblic^e; 6em göttlichen Sein entfpred}en6e, nur im 
©lauben erfaßbare. 2tudj 6ie ^immelfaljrt faffe idj nidjt 
als finnlic^e (Erhebung 5U 6en XDolhen, fon6crn als 6ie 
le^te gleid^fam abfd}ie6feiern6e (Erfc^einung 6es er^öt^ten 
(£t;riftus pon feinen (ßldubigen. 

IDenn meine 2tuffaffung von 6er ituferfleljung 3efu 
als eines realen un6 einsigartigen lDun6ers von Ceuten, 6ie 
es beffer tDiffen, als naip beurteilt werben foüte, fo permag 
idj midj 6aruber 5U tröften. 3^ ^"" ^^^ ndmlic^ 6er 
€infic^t nic^t perfc^liegen, 6af 6iefe Huffaffung eine 
Konfequen$ 6es (Etjriftusglaubens ift u?enn 6iefer, »ie er 
es bodi mn^, int gegen tpdrtigen (Ct^rifteni^offnung auf ein 
en?iges leben in 8e5ie^ung gefegt n?er6en foU. Das ift 
un6 bleibt unfere Cljripentjoffnung, 6af tDtr nac^ unferm 
Co6e ein reales perfdnlic^es Ccben in 6er (ßemetnfc^aft 
mit 6em Ieben6igen (Sott füljren n?er6en. tDer aber audj 
nur ein ZHal mit 6ief<:r Hoffnung n?irklic^ €rnft mac^t, 
6er ipir6 ftc^ bei einigem Zlac^6en6en fagen muffen, 6a§ 
fie ein abfolutes lDun6er in fidj fdilieft. 2tlle (Erfaljrung 
ndmlidj fpric^t 6afür, 6af 6a5 ©eiftesleben, u?ie es an 
6as Ceibesleben gebettet ift un6 in feiner ^dtjerentmicflung 
mit itfm Sdjritt tjdit, fo audj mit 6er Jtbnaljme 6es 
Ceibeslebens geringer u?er6en un6 mit 6cm Co6e erldfdjen 
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tpiri. Der perfönitdje Unftcrblid^kcitsglaubc ift alfo 
rpiffenfdjaftltd? DöUtg Ijaltlos, er Idf t ftd? nur auf öen 
rcligtofcn <ßlaubcn an 6te abfolute IDunöerkraft 
©otics grünöen. Uni nun jicl^e xdf bxe Folgerung : ift meine 
eigene (grioecfung 5U eaiigem tcbm nur öurd} ein abfolutes 
IDunöer möglich, toie kann uno iarf ic^ öann leugnen, 
6af 6er, in öem xd} (ßott finöe, 6urdj ein abfolutes Wnnkt 
aus 6cm Coöc ju göttlidjem £cben erioecft ift? 

Sie jeljen, m. d. 21., tt?ie 6er CE?riftusgaube, rnenn er 
einmal in einem incnfd}en eru?ad?t ift auc^ tnbejug 
auf 6te gefdjidjtltd^e 2tnfd?auung pom tebcn 2^^u feine 
nottt)en6igen Konfequenjen jief^t. 

Pon I^ier aus mödjte ic^ Sie 5U einer rechten 
lDür6tgung 6es picrten (Eüangeliums führen. 
(£s ift 6te 2tnn?cn6ung eines DolIen6entcn <£fjriftusglaubens 
auf 6ie 3^fusgefc^idjte. 2^n ^^ifanmsevanQdxnm IfaUn 
mir 6en pon allen jü6ifd?'nationaIen lDin6eln entfilciöeten, 
6urc^ 6te paulinifdje Jtnfdjauung Ijinöurc^gegangenen, in 
6er ^ö^enluft gried^ifd^en Denkens gereiften (Et^riftusglauben 
Dor uns. Die jol^anneifdje (Eljriftuslet^re ift 6er felaffifc^e, 
ewig gültige 2tus6rucf 6es (El^rtftusglaubens. Darum ^aben 
andf alle Ifoifm un6 freien ®eifter unter 6en (Et^riftus* 
gläubigen; nid^t nur ein £utl?er, fon6ern audj ein Schleier* 
madjer, im 3oI?annesepangelium 6as Ijödjfte un6 fd^önfte 
gefeiten. Iln6 id; n?üf te in 6er ?Ef?at nidft, tpie für alle 
Reiten un6 Dölker 6er Cfjriftusglaube beffer ausgefproc^en 
iper6en könnte, als tpenn 6as ^dianmsevanqdxnm bas 
©eljcimnis 6er Pcrfon 3^f^ ^^ ^*^ IDorte felei6ct: „ba^ 
XDort u>ar6 ^leifd^ un6 von fa^en feine ^errltdjkett, ab 
6ic Herrlichkeit 6es eingeborenen Seltnes Dom Dater, poller 
(0na6e un6 XDat^rl^eit/' 06er wenn 6er joljanneifc^e 
(E^riftus Pon 6er in xljnx fxdf Poll5icI?en6en ®ottesoffenbarung 
fagt: „wet mxdf ftetjet, 6er fieljet 6en Dater/' Daf 6iefe 
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voUenbtie (5Iaubcnsanf<fjauung ftdf in ,form einer 3efu$- 
gefc^id^te iarbietet, ift iem moöernen gefdjid^llidfen Denhen 
anpdftg. llbet öie einfettige unö übertriebene Sc^^^ung 
öei (ßefd)id?te ift eine ^^i^ftr^"^^^*^«^' ö^i^ S" f?off«n fteljt^ 
öa§ 6ie ZTIenfdjlyeit in nidjt 5U ferner 5^i^ f'^ roieder ju 
einem reineren uni t^ötjeren Denken emporarbeiten n?irö, 
fo kann unö muf man pon je6em (El^riftusgldubigen ver- 
langen, 6af er es lerne über öie 2tnfiöfe, iie if^m öies 
aus einer nic^t gefcfjidjtlidf 6enken5en ^cxi entfprungene 
Crangelium öarbietet, ftdj t^intpegsufe^en un5 mit 6em 
Derfaffer öiefes ^^arten £jauptcDangeliums" 6ie 3efus' 
gefc^ic^te im Ctfrtflusglauben aufgellen 5U laffen. 

2tber über 6er IDertjc^d^ung bes nierten (Eüangeliums 
iDoIIcn roir öen IDert öer erften örei nidjt pcrgcffen. Dajg 
ftc liefen IDert, öer 3atjrl;un6erte lang pergcffen fcffien, uns 
ipicöer aufgefdjioffen tjat, öarin öürfen a>ir, öas — einjige — 
Mcibenöe Dcröienft 6er fog. modernen Cf?eoIogte fetten. 
3l?r neuer Ct^riftusglaube, iljre 3^fusDereI?rung loirö ebenfo 
fcf^nell tpieöei oergctjen, wie er in einigen tt^colagifdjen 
Köpfen entftanien ift 2lber öie oon il?r angeregte 
intenftpe Befdjäftigung mit 6en ffnoptifd^en (gparigcUen 
un6 6em menfdjlidjen Ccbensbilöe 3^fw a?irö eine öauernöe 
Seretd^erung öes alten unö eu?ig a?ie6er jungen (Etjriftus- 
glaubens mit ftd? bringen. IDas iem Cf?riftusglauben 
^leifdj, Blut un6 ^arbe giebt, tpas es pertjtnöert, ba% er 
ftd; in pIjiIofopl?ifd?»mYftifcl?e Begriffe perflüd^tige, öas ift 
öas tt>at^rljaft menfd^lid?e Cebcnsbilö 2^\vi, öas uns aus 
öen erften €pangelien eripddift. 

Unö nun nod? ein kurjes IDort über öie Darfteüung 
öes Ctjriftusglaubens in öer Sdjule. IDas fo ptelen öen 
(Eljriftusglauben perleiöet Ijat, ift öie geift« unö glaubens« 
lofe Bet^anölung, n?elcije er pielfac^ in öer Scfjule erfdt^rt: 
öas ^erumu^erfen mit fertigen Begriffen, öie fd^einbar fo 
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gläubige unö öocfj fo unfromme unö pietätslofc 2trt, mit 
bet formen un6 Begriffe, 6tc aus 6em innerftcn geben 
frontmer IHanner l^erporgegangen finö, tDie Kegelkugeln 
öurc^einanöcr gofdjoben U)er6en, 6ie 2trt wie man 6ie 
(0ottl?cit Cljrifti mat^emattfc^'Iogifdj $u ben>etfen fuc^t, 
Hein, a?cnn man u?irhlic^ C^riftusglauben in 6ie jungen 
Seelen fden ipiU, fo muf man sart un6 fein mit 6em 
<ßct?eimnis 6er <ßottf?eit Cljrifti umgeben unö lieber 5U 
n?enig als 5U oiel fagen. Der Ctjriftusglaube foU nic^t 
öer 2lusgangspunht, fonöern 6as ^xtl 6es cbriftlic^en 
J{cIigionsuntcrrtd?ts fein. Der IDeg 6aju ift, 6af man 6te 
Kinöer in 5em tpat^rljafligen IHenfdjen 3efus 6as (ßöttlic^e, 
Uebermenfdjlidjc, Croige er&ennen 06er pielme^r füllen 
un6 aljnen lägt un5 5n?ar nic^t fo fe^r in p^yfifc^em, 
als Pielmetjr in gciftigem, fittlic^em, religidfem Sinne. 

Damit u>iU idj fc^Iiefen. 3dj 6arf mir nic^t 
fd)meid?eln, irgenö einen unter 3tjnen 5um Cljriftusglauben 
gefül^rl 5U l^aben. Das feann überhaupt kein ZRenfdj, bas 
feann nur (Sott felbft, inöem er 6urc^ feinen ^eiligen (ßeift 
feinen Soljn in unferm fersen perkldrt. 2tber »enn es 
mir gelungen fein foUte, iiefen 06er jenen CljriftusgWubigen 
unter ^Ifmn von öer 2tngft por öer IDiffenfc^aft unferer 
Cage 5U befreien unö itjm 5U einem freien unö froren 
<El?riftusglaubcn ju oerljelfert, oöer aber öiejenigcn, öie öen 
(El?rtftusglauben fidj nic^t aneignen 5U können meinen, öapon 
JU überzeugen, öaf es ftc^ in öiefem (ßlauben nidjt um 
TH^ffi^^ ^ormeln unö unu?iffenfc^aftlic^en Zlberglauben 
^aiiöelt fonöern um eine Ueberjeugung, öie audj öem 
2TJoöernften unö ^reieften wolfl anftetjt, fo müröe mic^ 
öas freuen. 
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4. üortrag. 

Paulus- 

HI. p. 7X. Unter allen, 6ic b:t Xladjwelt ron 3efu 
gefagt Ejabcn galt pon jeljer als 6er t}erporragcn5ftc 6cr 
itpoftel Paulus. €r galt als 6er Ztpoftel 3efu <£f?rifti. 
Zlls fold^er galt er fd?on 6er alten Cljriftenfjcit, 6as bezeugt 
6ic gro^e ^afjl 6er Briefe, 6ic unter feinem Hamen in 
6a5 Heue tEeftament aufgenommen fm6. 2lls 6er 2tpoftcI 
3efu <£l?rifti ift er insbefon6erc 6er epangelifdjen Ctjriften- 
Ijeit 6urd? 6ie Deformation por itugen geftellt u?or6en, 
3nT (£pangclium 6es paulus pon 6er Hedjtfertigung 6es 
Sün6ers aus <0na6en allein fan6 Cutt^er 3^fii^^ ""^ 6amit 
6en ^ric6en feines X^erjens. So fjaben wir es 6enn audf 
bisl?er ntdjt an6ers gemußt: in 6en formen, 6ie Paulus 
geprägt tjat, ift uns 6as (£pangelium Pon Ctjriftus überliefert 
tDoröen, un6 in feinem Briefe an 6ie üömer l}abtn wit 
eine mafgeben6e fanonifc^e 5d?rift fdjä^en 5u muffen ge« 
glaubt. 

2lber 6as foU tünftig an6ers tt)er6en. „^reut eudj, 
Sd?ul!in6er im gan3en Can6 un6 ifjre Celjrerl Hod? müft 
ti?r perfeljrtes, toirres IDiffen traftieren, 6as mit ©lauben 
nidjts 5u fcbaffen ijai, unnüfe ift un6 fdjäölid?. ^reut eud; : 
6as tpir6 bal6 alles in 6ie Jlumpelfammer fommen" fo 
fagt ^renffen, un6 es ift fein ^ipeifel, 6af er 6amit por 
allem auf 6ie paulinifdjen formen 6es (£pangeliums sielt, 
6ie annod? in 6er 5d;ule als mafgeben6 gebraud^t rper6en. 
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2tber fünfttg foU es anöers tpcricn, öenn Paulus tDirö 
fünftig als ein ;f ä If c^er öes (gpangeliums crfannt merken, 
^renffen nennt tljn jipor nxdft mit 6ürren Xüorten fo, aber 
6a0 6as feine eigentlidje ZTletnung i)t, ift !Iar. paulus, 
[o fagt er, legte „um 6en fc^Iid;tcn ^eI6en, um öies ijolbe, 
treue ITIenfc^enfinö öos ganje IDuniergerüft feines t;oI?en 
p[jantaftifdjen ®Iaubens. (£r machte \i}n 5um emigen (ßottes- 
iDefeU; 5U 6em grofen, eK>igen XDelttPunöer. (£r legte um 
öas fd?Iid?te, bange, 6emütige lTlenfd)enfin6 ftebenfadjen 
glt^ernöen, fdjiocren Colöbrofat. 2lIfo n?ar nun bas 
fdjiidjte, eöle ITlenfc^enbilö ganj un6 gar permanöelt.'^ 

Da l^abm vm bzn 2lusörucf: eine Derioanölung, 
eine Perän6erung, eine wu^t abftdjtlidje aber öod? tljatfdd)- 
lidje ^dlfc^ung öes €tp^^taxns ift öurd? paulus eingetreten. 
Unb mit öiefer ProHamotion fteljt ^renffen nidjt allem: 
toas er über paulus fagt, ^ot er ganj uni gar 6em in 
fcen religionsgefd^tc^Iic^en Dolfsbüdjern erfc^ienenen ^eft 
„Paulus" von Prof. Wxtbe entnommen. Der ©runö= 
geöanfe öer Zlusfü^rung IDteies ift 6er, 6a0 Paulus bas 
urfprünglid^e £pangelium &urdjgreifen6, unö nic^t jum 
Porteil, perdnöert Ijabe^ (£r bejetd^net paulus geraöe5it 
als öen 5U>eiteii Stifter öes (£I?riftentunts^ 
er betrachtet i^n als We (ßrunölage 6er firc^lidjen (Drt^o* 
öoyie unö fagt : „3efus o 6 e r Paulus — mit öiefer Jllter- 
natipe läft ftdj u)entgftens tetitpeife öer religiöfe un6 tljeo^^ 
logifdje Kampf öer (ßegempart fennseic^nen." Unb u?enn 
nun audf IDreöe in öer 2tbncigung unö öem Kampf gegen 
Paulus am u?eiteften ge^t, fo ift öas öod? gans öeutltc^ 
öer Con, öer öurdj öie ganse „religionsgcfc^tdjtltdje" moöemc 
Clpeologic geljt: los pon Paulus, ^in ju Jefusl 

Kl. p. 2t* 3c^ gehöre, was öie Beurteilung öes 
Paulus angelet, ju öeit 2tltgläubigen. 3^ bleibe mit 
meinem pereljrten £e^rer Prof. Kaftan, öeffen neueftes ^cft 
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äfcer „3efiis vaib pauttis' idi 3^en fcei feiefer (ßclegenljeit 
gern empfehle, iabei, 6af panlus 6er trcueffc 3w"9«'^ »«6 
öet grdfte 2ti?ciftei 3^u £^rifK gen^en ift. 2(ud7 paulus 
toon^tn mix gefc^d^tlic^ perfte^en itnö n>er6cTt fo aui> bei 
t^ mond^erlei fin6en, idos seitgefc^id^tlid? unö rergänglid; 
ifL 2(l>er im grofeti nnb gonsen blei&t es 6abei : wix iDcr^en 
öas C^riftentum in 6en formen bes paulus bcnhn ober 
«nr voeiAm es äber^attpt nic^t ^aben. paulus unö 3efus 
gefreit sufammen als 6er Qerr nnb fein ^rdf tcr Diener. 

Diefe €^e6anfen tnt <ßegenfa% 511 lDre6e un6 ^rcnffen 
toeiter por y^ntn ausjufäl^ren voitb tfzuU meine 2lufgabe 
fein. €^ tpir aber in 6ie Be^an6Iun9 iicfes für unfern 
gegentpärtigen (ölouben fo tpic^tigen Ctjcnias eintreten, 
«>ir6 eine ^ i ft r i f d; e 0rientiemng über Paulus 3t7nen 
getoif tpillfommen fein. 

Zt7as junäc^ft 6ie (Quellen anbelangt, aus bemn 
vm unfere Kenntnis pom Ceben^ pom Cl^araftcr un5 pon 
öen Jtnfc^nungen 6es Paulus fc^dpfcn fönnen, fo ftnb 
6iefelb«n sunt (Teil gera6e$u erflflaffig. £incn guten fjifto» 
rifcften Seridjt tjaben loir in 6er 2t p ft e l g e f d? i dj t e. 
3n Wefelbe ift ein Sc^riftftücf aufgenommen, wddfts 
geraöesu llrfun6enipert befi^t: 6er Seridjt eines öer Seife- 
begleiter 6es 2tpofteIs 6ie fogenannte ,,IDirquellc" in 
£. \6. 20. 2^. 27 un6 28. Vaiix !ommen als Sdjrift- 
ftüde pon eigener ^an6 feine Sriefe, 6ie, als (ßelegcnijeits- 
briefe entftan6en, Pon 6er Kirche frülj gefammelt un6 ju 
fanonifd?en Sdpiiften erfjoben iPor6en fin6. Don 5en 6rei5cljn 
in unferm Heuen tCeftament enthaltenen Paulusbriefcn ftn6 
aller6ings meljrere nidjt edjt. 2tm fic^erften unedjt ftnö öie 
fog. Pa^oralbriefe, 6ie Briefe an Cimotljeus un6 Citus. 
U)cr Trgen6 ptjiIoIogifdj«dftljetifdjen Sinn für öen Stil eines 
S^riftfiellers ^at, wer jemals 6en eigcntümlidjen Seij 6er 
«e^aultnifc^en Sdjreibu)eife empfan6, lann unmöglid^ öiefe 
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guten nnb nü^Iidjcn, aber feinesipegs getftpoUen Sc^riftftücfe 
für ein Proöuft 6es Paulus Ijalten. 2tudj 6en (Ep^efer« 
brtef fjalte id} ntd?t für eiji, pielnie^r für eine erweiterte, 
tt)ortreid?ere Umfd?rcibung 6e5 Kolofferbriefes» 2tuc^ öer 
5tt?eite Ceffalonidjerbrief n?ir& von öen meiften ^orfc^em 
für uncdjt geljalten. Die übrigen Paulusbriefe ftnö nadj 
6em cinftimmigcn Hrteil 6er tjiftorifdjen Kritif ec^te Stücfe 
aus Paulus ^anö unö beseugen ftdj in 6er (Cljat als folc^e 
jeöem 6er 5U lefcn u?cif. 2tUe 6iefe Briefe ^aben i^ren 
eigenen Ctjaratter. ^crpor ragen 6er Brief an 6ie ÄSmer 
mit feiner ruf?igen, unperfönlic^en Sd?reiba>etfe als eine im 
beften Sinne tIjeoIogifd)e Ce^rfdjrift, 6er Brief an 6ie 
©alater, als eine inädjtige, beu)egte Streitfd^rift, 6ie bei6en 
großen Briefe an 6ic Korint^er als gleic^ertoeife 6urc^ 
geiftroUe 2tusfüljrungcn u?ie 6urc^ lebfjafte, perfönlidje Be-- 
u^egung ausgeseid^nete Sd/riften, 6er ptjilippcrbrief als ein 
tief ergreifen6es Zeugnis von 6em Pertjältnis 6cs Zlpoftels 
ju einer il^m befon6ers na^efte^en6en ©cmein6e. 

XDenn uns aus 6iefen Quellen 6ie ^nfc^auungen un6 
6cr (Ef?arafter 6es Paulus mit grofer Deutlid^feit entgegen 
treten, fo u?iffen wit mancherlei audj über fein £ e b e n. 
(£r u?ar geboren 5U Carfus, einer lebf^aften, 6urd? piek 
©eletjrtenfdjulen 5U einer BiI6ungsftätte 6es (ßriedjentums 
geiDoröenen Sta6t. Dort lernte er 6ie XDeltfptad^e, bas 
©ried^ifd^e, fpredjen un6 fc^reiben, fdjeint aber im Uebrtgen 
^ als Soifn eines ortl;o6o|en jü6ifdjen ^aufes ron gried^ifd^cr 
Bilöung u)entg bcrüt^rt rpor6en 5U fein. (£r fdjioll fxd} 6en 
^anatifern 6es ]ü6ifd)en Patriotismus, öen pi^arifäem an, 
er faf in ^etn^akm 5U 6en ^üfen berütjmter Sdjrift* 
geletjrter un6 erfuljr 6ort eine edjt rabbinifd^e 2[usbil6ung* 
§n 3erufalem fam er in Berüljrung mit Vertretern jener 
jüöifd^en Se!te, u?eldje in 6em fjtngeridjteten J^fu^ ^^^ 
Ica^arett? öen gefommenen ZHeffias perel^rte. €in glül^enöer 
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^af gegen 6iefen ZMann, bet mit leinen falfc^en ITTcffiaS' 
anfprüc^ fein ^offenö Polfi betrogen ^be, eripac^tc in 
i^m, un6 er beteiligte ftc^ alitiü an 6en Derfolgungcn, wdd^e 
von national'jüöifc^er Seite gegen 6ie 2tn^ängcr jener Sehte 
eröffnet wur&en. 

Da kam 6er Umfc^Iag, 6ie gro0c IDenöung, 
bas was wxt getPÖt^nlic^ als 6ie Befee^runi^ bcs Paulus 
besetc^nen. IPenn wir itjn fragen, fo roeif er nid^ls an6ercs 
als 6ies : 6en 3efus, 6en ic^ reifolgte, ^abe id^ gcfeljcn un6 
als 6en Cebenöigen erkannt Untere ZHobernen moUen 
natürlich eine n>irfalic^e (Erfc^einung 6es wirklid^en ^eilanös 
nic^t jugeben. Sie reöen pon einer Difton Paulus ju 6cr er 
körperlich unö getjKg öisponirt roar. Körperlicf?, infofcrn als 
er überhaupt $u epileptifdjen Unfällen geneigt n?ar, wäifxmb 
welcher er ,,berDuftlofen (ßeiftes 8il6er pon wunöerbarer 
Ijtmmlifc^er Sc^ön^t fa^' (fo ^renffen), geiftig, infofern 
öas Oer^alten 6er frommen Sefeenner, 6ie er verfolgt Ijattc, 
un6 i^re Se6en pon 3efu 6oc^ unberpuf t unö amtier IDillen 
einen tiefen €in6rucf auf itjn gemacht Italien (fo auc^ 
an6ere). — Selbftperftdn6ltc^ tpar er für jenes Erlebnis 
innerlich 6tsponirt — (ßottes <ßna6enfiun6en fdjlagen immer 
erft, w^nn 6ie ^eit erfüllet ift — aber feine Seeleniegungen 
allein, ipie immer jte gemefen fein mögen (IDrcie gcfteljt 
offen 5u, 6af in 6iefer Bejiel^ung Dermutungen billig ftn6) 
ftnö für 6en ungetjeuren Umfc^mung feines Denkens un6 
Cebens kein genügen6er €rklärungsgrun6. Daju kommt, 
öa| er, 6er gebiI6ete un6 reflektiren6e ZTlann, felber einen 
Unterfdjie6 mac^t, 5«)ifc^en 6en Pifionen, 6ie er dfter l^atte 
(2. Cor. \2, \ f.) un6 jenem einmaligen (Erlebnis. 5 o 
bleibt 6ie befte gef c^ic^ t li c^e Erklärung 
immer 6as reale lDun6er einer realen 
€rfdjeinung 6es erijötjten ^etrn. 
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Das grof e (Ereignis gab ient Paulus nidfi nur eine 
pöUigc IDenöung feines inneren £ebens, fonöern auc^ einen 
neuen Cebensberuf. Das, rooöurdy er 5um (El^riften n?arö, 
madfte il?n jugleid? jum 2tpofteI. Bali nadj feiner Be« 
ke^rung begann er felber ju mijfioniren nnb jmar unab» 
Ijängig Dom Kollegium ier alten 2(poftel 5U ^evn\akm. 
€ben auf jenes (Erlebnis gründete er fein apoftolifc^es 
5elbftben?uftfein: er tonnte, er n?ar fo gut ein ^Ipoftel rote 
öie anöeren, 6enn er fjatte ien ^errn gefeiten u?tc fic. 

^df übergcl^e l^ier feine IITiffionstl^dtigiicit, fte ift im 
2tUgemeinen befeanut, 3^ ^aiix^ 59 n. CI?r. ipuröe et 
bei einem Dolksaufftanöe 5U ^zvn^aUm üon ben Hörnern 
in £)aft genommen, öann als befangener sundc^ft nac^ 
Cdfarea unö im 3aljre 6\ nadf Hom gebrad^t, tt?o er in 
einer tt?enig irücfcnöen ^aft 5mei DoUe 3al}re 5ubrac^te. 
Unperbürgte tladjridjten tt)iffen bavon, öaf er aus öiefer 
römifd^en (Befangen fdjaft befreit moröen fei, nod; meljrere 
apoftolifdjc Heifen, insbefonöere audj nadj Spanien gemacht 
^abe, enöltd? n?ie&er in Hom nerljaftet unö unter Hero 
f^ingeridjtet fei. IPaf^rfd^einlidjer aber ift, öaf jene 2 ^alfxe 
in Hom, pon öenen 6ie Jtpoftelgefdjidyte beridjtet, bk legten 
feines Cebens geroefcn ftnö. ^mifcljen 35 n. Cljr., 6em 
u?al?rfdjeinlidjen Zeitpunkt feiner Bekehrung, un6 63 n,(£^r., 
öem a>al:)rfc^einlidjen Datum feines Coöes, fdllt öie (gnt* 
ftefjung jener Briefe, u?elcf;e öie erften unö origineUften 
Proöukte öer urd^riftlic^en Siteratur ftn6 unö uns einen 
tiefen Blicf in öie geiftige unö ftttlidje Perfönlidjkeit itjres 
Derfaffers tun laffen. 

3d) Ijabe im porigen Portrag gefagt, öaf öus 
Cl?arafeterbilö 3^f^/ o^^Idj^^ öie ZTToöernen mit Dorltebe 
enttperfeU/ auf redjt fcfjmad^en ^ü^en fteljt, loeil alles^ was 
tpir pon 3^f^ rpiffen, uns nur öurdj jtpeitc oöer örttte 
^anö überliefert ift. Das (Et^arafeterbilö öes Paulus 
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ift eine ftdjerc f^iftorifdje <ßrd§e, mcil es fidj pon feinet 
eigenen fjanö gefcfcrieben öarftcUt. lDre6c frcilid) fcbcint es 
ab einen ITIangel ju empjinöen, ba^ wir paulus nur aus 
feinen Sriefen fcnnen. €r Ijätte es offenbar gerne gefefjen, 
iaf toir meljr pon öem Urteil feiner Jcinöe über iljn u?ü0tcti. 
Denn er ifat eine befonöere Dorlicbc öafür, fittlidje IHangel 
unö SdjtDäd^en bei Paulus 3U enl6ecfen. ITlii ^cdji fagt 
Kaftan (5. ^9) ^^# i" IDreöes Darftellung etoas „Sc^ul- 
meifterifd^es" liege, n^voat wirb allerlei €obenstt)ertes an' 
erfannl, im gan5en bringt es Paulus aber — um im öilöe 
JU bleiben — nur 5U einer mittelmäßigen ^enfur/' 

XDreöe mirft iljm auf 6er einen Seite €tjrgei5 un6 
ein ftarfes Selbftgefütjl por, auf 6cr anöeren Seite eine ge« 
tüiffe Biegfamfeit, 6ic man politif nennen fönne. Viadf 
i^m fdjeint Paulus „fein ganj Iiebensu?ür6iges Haturell** 
gel^abt ju fjaben, fo geioinnenö er fein fonnte un6 oftmals 
mar, Befonfeers bemängelt Wicbe, ba^ öie „fjumanen 
Cugenöen öer Silligfeit unö (ßeredjtigfeit, bct IDeitfjersig- 
feit, Dulöfamfeit unö 2td)tung jeöes pcrfönlidjcn Ked^tes, 
6er perfönlidjen iTIilöe un6 (ßüte" öem itpoftel gefeljlt 
t?citten. (£r perfteigt fidj fogar ju öer J3el]auptung, 6a§ 
man, fo ftdjer Paulus eine fpejififdj unö im ^odjften Sinne 
religiöfc Hatur geu>efen fei, pon einer fpesififdj etlji. 
fdjen perfönliJjfeit bei il^m niJjt reöen öürfe. 

Dtefer ficinlidjen Hritit gegenüber fagt Kaftan (S. ^9) : 
„Icun ift Paulus jeöenfalls ein iHenfi), öer feine ^anö 
prägenö auf einen gro0en Ceil öer IHenfdjljeit gelegt ifat, 
fiigcntlid? Ijat er Jtnfprudj auf öie Danfbarfeit unö £iebe 
aller, öie öurd? iljn an Jefus (Efjriftus glauben gelernt 
fjaben. H)er fidf nidjt Öa5u befennen fann, öer foU xi)n 
iDenigftens I) a f f e n, — meinettpegen als öen Deröerbcr 
5e5 reinen (£pangeliums, n?ie il^n £agaröe fo gel]a0t Ijat, 
öeffen Stimmung in IDreöes Urteil über Paulus nadjmirf t. 

6 



Digitized by VjOOQIC 



— 82 — 

liebe o6er ^af — etwas (ßeringeres Üjut es nid^t Woifl 
rooUenöe (ßeringfdjä^ung ift ^ier nid^l am pia§. IPer jtd) 
fo 5U Paulus ftellt, Ijai uns — im tjöc^ften Sinne — 
nidjts über itjn 5U fagen.'' 

3« öer tClf at, eine f f leinlidje Beurteilung einer ipelt* 
gefdjid^tlidjen (ßröf e, u)ie Paulus fie auf alle ^äüe öarftellt, 
fann einen innerlich empören. XDir erf ennen ru^ig Sdjipdc^en 
im Ctjarafter 6es Paulus an — er felber U)äre &er le^te 
geu)efen, öer fte nidjt 5ugegeben Ijättt — aber fo perftecft 
unter allerlei Cobfprüdjen, 6em 2tpoftel Haöelftid^e 3U ret* 
fe^en, ift eine u)enig pomeljme 2trt, einen pon Jaljr^unöerten 
pereljrten Vflann 3U befämpfen. Da laf xdj mir ^renffens 
(E^arafteriftif nodj lieber gefallen, 6er Paulus immer u>ie6er 
als einen großen, ftarlen, aber ^U)un6erlidjen'' ZHann beseic^nel 

IPas follen voxx ba^n fagen, wenn lDre5e 6ie ^eute 
piel gerühmte tColerans un6 Humanität bei Paulus per* 
mift? Das mögen Profefforentugenöen, andj allgemein 
menfd^lic^e Cugen6en fein, aber für Ceute, 6ie in einem 
U)eltgefdjidjtlicfcen Kampfe ftetjen, 6ie unter Sd^mersen etwas 
Heues unö (ßrof es für 6ie Utenfc^fjeit gebären, ift Rumäne 
Colerans gemif öie allergeringfte Cugen&. €in toleranter 
(ßeleljrter, ö. tj. ein ZHann, öeffen Seele öurc^ 6ie öenfenbe 
Setradjtung 6er gröf ten (ßegenfä^e abgefd^liffen un& farblos 
geu)or6en ift, würbe f dju)erlidj öas leiften f ömten, was Paulus 
in feinem Kampfe nadj 3U?ei fronten, gegen 3u6entum 
un6 ^eiöentum, geleiftet Ijat. Unb wenn Wvebe mit U- 
fonöerer Porliebe 3efum 6em Paulus gegenüber ftellt, — 
ift etwa 3^fws tolerant un6 tjuman gewesen? 3<^ ^^^^' 
6af feine XDorte wibev bie ptjarifäer 5 um minöeften ebenfo 
fdjarf geipefen finö ujie 6ie, weldie Paulus loiöer feine 
juöaiftifc^en (ßegner gebraudjte. Die Ueberfc^ä^ung bet 
religiös inöifferenten Cugenö 6er Colerans seigt, 6af VOtebe 
wie ben meiften Utoöemen 6as ridjtige perfönlic^e Vet-- 



Digiti 



izedby Google 



— 83 — 

ftanönis für bas fe^It, was in 6er Paulus-Seele por aUem 
glüljte : feinen (Eifer um (ßolt, jene <ßlut 6er rcligiöfen J3e. 
getfterung, 6ie er fcbon aus feiner jüöifdjen Dergangentjeit 
mitbradjte, 6ie itjn einft jum eifrigften pljarifäcr gernadjt 
Ijatte un6 nun gans unö gar in 6en Dienft ieffen geftellt 
ujur&e, 6er für i^n geftorben n?ar. €bcn 6ie5 ^euer ift es, 
was 6ie religiöfen ^eroen por allem ausmad^i, un6 was 
im tjöc^ften IRafe audj in 3efu Seele geglül^t Ijat. 2tber 
freiließ — 6arin unterfc^ei6et fid? 6er ZTIeifter pom jünger, 
6er (ßottesfoljn Pom fün6igen IHcnf i)enfin6e — pcrbin6et ftc^ 
bei 3efu bkU innerlidje (ßlut mit einer IjoljeitsroUen Ku^e, 
mit einer 2lbgeWärttjeit fon6ergIeidjen. 

(ßetpif , 6tefe Ijarmonifd^e 2\utje fefjlt bei Paulus o6er 
tritt tpenigftens nid^t immer fjerpor. (Er ift pon fpru6eln6er 
Ceben6igfeit un6 einer ungemeinen, geiftigen Bea?eglidjfeit. 
ilber 6amit perbin6et fidj bei ifjm eine ungef^eure ftttlic^e 
€nergie un6 eine sätje 2tus6auer. IPal^rlidj, gera6c fo 
mufte 6er ZHann befd^affen fein, 6en (Sott als IDerfjeug 
ffir feine loeltgefdjid^tlidje ZTIiffion braudjte. 

Jtber — 6as ift nun gcra6e 6as (£l?arafteriftifd)e — 
mit aller Sdjroffljeit perbin6et ftdj ein iatUSf tiefes un6 
inniges (ßemüt, 6as £iebe begeljrt un6 Ciebe austeilt, 6a5 
audj unter 6er XDudjt tjimmeluntfaffcn6er (ßeöan!cn un6 
einer ipeltumfpannen6en 2lufgabc 6es Klcinften un6 ®ertng« 
ften freun6Iic^ ge6enft. ^zncx ^\\g 5um Kleinen un6 ©e« 
ringen, 6en a>ir bei 3efu 5U rüljmen p^egen, feljlt audj bei 
Paulus nic^t. 

Iln6 pon foldjem ZHanne u?agt IDre6e ju urteilen, 
6af iljm 6ie fpesififc^ etljifdje perfönlid?feit wKfeljlt Ijabel 
Das a>agt er angeftdjts 6er rer5eljren6en fittlidjen Kämpfe, 
6iepaulus mit fidj 6urdjgemacfjt t?at, un6 6ie er im 7. Kap. 
6es Sömerbriefes fo ergreifeni fdjilöert — eine Sdjilöerung 
freilidj, 6ie IPre6e gamidjt perfteljt, in6em er fte Ie6iglic^ 

e* 
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als r^etorifdjc ITenöung roertell So tpagt IPrc6e über 
einen ITIann 3U urteilen, öeffen fpestfifije Keltgiofität eben 
jn einer energif eben etl^ifc^en DeriDertung 6er Keligion be« 
ftetjt — bas ift bodf eben feine 2tuffaffung öes Cljriften« 
tums als Srlöfung von 5ün6enfc^ul& un& Sün&enmac^t. 
So n?agt lDre5e 5U urteilen über öen ZHann, öer \. Cor. ^3. 
öas fjofje Cieö öer Ciebe fingt, &ie alles »erträgt un6 olles 
glaubet nnb alles öulöet! 

Hein, 6ie flcinlid?e ^tiiinnng XDreöes fann uns 6en 
fittlic^'religiöfen (£l?aratter öes Paulus nidjt rerefeln. Vom 
ift er — bas laffen n?ir uns nidjt nehmen — ein getreuer 
Hadifolger feines ^errn un6 ZTleifters. 

IDir tt?en6en uns nunmetjr &em geiftigenC^arafter 
6es Paulus ju, Diefer ift für uns noc^ tptdjtiger als fein 
fittlid^er Ctjarafter, u>eil Paulus permöge 6er Don i^ 
felbft gefcfcriebenen Sd^riften por allem 6oc^ als Schrift* 
ft eller in 6er Kird?e geu)irft ifai un6 tpeiter ipirfen 
^1' mir 6 — tro^ öes fjeigen IDunfdjes 6er IRoöemen, i^n 

für 6ie tpeitere (£ntn?icflung 6er djriftitdjen Keligion aus» 
5ufd?alten. 

^n Bejug auf feinen geiftigen C^arafter machen i^ 
6ie IHoöemen por allem öaraus einen Porrpurf, 6af er 
C tj e I g e gemefen fei. XDas früljer, in einer me^r 
öogmatifd^ 'geridjteten ^eit, Paulus geraöe 5um beliebteften 
unö angefeljenften Sdjriftfteller öes Heuen Ceftaments ge» 
madjt iiaiic^ bas witb iijm jeijt 5um Dortpurf gemacht. 
Denn ein ^auptfa^ öer ITToöemen lautet: rpir ipoüen feine 
Cljeologic, fein ID i f f e n , fonöem reine Äeltgiott 

Das ift ein l? ü b f dj e r ©runöfaij, idj ftimme i^m 
öurd^aus 5U* Hur öaj? öie IHoöernen, njeil fie pom 
XDefen öer Heligion u?enig 2ttjnung Ijaben, audj öie ©renje 
5tt)ifdjen Religion unö Ctjeologie gans perfe^ Sieben. 
^alfd?e ©?eoIogie, ©nmifdjung pon JPiffen in (glauben 
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ift es, toenn üerfudjt toiri, (ßlaubenslefjrcn ir^cnöiDie 
iDiffenfdjaftlid?, 5. l}. fo bctpcifcn 5U ipoücn. ba^ jcöcr mit 
einem 9efun6cn irienfdjenperftanöe aus^cflattete fte perfte^en 
unö anncl^men mu#, ftatt ftdj mit ben (ßlaubensleljren 
allein an öas religiöfe €mpfin6en, an Sfcx^ unö IDillcn ftij 
3u toenöcn. 2lber öie 21Io6erneu felyen falfdje (Cbeologie 
fd)on in je6er über öas unmittelbare perf3nlidje religiöfe 
Beöürfnis tjinausgefjenöen (Slaubcnsausfage. H?enn Paulus 
3, B. t?on 6em endigen €iebesratfd}lup (ßottes rebet, ober 
pon 6er eu>igen (Srtpdljlung o6er von (ßottes IDefen un& 
€tgenf djaften, fo fdjreicn fte fofort: 6as ift Cljeologie, bas 
ift ZlTetapIjYftf, n?eg öamiti 

in. p. 2t. (Segen öiefe Jlnfdjauung fann man nidjt 
ernft genug proteftiren. (£s giebt ein öurdjaus beredjtigtes 
unö notu?en6iges religiofes Benfen, eine berecf?tigte 
Spefulation. Keligiöfe oöer (Blaubensausfagen, fo traben 
mir bas rorige ITcal geijört, ftnö allemal 6er ^orm nadj 
Ztusfagen pon (Sott, pon (5ottcs Ojun un6 IDirfen. Da 
nun 6te Religion, tt>enigftens in ifjren Ijöljeren €rfd?cinungs» 
formen, tn6ipi6ue[Ie Sclbftbeurtcilung ift, fo fm6 6ie 
urfprünglid?ften religiöfen 2tusfagen foldje Pon ©ottes 
^Icfnu an mir. 2tber 6enfen6e ITTenfd^en fommen ganj pon 
fclbft pon foId)en (£in5elausfagen über Lottes Cljun 5U 
allgemeineren, IDenn foldye allgemeinen 5ufammenfaffen6en 
oöer begrün6en6en itusfagen über ©ott als UTetapljYftf un6 
Ctjeologie unftattl^aft fein foUen, fo fonnen u?ir nur gleid? 
öas gan5c Heue Ceftament ausftreicben, 6enn aud] fc^on in 
öem einfadjften 5a^ 6es Heuen Ceftaments 5. B. in 6em: 
alfo ijat ©Ott 6ie XDelt geliebt, 6a§ er feinen eingeborenen 
Sol^n gab, liegt Cljeologie in 6iefem Sinne. Un6 in 6iefem 
Sinne ift aUer6ings Paulus Cljeologe geujefen un6 mufte 
es fein, loeil er nid^t nur ftarfc religiöfe (Erlebniffe Ijatte, 
fonöern aud? ein geiftreidjer un6 6entfd^iger ITIann mar. 
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„(Er war von ungetjeurer ptjantafte'' fagt ^renffen. „€r 
tuuf te alles : gottesgetjcimnisDoIIe piäne un& &te (grfc^affung 
6er XDelt un6 bas le^te (ßeridjt/ (ßemif, &as mufte 
Paulus alles, un6 er a>ar fic^ fogar bzwn^i, woiftt er es 
u)iffen formte: er fagt \. Kor. 2,tO: „uns aber ijai es 
<ßott offenbaret öurdj feinen (5eift; 6enn 6er (ßeift erforfc^et 
alles, audj 6ie ©efen 6er ©otttjeit,'' i£r f onnte es 
toiffen un6 6urfte es ausfagen: foldje 2tusfagen über 
6as tjinter 6iefer XDelt ltegen6e perborgene IDefen (ßottes 
fin6 feine unberedjttgte 2tusgeburten franftjafter P^antajie, 
fon6em legitimes religiöfes Senfen, fo lange fte aus 
innerer Hötigung eripadjfen un6 im fersen 6effen, 6er fte 
6enft o6er aufnimmt, religiofe (Befähle auslofen. 

€ine an6ere ^rage ift, ob voxv 6ie religiöfen (ßeöanfen 
6es 2tpoftels oljne XDeiteres übemeljmen 6ürfen : 6as 6ürfen 
toir natürlidj nur 6ann, wenn fte audj bei uns aus ben* 
felben religiöfen ZHotipen ^erporge^en un6 6iefelben 
religiöfen ©efü^le auslofen, ipie bei itjm, mit anöeren 
JDorten, wenn fte ein paffenöes Klei6 unferer inneren 
Stellung 5U ©ott ftn6. ^d) glaube nun aller6tngs, b4 
bas bei 6en allermeiften (Slaubensge6anfen 6es 2tpoftek 
6er ^all ift, un6 6af 6es^alb fein geiftiges (Erbe in ier 
Kirdje nadjipirfen tt>ir6, folange es eine (Cfjriften^eit 
giebt. XDenn 6ie Zno6ernen 6ie (ße6anfen, 6ie Paulus ab 
pom (ßeift iljm eingegeben ipufte, als falfdje Cljeologie, 
P^antaftif un6 lltYftit pertoerfen, fo mögen fte fic^ prüfen, 
ob fte auf 6em (ßebiet 6er reinen Heligion 6* ^. i«^ 
inneren £ebens nodj irgen6a>ie mit Paulus sufammenfte^en. 
XDer 6as nidjt tljut, 6er muf felbftperftän6lic^ auc^ i<^^ 
HUib perroerfen, 6as er feinem inneren ieben gegeben ^at 
2lber ob un6 wie toeit 6a, ipo man fic^ im 3tt"^^f*^" "'^^ 
meljr mit Paulus eins U)eif , nodj £ljriftentum befteljt, Jas 
ift aller6ings eine ernfte un6 fc^ipere ^rage. Zlein, 6af 
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Paulus ein (Ct?coIoge im Sinne eines religi^fcu Dcnfcrs 
gemefen ift, madjt iljn nidjt penperflic^. 2lber allcröings 
giebt es bei il?m etoas von (Ei^eologie^ bas 5 e i t g e « 
f dj i c^ 1 1 i d? un6 p e r g ä n g I i c^ ift. Da:? ift nor 
allem feine 2(nfd;auung pom 2llten (Teftament un6 5te 
tl^eologifdje Peripertung öesfelben. (Er tjat öic l^eilige 
Sdjrift für ein ipSrtlic^ infpirirtes (ßollesbudj unö jeöcn, 
aud) öen gleidjgültigften Pers für einen 2lusfprud? (ßottcs 
gel^alten* 3nfoIge6effen be&ient er fidj eines 5djriftbeu>eifcs, 
öen tpir fdjlec^teröings nidjt mitmachen Knnen, inicm er 
permöge 6er allegorifdjen Deutung aus jebem bcHcbigen 
Sprud? je6e beliebige XDaljrljeit Ijerporijolt. So entniinint 
er 5. 3. aus 6em Sprudle 6es (ßefe^es: „b\x follft öem 
(Dc^fen, 6er 6a 6rifc^et, 6as TXlanl nidjt perbm6en" als 
göttliche Dorfdjrift, 6af 6er 2tpoftel beredjtigt fei, ftd^ pon 
öer (ßemein6e ernähren 5U laffen {\. Kor. 9,9 f.) So betpeift 
er (ßal. 5, \6 6araus, 6af 6ie Der^eifung 6em Samen 
2tbraljams gegeben fei, ta§ 6ie X?erljei#ung nur auf einen, 
nämltd? £^riftum geljen fonne un6 nidjt auf 6te pielcn 
(ßlie6er 6es Polfes 3srael. 2lber in 6iefem Stücf ift 
Paulus ein Kin6 feiner 5^it un6 feines Polfes. ^at aud? 
nidjt 3efus 6as 2tlte Ceftament fo penoertet, wenn er 3. S. 
in 6em IDorte ißottes an IMofes: ^idj bin 6er ®ott 
2tbra^ams, 3faafs un6 3afobs" einen Beweis für 6as 
eipi^je Ceben fietjt? 2teljnlidj fteljt es, ipenn Paulus öas 
gan5e Ctjriftentum in 6as 2tlte Ceftament tjinein interpretirt 
un6 2tbraljam 5um Pater aller ©laubigen madjt. 2tbcr 
öas alles fin6 2tugentt)erfe, Dinge, 6ie nid?t 6em eigenen 
religiöfen Ceben 6es 2tpoftels, fonöem feiner Sdjulung im 
jü6ifdj»rabbinifdjen Denfen entflammen. Die Unterfudjung 
öarüber, rpas neuer XDein un6 tpas alte Sdjläud?e fmö, 
tpas jüöifdje Craöition un6 ujas neue djriftlidje (Eifcnntnis 
bei Paulus ift, Ijat fomit alleröings il?r Kedjt, ja fte ift 
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fogar eine Pflid?! 6er Ijiflorifdjen Ctjcologic. Hur öat' öa= 
mit, 6af ein religiöfer <Se6anfc aus öcr jü6ifd)en Craöition 
flammt, öer Unu?erl öesfelben oI?nc XDeiteres nodb nidjt 
cririefen ift. Denn aud) bas 2tltc Ceftameni ift ein 
flafftfd?es 3udj öer Religion o6er — im ©lauben ge* 
fprod)en — aud) im 2llten Ceftament re6et ©ottes ©eift 

Paulus ift 3!fjeoIoge gen?efen, aber — bas muf eine 
frül^eren Sdjä^ung &es Paulus gegenüber betont toeröen — 
fein Sogmatifer, !ein Syftematif er. (£s finden 
fic^ bei iifm £e[?ren, tljeologifdje Erörterungen, öie einem 
tljeologifdjen Profeffor feine Sd^anöe madjen toüröen. 
2lber ein Syftem öer ttjeoIogifd?en ©eöanfen, eine bniif' 
bad}ie einf?eitlid?e £cfjre finöct fxd( bei if^m nidjt. Das 
„tt)un6erbare ©eöantengebäuöe, mit Stangen un6 5d?rauben, 
ftarr unö fteif" eriftirt nur in ^renffens pijantafte, nidjt 
beim u>irflidjen paulus* Sei it^m fm6 alle religiofen ®e^ 
öanfen flüffig unö Ieben6ig, ebenfo lebenöig roie er felber 
u>ar. Sie u>iöerfpred?en ftd? öesljalb nidjt feiten, ofjne öaf 
Paulus es u?eif , So füEjrt er Höm. 2 aus, 6a§ ©Ott am 
jüngften ©eric^te öie ZTtenfd/en nad} öen IDerfen rtdjten 
iDeröe, oljne öiefe Cljefe mit 6er £e^re pon 6er 2?ed?t' 
fertigung aus ®Iauben irgen6n)ie ausjugleid^en. So füf?rt 
er 6ie 2Iusfd?Ite0ung *3sraels pom djriftitdjen ^eil Söm. 9 
auf 6ie unbegreifitdye göttltd^e Deru^erfung jurücf un6 giebt 
6ann 6od) in Kap. ^0 un6 \\ eine pfyd)oIogifdj-'gefdjid?tIicf?e 
(Erflärung 6afür. So begrün6et er 6te X?orfdjrift: „fdjaffei 
6af lift feiig tt)er6et mit ^urdjt un6 gittern'' 6amit, öaf 
er fagt: „6enn ©ott ift es, 6er in eud? bei6es wiM, 
bas XDoüen un6 6as PoIIbringen," ofjne ju merfen, öaf 
6arin ein I o g i f d? e r H)i6erfpruc^ liegt. Iln6 n>te tüenig 
ein^eitlid) Paulus ilnfdjauungen über 6ie JDirfungen be^ 
?Eo6es CI?rifti ftn6, u?er6en von nodj erfennen. 
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Daf paulus fein fyftemattfc^er Dogmatifer 1% ^es 
vottbtn ftc^ alle freuen, 6te in öer Syftematiftrung unb 
Dogmatiftrung einen Deröerb 6er lebenöigen Heligion fefjcn. 
2T7an foUte 6e&I;aIb öenfen, 6af aud? 6ie moöemen 
Cljeologen fidj 6effen ^eqltc^ freuen tpfiröen. 2tber bas 
gtebt es ntd^t: an Paulus als (Ti^eologen öarf nid^ts (ßutes 
bleiben, 6as ift fdrmlid) ein Dogma für feine moöemen 
Beurteiler. Unb fo muffen »ir 6enn bei öemfelben XDreöe, 
6er 6te IDiöerfprüc^e bei Paulus offen jugiebt, eine Deutung 
6er paulinifc^en (Theologie fe^en, nac^ ipeldjer öiefe öurdj- 
aus auf Seiten öer firdjiidjen ©rt^oöo^e ftetjt, 6. tj. 5er 
©rt^oöo^e im f dj I e c^ t e n Sinne, nac^ u)eldjer 6er 
Cljriftenglaube eine objeftice, pon fubjeftirem leben gan5 
unobtjängige £ e ^ r e ift, 6ie man 6urd) 6en (ßlauben a n * 
nimmt. XDreöe eyemplifisirt öiefe (Cfjefe befonöers an 
6er Cetjre 6es Paulus Don 6er (Erlöfung, in6em er 6iefe 
fo 6arfteIIt : alle ZTlenfc^en ftn6 im (£Ien6, 6enn als Kin6er 
2i6ams fin6 fie gebun6en unter 6ie ^errfc^aft Pon ,fleifd?, 
5un6e un6 fZob. Da ift C^riftus gefommen, 6er eu)tge 
©ottesfo^n, ^at menfc^Udjes ^leifdj an ftdj genommen un6 
ift permSge feines ^leifc^es o6er feiner menfc^Iidjen Hatur 
geftorben, 6ann aber permöge feiner göttlidjen Hatur w\cb^v 
aufenpecft. Das ^leifc^ ^at itjm alfo ntdjts anljaben 
fönnen: es ift gera6e 6urc^ feinen (Co6 befiegt un6 6aTnit 
aud; 6ie Sün6e un6 auc^ 6er Co6. Iln6 alle, 6te nutt 
gläubig 6iefe €rlöfungsgefdjicfcte anneljmen, ftn6 erlöft von 
^leifdj un6 5ün6e un6 (Co6. Die €rlöfung ift alfo ein 
objeftiper Porgang, 6er Pon fubjeftipem €rleben 6c5 
Cinselnen gans unabijängig ift. 

3^r fe^t alfo, fagt XDre6e, Paulus ift 6urdjaus 6cr 
Dorläufer 6er ®rttjo6oyie mit i^rer objeftipen ^eils- 
Ic^re: ^6as ganse 3iI6 6er <£rlöfung, (bei Paulus) bat 
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cttoas Kaltes uu6 Unperfönlidjes. Sie D0Ü5ieI?t ftdj ganj 
aufcrf^alb 6c> cin5elnen ZHenfcIjen/ 

IDcnn man fo etn>a& lieft, fo greift man ftdj an öen 
Kopf un6 fragt ftd? : n)ie ift es möglich, 6af ein Profeffor 
bex Jfjcologic; öcr über Paulus fc^reibt, öiefen fo »enig 
pcrftctjt? (£r rcrfc^Iieft fidj gegen 6ie (£rfenntnis, öaf 
öiefe Celjre, öie a>ir aller&ings fo äljnlidj bei Paulus fin« 
6en, nur eine ^rt ift, u)ie er ftdj 6ie IDirfung 6es Cobes ' 
Ct?rifti beutet, eine 2trt, neben loeld^er ftdj fo un6 fo mele 
aniere Deutungen finöen. (£r »eif nic^t, 6af ^leifdj, 
5ün6e, Coö, Begriffe ftnö, bei bzmn bas ^ers un6 £eben 
6es itpoftels beteiligt ftnö, 6af 6ie €rlöfung ein ^aftum 
ift, bas pauius teils als gegenwärtiges ^eil mit 3ubel 
erlebt tjat, teils als 5u!ünftiges mit Seljnfudjt erhofft. €r 
tt)eif nid?t, ba^ öie Begriffsbilöer, 6ie mir bei Paulus 
finöen, aus öen Kämpfen feiner Seele ermac^fen un6 mit 
feinem ^ersblut gemalt ftnö* Hein, Paulus Ijat nodj !eine 
fteife unö ftarre (£rlöfungsle^re: feine ©e6an!en pon öer 
€rIofung ftnö öurdjaus nodj flüfftges <£r5. IDenn man 
öie (£rlöfungsgeöanten öes Paulus als fteife firlöfungs' 
Ief)re cnipfinöet, fo liegt öas öaran, öaf man öie 
Seelenregungen, aus öenen fie eripadjfen ftnö, nidjt mit 
empfinöet. 

(£in Dater öer ©rtljoöoyie im fc^Iedjten Sinne ift 
öemnad; Paulus nid?t, u>ol?I aber im guten Sinne. Denn 
in öer ortt^oöoren Cel^re unö il^ren Begriffen pon Der« 
föt;nung unö Crlofung, Don Sünöe unö Sedjtfertigung, rjon 
©ottes ^orn unö ©ottes &nabz, liegt öas Cljriftentum, 
öas tpafjre (El^rtftentum. ^reilid? fo, öaf öas flüffige &i 
erfaltet unö 5U einem „ft^if^n ©erüft mit Sdjrauben unö 
Stangen" gett)oröen ift. XDirf öiefes ©erüft in öenSc^melj* 
tiegel öeines ron religiöfer ©lut erfaßten ^ersens, fo ift e5 
2?eItgion, wai^xes DoUfommenes (Eljriftentum. Unö Pau« 
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Iu5 ift 6er rorncfjmfte unb größte Celjrer iicfcs 
rpafjren Cljriftentums. 

Das möcbte idj nun näiftv an einseinen Seiten 
feiner Pcrf üniigung naJjioeifen. 

Da tomme idj 5unäd?ft auf feine Cljrtftologic, 
feine (£ljriftusletjre, öenn fie ift 6er Husgangspunft feines 
ganjen religiöfen Denfens. 

Unö gerade in feiner €i}n\tuski)ve fefjen 6ie 2Tlo6er« 
ntn 6en Deröetb 6e5 ipaljrcn Cfjriftentums — u?ir Ijabeu 
ja im 2tnfang 6apon gel^ört. Sc^on im itUgenicinen : 
fdjon öag Paulus eine (tlpriftuslefjre bringt, fdjon 6a g 
feine ganje Pre6igt in einer Derfün6igung von (El^rifto, 
feinem Co6e, feiner 2tuferftel}ung, feiner inenfdjmeröung 
un6 feiner en?igen ^errüd^fcit gipfelt, fdjon 6as ift nadj 
6en IHoöernen ein Hbfall pom Urfprünglid^en. Hadj itjrer 
2tuffaffung fjätte paulus nidjt pon Cljrifto, fon6ern tt>ie 
3efus letjren muffen, er Ijätte nid?t pre6igen 6ürfen: 
„glaubet, 6af 3efus 6er ^crr fei", fon6em: glaubet tt>ie 
3efus an 6en Pater un6 tljut loie er ©ottes IDillen, 
2tber 6as Znerfa>ür6ige ift, 6ag 6iefer angcblicffe 2tbfall 
pom llrfprünglid)en fdjon bei 6en porpaulinifd^en Dertre» 
tern 6es Cl^riftentums 5U tonftatiren ift: fdjon 6ie Urapoftel 
Ijaben 3^fii^ ^^^ ^^" ilceffias, 6en 5ur Hedjten ®attes 
crljöl^len ^errn perfünöigt. Sie, 6i3 Ofn ijatkn lachen un6 
tpeinen gefeiten, 6ie mit i^m „6ie langen IDege jur ^aupt- 
fta6t gen?an6crt u?aren," fte l^aben trofe ^renffen 3^f^^ 
als ein eu?iges ©ottestpefen perfünöigt. IDir tjören pon 
mandjerlei Differenjen äu)ifd}en Paulus un6 6en Urapofteln 
— pon einer Differen5 in 6iefem Stü<Je, 6er (Ll^riftuslel^re, 
merfen wit nidfis. 3^/ ^^ legten ®run6e gel^t 6tefe 
Cl^riftusletjrc 6od) auf 3^1"^^^ f^^^'f^ 5urücf, 6er Pon ftd^ 
als 6en llTefftas gefprodjen un6 fein lDie6er!ommen in 
^errlid^feit gca>eisfagt t^at, Wax es ein H)un6er, 6af 6ie 
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3üngcr, nadfbtm fte i^n als 6en von b^n Cotcn 2tufcr= 
ftanöencn crfaljrcn Ijatten, fortan nichts anöeres tuuften, 
als Cf?riftum öen (3efreu5igten un6 Jtuferftanöencn? 3a/ 
audj ron feinem Kreuj I^aben fdjon 6ie Urapoftel uni 
nidjt Paulus 5uerft pertünöet. Das erfennen tt>ir nidfi 
nur aus 6er 2lpofleIgefdjic^te, Don öer man ja üielleid?t 
fagen fönnle, 6a0 fie 6ie paulinifc^e ituffaffung in öie Uv- 
jeit jurüctgetragen ti&üe, fonöem fjören es pon Paulus 
felber, t£r fpridjt 5u öen Korint^ern {\. Kor. \5,3 f.) : „^d} 
l}abz eud? por allem überliefert, was idj auc^ (ndmiid? 
als (gpangelium, als ollgemetn-c^riftlic^e £el?re) über* 
fommen Ijabe, ndmlic^, öaf Cljriftus geftorben fei 
für unfere 5ün6en nac^ 6er Schrift, un6 6al| er begraben 
fei, un6 6af er auferftan6en fei am öritten Cage nac^ 6er 
Sd^rift", Das Heue bei Paulus liegt alfo nic^t 6artn, 
6af er juerft 6as (£pangelium als ein folc^es ron 6em 
tEoöe un6 6er Jluferftetjung Cljrifti perfün6igt ijätk^ fon= 
öem 6arin, 6a§ er aus 6iefen (n?atfa(^en 6ie legten 
Konfequen5en gesogen Ijat^ nämlid; aus 6em Co6e 
6ie Konfequenj; 6af 6as iü6ifc^e ®efe^ für 6ie (t^riften- 
Ijeit !eine ®ültigfeit meljr Ijabe, un6 aus 6er Jtuferfteljung 
6ie Konfequen5, ba^ 6er UXeffias als 6er jur Hedjten ®ot* 
tcs erljöljte nic^t allein 6er 3u6en, fon6ern audj 6er ^ei6en 
^eilan6 fei. ^at Paulus 6amit etmas Unredjtes gett^an? 
^at er 6amit nidjt 6en Schritt getljan, 6er getrau U)er6en 
mugte, menn 6as (£I?rtftentum ftdj nidjt als jü6ifc^e Sefte 
verlieren foUte? ^at Paulus nic^t 6amtt ©ottes XDillen 
erfüllt? ^at er 6amit nidjt 6em tiefften Sinne ^^^n mU 
fprod)cn? 6enn m3gen 6te 2no6ernen 3^f^ nationale Be= 
fdjränÜIjeit noc^ fo feljr betonen: 6amit, 6af er, obu)o^I 
er 6as ®efe^ anerfannte, 6ennocfj innerlich fo frei 6arüber 
flan6, 6amit, 6af er im 3^^^" "^^^ ^^^ 3^^^^f fon6ern 
nur 6en Zttenfd;en fa^, 6amit, 6af er fd/lie^Ii^ als Per^- 
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brechet n>i6er bas (ßefe^ ftarb, ift er t^atfdc^Iic^ 6er 8e« 
9rän6er einer Uniperfalreltgion gemoröen. Paulus ift nur 
6er treue Oänger feines Qerm gewefeU; menn er bas 
Cl^riftentum nun andi als Unirerfalreligiou pertunöigt un6 
feinen relativen (ßegenfa^ gegen bas 3u6entum Aar ^er* 
ausgefteüt Ifat. 

(Eine geraöe Cinie fütjrt fomit von 3efu 5u Paulus. 
IDeldj* eine merhpürölge (ßefdjic^ts!onftruftion öagegen bei 
6en Znoöemenl Sie lautet in itjren Konfequensen bod) 
fo: Paulus ifai bas (tljriftentum Derfdlfc^t, fdjon 6ie Ur« 
opoftel traben es nid^t perftanben, erft je^t nac^ ^900 
^ai}xtn ent6ecfen einige erleucfctete Köpfe 6as ipal^re 
<£I?riftentum I 

IDas nun 6ie fpesieüe 2(usgeftaltung 6er (Etjriftusletjre 
bei Paulus anbetrifft, fo mag öarin ^renffen Rec^t Ijaben, 
6ag 6ie Urapoftel in £^rifto nodf nic^t n>ie Paulus 6en 
5d?öpfer 6er XDelt faljen. 

Someit kamen fte nic^t mit i^ren Spekulationen — 
fte Riehen fic^ por allem an 6ie (Ct^atfac^e 6er (£rt;5^ung 
3^u 5um XJater, 6eren ^eugen fte waren. '2tber 6iefer 
^renffen gan5 unfaßbare <)5e6anke ift auc^ bei Paulus nur 
bct le^te 2lusldufer feiner (ße6anken über C^riftus. (£r 
fin6et pdj in feinen Schriften nur iwex IXlal, ndmlic^ 
l. Kor. 8/ 6 un6 Kol 3, \6, un6 lautet genauer nidht 
alfo, 6af Cljriftus 6er Sdjöpfer 6er IDelt fei, fon6ern 6af 
<0ott in i^m un6 6urdj i^n un6 5U iljm 6ie IDelt erfc^affen 
^abe. ZHag, n>er 6a w'xU, 6te ^orm, in 6er Paulus 6iefen 
<ße6anken ausfpric^t, ablet^nen: es liegt 6arin je6enfalls 
eine notu)en6ige djriftlidje 36ee, ndmiidj 6ie, 6af 6ie IDelt 
auf 6as Cljriftentum angelegt ift, 6af 6as CI?riftentum 
6ie uniperfale, 6ie abfolute Heltgion ift. Das ift freiließ 
eine ^b^e, 6ie 6en mo6emen Heligionsljiftorikern, 6ie fo 



Digitized by VjOOQIC 



- 9^ - 

gerne öte Helatipttät 6es C^riftentums betonen, rec^t un- 
fympatl^tfd? ift. 

3m Uebrigcn ift öte Cljriftologte bis Paulus Mefelbe 
tDte öte öer Urgcnictnöe, nur beffer unö bonfequenter ent« 
tptrfelt. tDcnn Paulus öte öurc^ öie 2(ufer{te^ung ertDiefene 
<ßottesfol}nfd?aft 3^fu "i^t u>te mandje Kretfe öer Ur- 
gemetnöe auf feine u>unöerbare ntenfc^Iid^e (gi^eugung, 
fonöern auf fein emtges Sein in (Sott surücfgefü^rt Ifai 
fo öürfte öas allen (£I?riflusgIdubigen als öie beffere unö 
l}öi}exe 2Infd;auung erfc^einen. Unb wenn öas menfc^Iic^e 
Ceben 3^f^ ^^^ Paulus in öen Qintergrunö getreten ift, fo 
ift öas bei einem JHanne, öer 3^fw^ /^^ ^kx^dtic^' nic^t 
gefeiten l^atte, umfotpeniger merfeujüröig, als auc^ bei öenen, 
öie mit iljm getpanöelt iDaren, öas Bilö öes ZTTenfc^en 
3efu$, u?enn nidjt Derfc^roanö, fo öodj öurc^ öen ©eöanfeen 
an öen erljöljten unö t>erfeldrten Cljriftus perfelärt unö pon 
göttlid^em (ßlanj crleudjtet rpuröe. Das alles rpar bei öem 
Ungelj euren, öas fte in unö mit 3^f^ erlebt Ijatten, nur 
all5U natürlich. Das ift audj Ijeute noc^ bei jeöem Cljriftus« 
gläubigen natürlid? unö berechtigt. IDenn tpir ^eute auf 
öas menfdjiidje Bilö ^z^n befonöers (ßeipidjt legen, fo ift 
öas gut unö redjt unö öient 5ur Befeftigung einer XDatix* 
fjeit, öie nid^t oerloren geljen öarf. Zlber öie ^auptfac^e 
— öas muf gegenüber öer falfc^en 2tccentuitung öer 
moöernen Cl?eoIogie immer tpieöer betoTtt rperöen — ift nic^t 
öie (grfeenntnis öes ITlenfdjen 3^1^^/ fonöern öie Pon Paulus 
unö öen Urapofteln gleic^mdf ig perhünöete £e^re pon ^e\ns 
öem Cljriftus, öem ©ottesfo^n. IDir bleiben öes^alb öabei 
Paulus als öen 2tpofteI 3^fw C^rifti unö fein (gpangelium 
pon <£t?rifto als öas (£pc\ngelium 5U pereljren. 

Hun ift öte Cfjatfadje, öaf Paulus fo balö nac^ öem 
Coöe 3^fii i>^^ etPtge ©ottesfo^nfdjaft öiefes IRenfc^en fo 
kräftig perkünöet l)at, öen ZlToöernen Ijöc^ft fatal Sie 
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mödfUn fte gerne aus bet Welt fc^affen. So fachen fxe 
nadf einer n>tffenfc^aftltc^en Crkidrung, iDelc^ 6te IDud^t 
öiefer C^atfac^e perminfcem foIL Tlns 6er fpqiflfcl? moftemen 
Abneigung gegen 6te göttltd^e Sc^d^ung 3^fu geboren, ift 
öiefe (Erbidrung fo gefacht fo angefc^ic^tltc^ wie mSglicf^. 
JDir finden fte bei ^renffen, öiefer aber Ijat fte pon IDrcöe 
übernommen. Sie laatet 6ar5 gefaft alfo: Paalas I^atte 
fc^on als pi^arifder einen gans betaillirten C^riflasglaubcn, 
eine gan^ ausgeprägte 2neffiasIfoffnang. (Er glaubte unb 
Ijoffte, 6af ©Ott ein einiges, Ifimmlifd^es IDefen als ZHeffias 
fenöen tDerbe, welches, nac^öem es Me (£rl5fang pollbrac^t^ 
tpte6er 5um Qimmel eingeben werbe. TXls Paulus in 3efu 
6en ZTleffias erhanni Ifatie, fibertrug er einfach öiefes ihm 
fc^on feflfteljenöe (E^riftusbilö auf 3efum. 

(Eine ^dc^ft merkn>fir6ige (Erklärung I ^^^^^f^ ^f^ 
abfolut nic^t nad^sutpeifen, ba% ein SiI6 Pon einem ^imm* 
lifc^en ZTleffias als allgemeine 2lnfc^auung im 3^^^^^^^ 
Derbreitet geroefen fei (Sani einsein begegnen mir foldjcn 
3&een in jfiöifcben Zlpokalfpfen. Das mu§ IDreöe als 
IDiffenfc^aftler auc^ 5ugefteljen, aber er getröftet ftc^ öaniit: 
ipas ic^ beljaupte wirb bie IDiffenic^aft fpdter beftdtigcn. 
„Die ^orfc^ung ift eben erft öabei ftc^ 6es Problems vcdft 
ju bemächtigen. Die Qauptfad^e ift 5undc^ft 6ie (Einfid^t, 
öaf 6er paulinifc^e Cljriftus nur 6ann Perflän61icij 
mir 6, wenn man annimmt, 6af bereits 6er 
P^arifäer Paulus eine Summe Pon fertigen Dorfteüungen 
über ein göttlidjes IDefen befaf , 6ie 6ann auf 6en gefc^id^t- 
liefen ^e\uB übergingen." 

XDre6e fteüt alfo getroften iTTutes eine fragu)ür6i$e 
^YPotljefe als roiffenfdjaftlidje (Erklärung auf. (Er bringt 
öiefe künftlic^e (Erklärung, wo für je6en unbefangenen (Sc- 
fdfidjtsforfdjer eine ganj natürlidje (Erklärung auf 6er 
^an6 liegt. 
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XDk tarn Paulus ju feiner Cfjriftuslebre? Selbft- 
PcrftanMic^ l?atte er fcfton als rabbinif:^ gebilöeter pijari» 
fäer beftimmte <Se5anfen über 6en ZTcefffas. 2lbcr gerafee 
als pt^arifder fonnte er nur 6ie populären ®eöanfen 
von einem mäd^iigen menfdj lidjen ITTcfjtastömg IfaUn^ 
Denn 6ie pijarifder maren öodj vot allem Hattonaliften, 
ron fe^nfüd?tiger Hoffnung auf Demidjtung 6er ^ei6eiv 
Ijerrfdjaft erfüllt, ^cms apofalyptifd^e IHefftasbilö, auf 
6as JDreöe fidj besieljt, fonnte nur in einer rpeniger natio^ 
nai gerid^teten, nidjt pl?arifäifi?en 3ii^^"f^^I«2 pia^ greifen 
~ u?ie tPtr ienn gefel/en Ijaben, öaf es 6as UTefftasbili 
a>ar; auf 6as 3efus ftdj ftü^te. Daf Paulus als UTefftas 
■ einen Sol^n Dapt6s, einen nationalen ^errfdyer ertoartete; 

Iä0t fid? aber nidjt nur fearaus rermuten, 6af er pt?ari* 
fder u?ar, nid^t nur 6araus, 6a§ er aud? als Ctjrift 
nodj 6ic Sariösfotjnfdjaft betonte, fonöern audj öaraus, 
öaf iljm öer Co6 ^e^n ein befonöeres Jtergernis wax. 
Diefer lUcnfdj, öer eines Perbrcdjertoöes ftirbt, foüte 5er 
ZHeffias fein? So l}ai Paulus vot feiner Be!eljrung ron 
3efu geöadjt unö Ijat iljn geljagt als einen falfdjen IHef^ 
ftas, wie es fo mandjen fdjon gegeben l^aiie. Icun mirö 
it?m üor Damasfus 6er Jefus, öen er ifa^t, als öer 
Cebenöige offenbar. So ift er alfo garnidjt tot? So 
ift er 6er ITtefftas, o b u? o l; I er t^ingerid^tet ift? IDic 
ift 6as mögliefe? So fm6 öie CE^riftusgcöanfen 6e5 2tpo^ 
ftels entftanöen, gan5 einfad?, gan5 begretflid?. So erflärt 
es fxdff öaf öie ituferftcljung 3efu pou öen Coten pon 

'i- Paulus immer u)ieöer ^erporgeljoben unö 5um einen 

Pol feiner Derfünöigung mirö, Htdjt als ein blaffes ®e' 

M>, öanfengebilöe, nein, aus einem perfönlidjen (Erlebnis, an^ 

einer perfönltd?en Serütjrung mit öem lebenöigen 3^f^^ ^f* 
feine <£t?riftusanfd)auung ertoad^fen. So erflärt es fi4 
öaf öer a n ö e r e Pol feiner Perfünöigung öer Coö ^t\n 
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roorö. (£ben roeil öicfer 6em P^arifaer Paulus fo an« 
ftöfig geroefen mar, U)ar6 er 6em Cljriften Paulus 5uni 
©egenftanöe feiner iimigften ^ersensliebe. (£ben »eil iljnt 
rorljer 6as Kreu5 ein ^inöemis, bas einsige^ wirflidic 
^inbemis für 6en (ßlauben an 3cfum gemefen war — 
5enn n>ir öürfen gen>if annel^men, ba^ bas, was er fonft 
pon 3^fu Ijött^f üirif btn sarten (ßemiffensmenfAen ansog 
— pertpenöete er nun feinen gansen, reidjen (ßeift, feinen 
ganjen rabbinifd? gefcfjulten Sdjarffinn öarauf, Ijinter öas 
©eljeimnis 6es Kreuses CI?rifti 5U fommen. 

So erflort fic^ 6ie paulinifd?e Derfünöigung pon 6em 
©efreu5igten un6 2tuferftan6enen — 6enn 6as un6 nidjt 
Me Celjre pom emigen Ijimmlifcfjen Ctjriftus ift 6as £cn« 
trum feiner Derfünöigung — gans einfad? aus 6em ^t-- 
kbms, bas il?n 5um £Ijriften machte. 

Un6 öamit !omme ic^ auf 6ie Derfünöigung 6es 
Paulus pom Coöe Oefu. Jdj ^abe fcfjon Ijerporgc* 
Ijobcn, 6af er feine einljeitUcfje Celjre 6arüber Ijat. (£r ifatf 
mie iptr fdjon fallen, 6en C06 3efu als ITTittel 6er €r= 
löfung pon 6er iTlacfjt 6es ^leifdjes un6 6er 5ün6e ange^ 
feljcn (fo 2Jöm. 8). (£r Ijat il?n audj als (Erlöfung pom 
^Iud;e 6es (ßefe^es geroertet (fo ©al. 3). (£r 6eutet 
Söm. 3 6en C06 3^fu ^^^ ^*^" Sü^nopfer, pon ©Ott felbft 
öargebracfjt, um itjm 6ie ftraffreie Dergebung 6er 5ün6en 
5U ermöglicfjen* (£r 6eutet i^n 2. £or. 5 als 6ie pon ©ott 
ier IDelt 5ur Derföljnung 6argereidjte ^an6 ©ottes un6 
Hörn. 8, 3^ f. als 6en tjödjften, unumftöglidjen Berocis 
öer emigen Siebe ©ottes. Das Kreu5 3efu C^rifti ift 
bei Paulus ein Diamant, 6er in allen möglidjen färben 
ftraljlt. 

Don ^ier aus ergibt fic^ U)ie6er, mie pöüig XDre6e 
öen Jtpoftel mif perftan6en Ijat, wznn er itjm nur eine 
un6 6a5u noc^ ganj fteife un6 unperfönlic^e £el?re Pom 
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Co6e 3efu, nämlic^ jene pon 6er (grlöfung aus 6er ZlXac^t 
6es ^leifc^es 5ufprid?t. IDenn 6ie Jtusfagen öes Paulus 
pom Co6e Jefu fo mannigfach partiren, fo ift fdjon 6as 
ein S^xdizn bafüx, 6a# fte nidjt C^eorien, nic^t unperfön* 
Iid?e ©eöanfenbilöungen gemefen ftn6, fonöem lebenöige 
2tnfcfjauungen, emporgequollen aus 6er Ciebesglut eines 
6an!erfäUten ^ersens. €s ift nic^t fo gemefen, 6af Pau* 
lus erft eine fertige Cljeorie gehabt un6 fic^ 6ann in 6iefe 
CI?eorie I^ineingelebt un6 Ijineingefüljlt ifättz — nein, 6er 
2tusgangspun!t ift jenes überfcbmänglic^e (Erlebnis, in n>el' 
djem er 6es gefreusigten Cljriftus als 6es £eben6igen inne 
voaxb. Da ift es iljm nicfjt nur u>ie Sdjuppen pon 6en 
2tugen, nein, aud? wit eine fdjmere £aft pon 6er Seele 
gefallen. Da Ijat er fic^ frei, feiig, erlöft gefüllt, unö 
aus 6iefem (ßefül^l fm6 6ann in anljalten6er Sefleyion 
nadj un6 nadj jene ge6an!enmäfigen Jtusfagen r^on 6en 
IDirfungen 6es Co6es C^rifti entftan6en, ausgeljen6 pon 
6em einen, 6as i^m fc^on als cfjriftlidje Ueberlieferung 
entgegengebracht u>ur6e, 6af Cljriftus geftorben fei für 
unfere 5ün6en nadj 6er Schrift* 

IDie aber foUen mit heutigen uns 5U 6iefen mannig» 
facfjen Jtusfagen 6es 2tpoftels pom Kreuse (t^rifti fteüen? 
Wxx follen uns sunädjft freuen, 6af er uns nic^t eine ein* 
Ijeitlicfje ortljo6o|'e Celjre gibt, fon6em [ein Straljlenbfin* 
6el pon flüffigen Jtnfdjauungen. Daöurc^ gibt er uns ein 
IS^edit, Pon einer ein^eitlidjen un6 allgemein gültigen £e^re 
über 6en C06 Jefu absufe^en un6 uns ein je6er nac^ feiner 
2trt 6as Kreu5 3U 6euten. Icidjt alle Deutungsperfuc^e öes 
Jtpoftels U)er6en uns gleidjmäfig paffen. 2tm menigften 
u>oI^l 6ie Deutung als (£rlöfung pon 6er TXladii 6es 
^leifc^es. Dielen voxvb 6ie Deutung als Sü^nopfer tpiß* 
fommen fein. Den meiften aber wixb vooiil 6ie Deutung 
als Derföl^nung ©ottes un6 6er XDelt un6 als gröftes 
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Denfmal 6er £iebe ©ottes öie fympat^ifc^te fein. 2lber 
bann u>er6en ftd; alle £^riften einig fein^ 6af fte bas 
Kreu5 ^I?rifti fo innig lieben, wie es öer 2lpoftcI geliebt 
Ijatf als bas befte, n>ir{famfte un6 sugleic^ get^eintntspoUfte 
mittel 3U unferer Seligfett. 

3c^ komme nun 5U einer anöeren Seite bct Der« 
&ün6tgung bes 2(pofteIs, Me uns 6urc^ öie Heformation 
befonöers wichtig geiporben tft, 5U feiner Ce^re von bti 
Hec^ tf ertigung. 

Die ^orm öiefer Celjre I^at Paulus fc^on aus feiner 
p^rifdtfc^en Dergangen^t mitgebracht. (Berec^tigheit wat 
fc^on im 3u6entum ein terminus technicus. €r n>tü be« 
lagen, ba% beiner (Bott na^n öarf, alfo auc^ nid^t ^um 
eiDigen Ceben sugelaffen wirö, 6er nic^t gerecht, ö. I?. pon 
6ott ipoljigefauiger Befc^affen^it ift Siefe (ßcrecf?tigkett 
iDirö nac^ Ztbwägung 6er belaften6en un6 entlaflen6en 
Momente 6urc^ einen rid^terlic^en 2Ikt (ßottes feftgeftellt* 
^ur (Entlaftung un6 6emnac^ 5ur ^reifprec^ung im (0e< 
richte (ßottes 6ienten nac^ p^arifdifc^er £e^re befon6ere über 
bas gen?5^nlic^ 2Tlaf I^inausgel^enöe gefe^Iid^e Ceiftungen. 
2(Is pl^arifdifc^e £el}re Idf t fic^ 6emnac^ 6er Sai^ aufftcllen : 
öer Zrienfc^ wxtb burdf IDerbe gerecht IDenn nun IDreöe 
6te Cel^re 6es Paulus pon öer (ßlaubensgerec^tigkeit eine 
Kampfesleljre nennt, fo ift öas infofern ridjtig, als Paulus 
in iljr mit gleidjen IDaffen, ö. if. mit öen gleichen kiif* 
nifc^en 2tusörücfen öie pljarifdifdje £eljre Pon öer (ßcrec^tig« 
beit bekämpft: formell geljt feine £eljre in öcnfclben 
Bahnen n>ie öie pljarifdifc^e, fadjlic^ aber ift fie öurc^- 
aus xifv ©egenteiL Paulus fe^t an öie Stelle öer rec^t* 
fertigenöen XDerhe öen rec^tfertigenöen (ßlauben. 2lber bas 
ift nic^t fo gemeint, öag öer (ßlaube aufteile öer IDerke 
träte als eine menfc^lidje £eiftung. XDdre es fo gemeint, 
fo vo&te öiefe £eljre alleröings feljr anfechtbar, öenn als 
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Cciftun»? kann öer «ßlaube nidfi mit 6cn IDcrken feonkurrircn: 
&cr ©laube ift oielmet^r ntcfjts anderes als bas r crtraucn;6e 
2tnnet?men 6cr Hcdjtfertt^jung. Dicfc gcfd^tct^t 6urc^ 
<Sott felbft. (Sott rcdylfcrligt 5en Sünöcr aus (5nabm^ 
oi}nc 6a§ auf Seiten 6es ITlenfd^en ein 5uretd}cn6cr (Srunö 
iafür Dorläge: nidjt um feiner felbft tpillen, fonöern 
um <£t?rifti n?tllen nimmt (Sott 6en ZHeufd^en in feine 
befeligenöe (ßemeinfdjaft auf. So Dcriiert 6er juriftifc^e 
2lus6ruc! Ked^tferttgun^ fadjlic^ gan^ feinen Sinn: nidjt 
um ein rid}terlid;es Derljältnis Ijanöelt es fid} 5tpifcf;en 
(ßott unö öen IHenfctjen, fonöern um ein Derl^ältnis pon 
Dater ju Kinöern : öie Seligkeit ift ein freies 
(Sefdjenk (5ottes, öas ein neues Ceben naif 
(ßottes IPillen als f e l b ft i> e r ft d n M i dj e kinö* 
lidje Dankeslei ftung foröert. Das ift 5er 
tiefftc Sinn öes Cljriftentums, öas ift öasfelbe, u>as wir 
von 3^fit über öas ©runöoerljältnis 5tDtfdjen ©olt mb 
öen ITTenfdjen rernel^men. ^n^ojetn ift öie Hed^tferttgungS' 
leljre öes Paulus ein unperlierbares Crbftücf öer (£l?riften> 
t^eit. 2tber iljre ^orm ift ein (Erbftücf aus öem Segriff« 
fd^a^e öes plyarifäifdjen 3iiöentums unö infofern ein ©e« 
fä^, öas jum golöenen 3'^^^lt im ®runöe nid^t paft. 
Sie erforöert öesl^alb in Preöigt unö Unterrid^t öas feinfte 
Derftänönis unö öie größte Votftdft, wmn fte nic^t immer 
tDteöer öenfelben ITIi^Derftänöniffen ausgefegt fein foll^ öcnen 
fte — tooifl infolge öer in itjr porliegenöen Spannung 
5a?ifd?en ^orm unö ^nifah— pon 2lnfang an ausgefegt tpar. 
^d} fdjlief e t^ieran einige IDorte über öen paulinifdjen 
Begriff öes Glaubens, ^renffen fagt : ilus 3cfu 
^oröerung: ,,5üt?r öid? als ©ottes Kinöl Cl?u' Lottes 
IDillen. (Ein IHeufd?; öer (gottes IPiUen tl?ut ift felig'' 
rpuröe (bei Paulus) öie ^oröerung: ,/d?ut fo! 2iber 
glaubt öajU/ öaf öer eu>ige (Botlesfoljn für (£udj ge* 
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florben/' €r fteOt alfo 6en (Stauben, ben Paulus forbert, 
als eine t^rettfc^e ZInerbennung einer objefctiDen (Ct^xt* 
fac^e Ifxn. VLnb fo fagt auc^ IDreöe: ,,Der (0laube (bei 
Paulus) ifi (^ani einfach ge^orfame 2(nna^me un6 Bejal^ung 
6et Prefrigt üon 6er (Erlöfung. <)5en>if 6 a n n &er (Slaube 
üuc^ als Pertrauen o6er Qoffnung erfc^etnen, aber auf all 
folc^e Beftimmungen fdUt fcein (Sewidfi/^ So n>agt IPreöe 
5U fpredjen angeftc^ts eines Kapitels w\e Rom. 4, wo 6er 
rec^tfertigen6e (Staube am (E^enipel 2(bralfams alfo be* 
fc^rieben u>ir6: „Zlbra^am Ijat geglaubet auf Hoffnung, 
6a nichts 5U I^offen o^ar, er n>ar6 nid^t fc^mac^ am (Slauben, 
ialf and) nidjt an feinen eigenen £eib, »elc^er fdjon er- 
ftorben tt>ar, auc^ nic^t 6en erftorbenen Ceib 6er Saratj, 
kenn er sipeifelte nic^t an 6er Oer^eif ung (ßottes 6urdj 
Unglauben, fon6ern n>ar6 ftark im (Stauben un6 gab 
6ott 6ie (£^re un6 n>uf te aufs 2((Iergeu>iffefie, 6af n>as 
(ßott perljeifet 6as bann er auc^ t^un." Kann 6enn 
öer (glaube nod; ft&rber gefaennseic^net n>er6en als ein 
un5u>eifel^ftes XJertrauen, als ein IDagen auf (Sott? Der 
rec^tfertigen6e (ßlaube aber ift nac^ Paulus 6as 
un5u>eifell;afte Dertrauen, 6a§ (Sott uns gerecht un6 feiig 
mac^t, obgleich 6er 2(ugenfc^ein 6as (Segenteil ergibt, in6em 
er uns als unn)ür6ige 5ün6er erfdjeinen Idf t. Hein, roenn 
es etwas im ^öd^ften Sinne Perfdniidjes, eine Cljat 6er 
inneren ^^ei^eit gibt, fo ift es 6er ©laube im Paulini- 
fc^en Sinne. (£s ift gera6e5U eine X>erleum6ung, menn man 
Paulus 6en featljolifc^en Segriff i6es (Slaubens als un- 
intereffirte guftimmung unterfdjiebt. ^^eilic^ Ijat 6er (Slaube 
audj bei Paulus an6ere, allgemeinere 3e6eutungen. ^rx' 
iDeilen beseic^net 6er (Slaube bei il^m 6ie Religion 06er 
öas £ljriftentum im objectioen Sinne, fo ipenn er Rom. \ 
fagt, 6af er fein 2tpofteIamt empfangen Ijabe, um 6en 
®e^orfam 6es (Slaubens, 6ie ge^orfame Jlnnatjme 6es 
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C^riftcntumS; au^urtc^teiu 2ln6ersn>o be$etc^net 6as IDort 
(Slaube ganj allgemetn 6ie fubjebttpe Stellungnal^me, frurd^ 
mcldjc bas '^nbimbnnm C^rifl wath un6 tft n>t€ öeiin 
aucfj im Deutfc^en 6as IDörtletn (Staube in mannigfac^i 
Dariattoncn fdjillcrt. 2lber fpectcU pon öem rcdjtferttgenöen 
(ßlaubcn 5U fagen, er fei bei Paulus timas Q/nni Unper- 
fönlic^cs, Unintcrefftertes, hos ift eine geraöesu ^arf!rduben6e 
Derkennung bcjm. üeröre^ung 6es Sac^per^alts. 

(Eine dt^nlid^e Deröre^ung 6es Sac^per^alls finien 
u)ir bei IDreöes DarfteUung 6er Paulinifc^en Jtnfdjauun^ 
pom ^eiligen ©eifte. (£r fagt S. 65: „Der 6eift 
bcfjält (bei Paulus) immer öen (tljarafeter «iner übernatürlich 
naturfjaften ©röfe, 6ie u)ie etUHis ^remfees im Illenfc^n 
u)ol?nt. Daran 6en&t Paulus nic^t, öaf 6er (ßeift 6ie 
innerfte Perfönlic^feeit 6urc^6ringt unö mit iljr eins unrö. 
Diefe „pfyc^ologtfd^e" l?orfteUungsn>eife bleibt i^m fremi*. 
(Sctt?if , 6er (Seift ift für Paulus eine 6urc^aus überir6ifci|e 
(Sröfe, audj liegt 6em 2lpofleI 6ie mo6erne Pffc^ologic 
gan5 fern. 2lber 6a$ ift 6odj gera6e 6as C^rafeteriflifd|e 
bei paulus, 6af er 6en naturl^aften duf er liefen Begriff 
pom ©eifte (Sottes, tpie er im ititen (Ceftament un6 piet 
fad? in 6er erften lEljriften^eit ^errfd^te, gera6e perinncrltdifc 
6af er im ©eifte por allem 6as göttliche ZlToment in 6er 
einjelnen menfdjlic^en Pcrfönlic^feeit gefe^n l^aX, (Er tfl 
CS 6oc^ gera6e gerpcfen, 6er 6as Cljriftentum als Heligton 6e5 
3n6ipi6uumsgefecnn5eidjnet l^at I)ieZno6ernen betonengem, 
6af 3efus, 6er ^iftorifc^e 3^1^^^ ^^^ ZTTenfc^ljeit 6en (glauben 
an 6ie göttitdje XDür6e un6 6en XDert ie6er ZlXenfc^enfeele 
gebrad)t ^aht (^renffen 5. 587.)* (ßetpif liai Z^us bcA 
getl^an, aber 6er 6iefe Seite 6es Cljriftentums aufs befle 
erfannt, 6er 6a5 l&zAii 6es 3'^^i^i^wii"^ ^"^ ^i^ ^rei^eit 
eines C^riftenmenfdjen aufs ftdrffte h^ioxii un6 im Kampf 
gegen engl?er5ige jü6tfc^e Knechtung 6es (ßetpiffens perfekten 
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iiat, bas ift Paulus gemefen« Z7on Paulus Ijai Cutt^er 
öos gelernt, Don Cutljer We 2Tlo6emen. 3m Cidjtc öes 
Paulus perftel^en n>ir heutigen 6en ^iftorifd^en 3cfus in 
öiefem Sinne, wo boif 3afobus un6 an6ere unter öen erften 
Ci^riften i^n an6ers perftanöen ^aben. IDenn öarum jc^t 
We modernen ^e^nm als ben €ntöecfer unö Derfün6cr 
ötefer H)a^rl?eit preifen unö öabei 6es paulus pergeffen, 
ja i^n gor 5um Vertreter einer objeftiren, unintereffirten 
Heltgiofttät ftempeln, fo ift 6as nic^t nur eine ftar!e Der« 
fennung, fonöem auc^ eine grofe Unöanfbarfeit* 

(Etwas äl^nhd^es gilt ron 6er (Esd^atolc^ie 
öer £el?re pon öen legten Dingen, ^renffen fdjreibt ron 
Paulus: „€r preöigte bis an feinen Co6: 6as eroige 
Ijimmlifc^e XDefen fommtl (£s fommtl Unö mit iljm öas 
6eric^tl 2tber es fam nic^t". — 2lls ob geraöe Paulus ein 
befonöers frdftiger Vertreter öer balöigen XDieöerfunft 
Cl^rifti getpefen n>drel (Beipif, er ifat nic^t anitjr ge$roeifelt, 
er liat and) öie ftnnlic^en Dorftellungen öer C^riftenl^eit 
ron i^r geteilt unö gehofft, öaf er mit allen lebcnöen 
©laubigen öem ^erm u>eröe entgegengerücft roeröen in öie 
IDoIfen. 2tber — unö öas ift pon ungeljeurer unö 
prinsipieüer Seöeutung — r, es ift iljm am ^nbz feines 
Cröenlaufs innerlich möglich geu>efen, öapon absufctjen, 
iaf er fte noc^ felbft im Ceibe erleben u>eröe, o^ne öa]^ 
ftd) feine ^römmigfeit öesljalb im minöeften peränöerte" 
(Kaftan 5. 56). ^m Briefe an öie P^ilipper fprid?t er 
öas IDort, öas öen Cljriften aller ^tiUn es möglid) gemad^t 
I?at, feiig unö Ijoffnungsgeroif 5U fterben: ic^ ^abe £uft 
absufdjeiöen unö bei £^rifto 5U fein, Cl^riftus ift mein 
Ceben unö öarum Sterben mein (ßeroinn. So Ijat geraöe 
Paulus öie allgemeine (Erwartung öer balöigen XDieöer- 
funft öes ^erm innerlich überwunöen unö öaöurc^ 5U etrpas 
^eitgefcfjicfjtlic^em, Peripljerifdjem geftempelt. Denn „ob 
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nun 6er ^err fommt naif roenig 3aljren oöcr nacb 3a^r* 
Ijunöerten. öas madjt für Me prinsipieüe ^rage feinen 
Unterfc^teö. IDorauf es anfommt, ift, 6af man (£I?rift fein 
!ann oljne 6ie naije Doüenöung für einen 2tngclpunft 6er 
perfönlidjen ^römmtg!eit 5U nel?men. Wie bcnn Me (5c= 
fdjic^te beipeift, 6af nun Saum warb für eine lange (£nt- 
lüicHung in 6er ^zit, ol^ne 6af 6as (Lt^riftentum als 6ie 
Heligion 6e5 getpiffen eroigen £ebens in (Sott mit 6em 
Zlusbleiben 6er H)ie6erfunft 6es ^errn 5u ©run6c ging** 
(Kaftan). 

^df fomme en6Iic^ nodj auf 6ie (£ 1 1? 1 1 6es Paulus. 
lieber fte urteilt H)re6e: ,,fte seigt naif 6em 3"^^It ihrer 
5or6erungen menig originale q^üq^, €s ift im gan5en 6ie 
jü6ifc^e €tlji!." ZHan fcfjidgt ftc^ wkbet vov 6en Kopf 
un6 fragt ftcfj: u)ie fann H)re6e fo etmas fagen? Pon 
einem Paulus, 6er gefprodjen ijat: was nid:?taus6em®Iauben 
geljt, ift 5ün6e, 6er alfo nicfjt u>ie 6ie 3u6en 6as 5ittltd?e 
in 6er Erfüllung einselner, üon aufen an 6en IHenfd^en 
Ijerangebradjter (ßebote fteljt, fon6em in 6er allfettigen 
(Entfaltung 6er in ©Ott gegrün6eten ftttlidjen Perfönlid^feit? 
3ft es nidjt originell, fo ift es je6enfaüs eine feinftnnige 
2tuslegung 6es IDortes 3^f^ ^^^ ^^^ guten Baum, 6er 
„ron felbft bringt Blüt' un6 ^ruc^t." ®6er man lefe 
Kapitel u?ie Söm. ^^ 06er \. Kor. 8 — ^0^ 6iefe feinfmntgen 
2tusfüljrungen über 6ie Sdjonung fremöcr ©eujiffcn 06er 
6en waljurx djriftlidjen Caft. 5in6 fte nidjt origincü (?), 
fo ftn6 fie je6enfalls eine feinftnnige IDeiterfütjrung 6es 
XDortes 3^f^* richtet nidjt, auf 6af il^r nid^t gerichtet 
u>er6et. ®6er man lefe 6ie gansen 2tusfü£^rungen JJöm. 
\2 un6 ^3. 5in6 fte nic^t originell, fo ftn6 fte jedenfalls 
eine feine ^iif^^^^^^f^ff^i^S ^^^ 5utreffcn6e Darftellung 6er 
€tlji! 3^fu mit i^rem Kniglidjen (Sebot 6er Ciebe. Darum, 
tt>enn man 6ie (£t^if 6es Paulus als nidjt originell be^ 
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mangeln n>iU, fo erfenne man tpeni^ftens an, ba^ fie 3efu 
gemäf ift. €s bleibt bei 6eni, was liaftan tS. 50 fagt : 
nXixdft blos 6ie (ßrunöfä^e öes inneren religiofen Cebens 
lernen wir von Paulus, €r ift auch tro^ IDreöe 6er ror« 
bilWid^e €tljifer bcs Cljriftentums". 

Unb nun enWidj nodj ein IDort über 6ie gan5e 
IDeltanfdjauung öes Paulus, ^renffin [dnliert 
fie alfo : iljm fei bas natürlidje Ceben als lauter €lenö, (£fel 
unö Sterben erfdjienen, 6ie ZTlenfdjen feien ron llatur ^ani 
fraftlos, Ceufels Kinöer unö fönnten nur öurd? ein IDunöer 
auf (ßottes Seite fommen. 3dj felje ron bcn llebertreibungen 
abf tpeld^e ^renffen fidj in öiefer llmfcbreibunij bcx Wdi' 
anfdjauung öes Paulus leiftet, un6 tjalte tnidj an bas, was er 
öamit be5eidjnen toill: 6ie 2tnfdjauun.;en bes paulus ron 6er 
Sünöigfeit 6er ZUenfdjen, pon 6em llnioert 6iefer gan5en 
IDelt un6 iljrer (ßüter. Daf 6iefe 2lnfd;auung einem 
ZTTann pon fo rofenrotem ftttlidjen ©ptimisnms a?ie ^renffen 
nic^t paft, perfteljen a>ir. Das toUfte aber ift — un6 6a' 
mit fomme idj 5um Sdjiuf auf 6a5, roomit ^renffens 
Darfteilung beginnt — 6af er 6iefe XDeltanfAauung auf 
6en franfljaften ^n^tanb 6es 2tpofteIs surüifüfjrt. „€r roar 
ein 6urd) un6 6urd) franfer ZTTenfd?, ron fdju>eren, nerpöfen 
un6 geiftigen Störungen gepeinigt. Pon ^eit 5u ^dt 
fteigerte fid) 6iefer 5uftan6 3U epileptifdjen 2tnfdUen, rodt^renö 
u>eldjer er, ben^uftlofen (ßeiftes, Bil6er ron tt>un6erbarer, 
Ijimmlifdjer ^errlidjfeit un6 Sd^önljeit falj." ^renffen getjt 
audj Ijier auf lDre6e 5urücf, n^enn 6iefer aud? nid?t fomeit 
getjt wk ^renffen. lDre6e füljrt nämlid? nur 6te Heigung 
6es Paulus 5U Difionen auf feine epilcptifd)e Jtniage jurüd; 
mac^t aber feinen Derfudj feine ftttlid?e IDeItanfd?auung 
aus feinem förperlidjen 5uftan6 5U erüären. 

IDie fteljt es mit 6iefer Krantljaftigfeit öes Paulus? 
(£r re6et 5U 6en (ßalatevn von Sd^toadjljctt feines ^Ieifd?es 
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nnb von 6er 2lnfec^tung, 6ie fein kxbtnbtv ^n^tanb irrten 
perurfac^t ifabt (©al. ^, ^3 f.), €r reöet 2* Kor. \2, 7. 
pon einem Pfatjl im ^leifc^, von einem Satansengel, 6er, 
iljn mit ^duften fc^Iage. Unsipeifeltfaft alfo iiat Paulus 
pon Seit 5U ^ext an einem fdjmerslic^en un6 entftellenöen 
Ceiöen gelitten. 2tber ob es €ptlepfte getpefen ift? €in 
in 6er (Epilepfie un6 i^ren (Erfdjeinungen befon6ers grün6Iidj 
erfaljrener 2lr5t Ijat auf 2lnfrage erflärt: 6as fei pöUig 
unmöglidj; ein €pileptifer tiäüc niemals folc^e geiftige, 
ftttlic^e un6 pljyfifc^e Kraft entfalten fönnen tpie Paulus 
in feinem arbeits- un6 mütjepollen icbtn fte entfaltet ifat, ZHag 
olfo feine Kran!^eit geipefen fein tpas fte tpolle — es u?ir6 
fdjwerlidj je mit Sid^ertjeit aussumadjen fein — 6as fteljt 
je6enfalls feft, 6af fte feine geiftige, moralifc^e un6 p^Yftfcfee 
Kraftentfaltung nidjt beeinflußt tjat: fte iiat m. a. ID. 
!eine be6euten6e Solle in feinem Ceben gefpielt. TXlai 
fie pielleidjt mit feinen piftonären ^n^tänben jufammen* 
Ijängen — 6as läft ftc^ nodj Ijören. Jlber feine ganje 
ftttlic^e Xüeltanfc^auung auf franftjafte Sn^tänbe juräd- 
jufä^ren un6 6a6urc^ untpert un6 lad^erlic^ ju mad^en, 
ift eine tpiffenfc^aftlidje De6uction, 6ie auf 6er Sfölfe bts 
Ijiftorifc^en ZlTaterialismus 6er 5ociaI6emofratie fte^t. Sie 
Zllöglidjfeit, 6af es ficb aus einer größeren fittlidjen Seife 
un6 religiöfen Ciefe erfidre, ipenn Paulus 6ie IDelt un6 
6ie ITlenfc^en nidjt fo pergnüglidj angefc^aut i{at u?ie 
^renffen, fc^eint 6iefer nidjt enpogen 3U tjaben. ^ebenjaüs 
6adjte Paulus in 6iefer ^rage nic^t an6ers als 6as ganje 
Urc^riftentum un6 3efus felbft. I)ie JPeltanfc^auung 6e5 
Paulus ift etipas 2tUgemeinc^riftIic^es* JPer fte nic^t per« 
fteljt, mag ftc^ nennen u>ie er tpill: ein Ctjrift ift er nidjt. 
in. p. 21. 3dj Ijabe midj ^eute piel mit Polemif 
befaffen muffen. (£s u^äre fc^öner geipefen, wenn xdi 3Ijnen 
rein pofttip*gefc^idjttidj 6as BiI6 6es Paulus Ijätte malen 
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öürfen. Tibet 6ic Polemif wat mir aufgc3iDuni3en, 6urd> 
bas ^ettbilb, bas ^renffen, VOvebts Spuren fol^^eni nnb 
öeffen Darftellung nodj vti^töbemb, als (Ergebnis „6cutfd>cr 
IDiffenfdjaft" geseic^net tjat. ^d) xoüvbz mid> freuen, ipenn 
idj crreidjt Ijättc, 6a# Sie öiefe „öeutfchc Jüiffenfd^aft" 
gebü^renö einfcf^d^en unö mit mir bei 6er alten ITIeinung 
bleiben, 6af Paulus 6er berufene 2lpofteI 3efu (£t?rifti gc» 
roefen ift, un6 6af 6ie Parole nidjt lautet: £o5 pon Paulus 
— I?in 5u 3efu5, fon6em alfo rCernetPauIus einer» 
feits un6 3efu5 an6ererfeit5 nur immer 
beffer perfteljen, fo tt)er6etitfr crfennen, 
öaf fiebei6e5ufammengeljören, als 6er 
^err 6er ^errlidjfeit un6 fein größter 
2t p ft e I. 
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5. Dortrog. 

Die Kirche. 



ilm Schlaffe feiner ^anöfc^rift giebt ^renffen einen 
2tbrif 6er gefd?id?tlidjen €nttt)icfelung bzs C^riftentums 
bis 5ur Heuseit unb einen ilusblicf auf feine ^uf unft Daf 
beiöes gans feinen ilnfdjauungen über bas IDefen öes 
(E^riftentums entfpric^t, fann man itjm nic^t übelnetjmen, 
tt>o^I aber, öaf 6ie gefc^ic^tlic^e Betrachtung ^öc^ft einfeitig 
orientiert ift. Der befdjränfte Fanatismus, 6en xdj fc^on 
meljrfadj bei ^renffen gerügt Ijabe, tritt ^ier pollenis in 
5ie (£rfd}einung. 

Seiner einfeitigen (ßefc^ic^tsfonftruftion gegenüber ift 
es notipenöig, 6ie (£ntfteljung un6 (&tta>icflung 6er Kirche 
mirflid? ujiffenfc^aftlid}, 6. If. gefd)ic^tlidj 3u Derftetjen. Unb 
von u)ir!Iidj gefdjidjtlidjem Derftän6nis gilt 6as Wort: 
Derftetjen Ijeift perseiljen. Bei aller ^eftigfeit im eigenen 
teligiöfen Derftdn6nis 6es (£ljriftentums tpir6 6er gefc^idjt* 
lid?e ;Jorfdjer fxd) alles Poltems un6 Sdjeltens auf per« 
gangene Perio6en 6er Kirc^engefdjic^te enthalten un6 5U 
einem gerechten Urteil fommen. 

^n foId)em Sinne mödjte id? Sie, rere^rte 2tntt)efen6e, 
in einem rafdjen ;JIuge 6urc^ 6ie (ßefc^ic^te 6er djriftlicben 
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Kirche führen um bann wie ^renffcn, aber in anöerem 
Sinne mit einem Blicf auf 6ie ißegentpart un6 ^ntunft 
bes (C^riftentums 5U fdjiief en. 

Dem fpirflid^en C^atbeftanö ifi es nid^t ganj ent- 
fprec^enö^ ipenn man in 6er Kird^engefc^id^te ebenfo ipie 
in 6er ZPeltgefd^ic^te von 2IItertum, ZTlittelalter un6 Heu- 
seit fpridft, Pielme^r muf man fprec^en \. pom Urc^riften- 
tum, einer Perio6e, 6ie bis eben hinein ins jtpeite 3aljr- 
^un6ert reicht. 2. pon 6er tat^olifc^en Kird^e, 6eren <ßrun6' 
lagen fic^ bereits im jweiten 3<^r^un6ert biI6en, 6ie bereits 
um ^00 in i^ren <ßrun65ägen feft fteljt un6 für weldje 6as 
fog. Zriittelalter nur 6ie tpeitere (Entfaltung un6 ilusbreitung 
be6eutet, un6 3. pon 6er Heuseit, tpeldje mit 6er Hefor- 
mation anhebt, 6. ^, mit 6er Hücffetjr eines Ceils 6er 
(C^riftenljeit 5U 6en reinen formen 6es ttrc^riftentums. 

JPenn tpir 6ie Kirdje, rpie fie ftc^ um 6as ^aift ^00 
n. C^r. 6arfteUt, pergleic^en mit 6er £^riften^eit um ^00 
n. (£Ijr., fo ergeben ftdj Unterfc^ie6e, 6ie einen sunädjft in 
(Erftaunen fe^en. Statt Heiner ^duflein „ausenpäl?lter 
^eiliger'' eine 6as ganse römifc^e Seid? umfpannen6e un6 
faft fc^on 6as ganse Dolf in fidj faffen6e einheitlich orga« 
nifierte Kirche, engperbun6en mit 6em altem6en römifdjen 
Staat. Statt 6er (ßeiftes6emo!ratie 6er Urseit, in 6er fidj 
ie6er ©laubige als König un6 Priefter füljlte, eine Ijierar* 
d)tfc^ geor6nete Priefterfd^aft, 6ie ftc^ als Klerus geiftlidj 
ipeit erijaben über 6ie „Caien*' (pom griec^ifdjen laos = 
Dolf) tpeif • Statt 6er (ßeiftesariftohratie 6er u?an6ern6en 
„ilpoftel, PropI?eten un6 Cetjrer" 6as auto!ratifc^e Sel^r^^ 
amt 6er Bifc^öfe, meiere in iljrer ©efamtljeit (als SYno6e) 
6ie unfeljibare Stimme 6es ^eiligen ©eiftes repräfentieren. 
Statt 6er freien X)er!ün6igung je6es ©eiftbegabten fefte 
Celjrformen, tpenigftens für ein beftimmtes ©ebiet 6es djrift« 
Hdjen ©laubens, Dogmen als allgemein gültige ©laubens* 
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^efe^e nnb eine Sammlung Eiliger Bücher als „Kanon" 
o6er (ßefe^buc^ d^riftlid^er Ce^re. Stau öes einfachen, aber 
•geifterfüUten (ßotte&Menftes 6er erften Cljrtflenljett ein reicher, 
bunter (ßottesöienft mit feften ^ormeln un6 pielen faframen« 
talen (ßebräuc^en. Statt 6er freien^ allein 6urd} £i;riftitm 
permittelten (ßemeinfc^aft 6er einseinen Seelen mit ©ott, 6ie 
ZHittlerftellung 6er „Kirche" smifdjen (ßott un6 6em (£tn» 
jelnen. Statt 6e5 einen gleichen Strebens aller ©laubigen 
nac^ pöUiger Heiligung 6ie beipufte Sijei6ung 5U)if(^en 
einer nie6eren für 6as Kirdjenrolf ausreic^en6en un6 einer 
^ö^eren Sittlidjf eit, 6eren poUf ommene Dertreter 6ie ITtöndje 
un6 6ie mönc^ifdj £eben6en jtn6. 

2X1. p. 21. €s tpäre un^iftorifc^ un6 ungerecht, bn 
€ntu?icfelung, ipeldje pom Urc^riftentum 3ur fatljolifc^en 
Kirdje ^inüberleitet un6 meiere felbftperftän61ic^ nidjt in 
fc^roffen Uebergängen, fon6ern in leifem un6 folgerechtem 
lPer6en por ftc^ gegangen ift, als 2tbfall 5U beurteilen. 
Dielmeljr Ijaben n?ir 6ie fat^olifdje Kirdje als 6ie gottge* 
tpoUte ^orm 5U betrachten, in melc^er 6as C^riftentum in 
einer Ijei6nifc^en IDelt feften ^uf gefaf t Ijat. (ßemif eine 
,,nie6ere" ^orm, aber eine gefdjidjtlidj nottt)en6ige Porftufe 
6er proteftantifc^en ^orm 6es (Eljriftentums, 6ie mir 5tr>ar 
nic^t als einfache lPie6erljerftellung 6es Urdjriftentums, 
tt)oljl aber als 5U immer reinerer (Entfaltung 6es n^al/ren 
(Eljriftentums geeignete ^orm 6er djriftlidjen Xeligion be« 
Seic^nen 6ürfen. 

IDir tpollen jtl^t 6en Prosef 6er (£ntftetjung 5er 
fatljolifc^en Kirdje noc^ etu?as genauer perfolgen un6 3U?ar 
naii einjelnen befon6ers tpidjtigen Pun!tem 2tls folc^ 
nenne idj: \. 2)ie 2tusbreitung 6er (Eljriftenljeit un6 i^t 
H)er6en 5ur Volts-- un6 Staatsfirdje^ 2. 2)ie (£ntfte^uns 
ies Kanons. 3. 6ie (Entfteljung 6es 2)ogmas. ^. Die 
<£ntu)icfelung 6es (ßottes6ienftes 5um fat^olifdjen irteffe- 
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foltus. 5. Sie Cntfte^ung öes bifd^öfüdfen 2(mte5 un6 6es 
Prieftertums. 6. 2)te 8e6eutung 6es 2Tldnd}tums. 

^ Das £i;nftentum i;at einen tpunöerbar fd^nellen 
Siegeslauf 6urc^ 6as griedjifc^»römifc^e IDeltreic^ geljalten. 
VOas n>ar es, 6a5 6te Qei6en jum £i;riftentum i^insog? 
(£s tpar nic^t 6as eigentlidje (£pangelium pon 6er (ßotteS' 
ftnifc^ft, es war nidjt 6ie ^rotfbotfdjaft 6es Paulus pon 
öer Crldfung un6 Perföi^nung, es mar pielmet^r 6ie reinere 
(ßotteserfenntnis un6 6ie Sidjertjeit, mit öer 6as Ctfriften- 
tum als ©ffenbarungsreligion auftrat, was in 6em ißötter- 
getpimmel 6es rdmifc^en Heic^es 6ie tieferen Haturen an* 
50g; es war 6ie reinere Sittenleljre un6 6as emfte ftttlic^e 
StczhzM 6er erften £l?riften, was in 6er ftttlidjen Der6erbt« 
^ett 6es ^ei6entums 6ie (Emfteren bewegte. So ift 6as 
C^riftentum pon pomtjerein 6en ^ei6en als Celjre un6 
Stttengefelj widjtig gewor6en, eine C^atfadje, aus weldjer 
ftc^ 6te ganje fpdtere (Entwicfelung erflärt. Dasu fam 6er 
fefte fo3iaIe 3ufammentjang, in welchen 6er einselne Ctjrift 
gefteUt wur6e, 6er 8ru6erbun6 6er Ciebe, in weldjem ftdj 
6as Urc^riftentum aufs fdjönfte un6 am Idngften erljalten ):iat 

So perme^rten fic^ 6ie (£ljriftengemein6en rafc^, su- 
nac^ft unter pafftper DuI6ung 6es Staates. (£s ift eine 
gans falfdje Dorftellung, wenn man 6ie erfte ^^^i 6es 
Cljriftentums als eine folc^e blutiger Cljriftenperfolgungen 
anfielt. €s Ijaben Ijier un6 6a Cljriftenperfolgungen ftatt« 
gefun6en, aber Pon allgemeinen un6 planmdf igen Eingriffen 
6es Staates auf 6a5 £tjriftentum fönnen wir erft um 250 
un6 300 n. (£^r. re6en. Jtls aber 6er Staat jtc^ 6a}u 
aufraffte, war es fc^on 5U fpät, 6as (£ljriftentum war fdjon 
eine groge Zlladjt, ein Staat im SiaaU gewor6en. Htc^t 
6as Cljriftentum, fon6em 6er Siaai mufte fc^lieflic^ !api« 
tulieren. (£s war nic^t religiöfe Ueberseugung, fonöem 
politifdje Klugljeit, 6af £on[tantin ftc^ auf 6ie Seite 6es 
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(Etjriftentum? (teilte un6 es 5U einer pripilegierten Seligion 
ftempelte. Die ljei6nifdje Heaftion öes eMen Sdjwatmtts 
3ulianus 2tpoftata wav pergeblic^. 2)er Siegeslauf öcs 
(EEjriftentums tpor nidjt meljr aufsuljalten. Cljeoöoftus 6er 
(ßro^e (379 — 395) machte bas Cljriftentum aus 6er bepor* 
rechteten 3ur allein beredjtigten Seligion un6 ftatt 6er 2lu5* 
rottung 6es Ctjriftentums begann 6iejenige 6es ^ei6entum5. 

5eit6em Ijat ein inniger Bun6 smifdjen Kirche unö 
Staat beftan6en un6 befteljt 5um groijten Ceil nodj Ijeute. 
IDir mögen 6iefen Bun6 als an fxdj 6er Hatur 6es C^ri« 
ftentums nic^t entfpredjen6 beurteilen, mir mögen 6ie €nt* 
»idelung, a)ie jte j^i^t in ^ranfreic^ fic^ poUsiel^t, als gut 
un6 porbil6Iic:^ betradjten, vok mögen ruljig 6ie ftarfen 
Crübungen 6es Cljriftentums aner!ennen, meldje aus 6em 
„by3antinifc^en'' Derljdltnis 3U 6en örofen 6iefer IDelt 
entftan6en fin6 — 6ennod} fin6 u>ir es 6er gefd^ic^tUc^en 
©eredjtig!eit fdjul6ig ansuerfennen, 6a)j in einer rollen unö 
voilbm §zxt 6iefer Bun6 6urc^aus notu?en6ig wat mb in 
6er gemeinfamen (£rjie^ung 6er Dölfer ju befferen Sitten 
fidl beu)äl?rt iiat ttn6 jujar ift nic^t allein 6ie Kirche 6em 
Staate Vant fc^ul6ig gemefen für 6en ftarfen Sdju§, 6en 
er iljr gemäljrt ^at, fon6em auc^ — un6 erjt redjt — 6er 
Staat 6er Kirdje für 6ie geiftige Kraft un6 6ie moralifc^e 
Unterftü^ung, 6ie fie iljm geboten Ijat. 2)enn — 6as 6ür« 
fen tt>ir nie Dergeffen — tpäljren6 6es gansen Mittelalters 
un6 nodj 6arüber Ijinaus ift 6ie Kirdje 6er ^ort aller 
geiftigen Beftrebungen un6 aller moralifc^en un6 f ulturellen 
^ebung 6er ITtenfc^Ijeit geu?efen. 

2. IDä^ren6 6ie (Cljriftenl?eit in i^rer 2tusbreitung 
un6 duferen 2tusgeftaltung madjtPoU fortfdjritt, u>ur6e fie 
innerlid; t>on einer fdjtperen Krifts Ijeimgefudjt. IDie pon 
Domljerein t>on 6en ^ei6en 6as (Cljriftentum nic^t in feiner 
Pollen Seinljeit aufgenommen un6 nid?t nadi feiner ganjen 
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religiöfen Kraft gcipertct tporöen x% pielmeljr von Prinsi- 
pien aus geieutet tpuröe, tpelc^e 6ie fpätere griec^ifdfe P^ilo- 
fop^ie an 6ie ^an6 gab (als Celjre unö ZHoral), fo öroljte 
i^m bei meitetem ^ortfdjreiten, jemeljr es namentlidf in 
Me Kreife 6er ißebilieten einörang, ein pöUiges ilufge^en 
in 6en religiSs-pljilofoptfifc^en Seftrebungen feiner ^zxt 
Die erften ^alitijnnbexU nadf C^rifto ftellen eine 3^^ 6er 
Seligionsmifdjung 6ar: griedjifc^e, ägyptifd^e vmb orienta- 
lifc^ Kulte gingen 6urc^einan6er un6 ineinander, unö geift- 
PoUe IHdnner erfanden religionspljilofop^ifc^e Syfteme, in 
öenen 6iefe Heligionsanfc^auung, 6ie praftifc^ bereits über- 
all beftanö, pljUofopIjifc^ gerechtfertigt un6 öurdjgearbeitet 
mur6e. (£s 6ro^te 6ie ißefatjr, 6af audj 6as C^riftentum 
in öiefe Heligtonsmifdjung Ijineingesogen u>ur6e, un6 sipar 
t^onfeiten 6er fogenannten (ßnoftifer (pom griec^ifdjen 
gnosis = (grfenntnis). Zllit rid?tigem ^nftinft ^at 6ie pon 
^en Bifc^öfen geleitete Kirdje erfannt, 6af, wenn 6iefe 
Sidjtung 6ie ®ber^an6 gekommen ^otte, 6as Cljriftentum 
t>on feinen gefdjic^tlidjen (ßrun6Iagen abgelöft un6 im all- 
sjemetnen Heligionsgemifc^ perflüc^tigt n>or6en wate, ^m 
Kampf gegen 6ie (ßnoftifer i)at 6ie Kirche fic^ auf i^re 
gefd^ic^tlic^en <ßrun6Iagen befonnen un6 gen>iffe Sc^ranfen 
für 6ie Cetjre aufgerichtet. Das leljtere tljat fie 6urdj ^eft- 
ftellung einer ©laubensregeL Das uralte Cauf- 
befenntnis, 6as im mefentlic^en mit unferem fogenannten 
ilpoftolifc^en ©laubensbefenntnis gleich ift, vontbt 6a3u 
^r^oben. Das erftere t^at man 6urc^ ^erftellung eines 
Kanons, 6. Ij. einer Sammlung Pon maf geben6en Sdjrif- 
ten. Bei 6er JPidjtigfeit, n?eldje 6iefe Zllafregel an ftdj 
gehabt Ijat un6 auc^ bei ^renffen ifat, muffen wir etwas 
naljer 6arauf eingel?en. 

(Ein Ijeiliges Buc^ mar 6er £ljriftenl?eit pon pom- 
^erein mitgegeben, 6as war 6as 2tlte Ceftament, welches 



Digitized by 



Google 



- IH - 

fc^on por C^riflo in 6ie griec^ifc^e IDeltfpradje überfe^ 
tpor6en tpor. (£s mar nichts natürlid^er^ als 6af 5ie 
^eiöenfirc^e es mit ubemaljm un6 naif iljrer IDeife als 
djriftlic^es Buc^ benuljte, a>ie jtc 6as von Paulus unö 6en 
anöcren Jlpofteln gelernt ijaitt. Vom jü6ifdjen Synagogen* 
gottes6ienft ubemaljm 6ie junge Öjriften^eit auc^ 6ie Sitte, 
im fonntäglidjen (ßottes6ienft Stücfe aus öer ^eiligen 
Schrift 3U perlefen. ^n 6em 2tlten Ceftament famen bcm 
früljseitig als Cefe- un6 (Erbauungsfdjriften 6ie Berichte 
pom Ceben öes Sfettn ixnb 6ie Briefe 6es Jlpoftels Paulus, 
tpeiterljin anöere unter 6em Hamen pon 2tpofteIn ge^enöe 
Schriften. Hidjt etwa fo, 6af 6ie ganse Kirdje öie gleichen 
Schriften gehabt ^dtte, fon6em in öiefer (ßemeinie, in 6te« 
fer Propins las man 6iefe, in jener jene Schriften, ©anj 
felbftperftdnWic^ taufc^ten öann 6ie perfc^ieöenen ©emein* 
6en un6 Prorinsen i^re 2tpofteIfd}riften aus un6 es ent* 
ftanö allmäljlidj eine geu?iffe ©Ieic^formig!eit inbesug auf 
6ie Ijeiligen Schriften. 2tber u^oljlgemerft: nodj maren es 
€rbauungs*, nic^t maf gebenöe Celjrfc^riften, unö neben öen 
uns befannten fanonifdjen Sdjriften öes Zteuen Ceftaments 
liefen unsdijlige anöere Cefefc^riften in öen (ßemeinien um. 
Daf fdjlieflid? 6ie Kirche 6ie angefeljenften un6 perbreitet* 
ften Sdjriften pon 6en übrigen gefdjieöen, fie 3U einem Buc^ 
gefammelt un6 mit 6em ©lanse fanonifc^er Schriften um- 
geben un6 als foldje neben 6as Ztite Ceftament geftellt ^, 
ift 6em Kampf mit 6en ©noftüem 5U per6an!en. Siefe 
fammelten ndmiidj Schriften i^rer Xidjtung un6 erhoben 
fie 5U fanonifdjer Beöeutung. 3n6em 6iefe gnoftifc^n 
Sdjriften peröammt ujuröen, wnvbzn 6ie alten apoftolifc^en 
Sd^riften in 6en Synoöen 6er Bifdjöfe 5um Kanon 6er 
redjtgidubigen Kirche erhoben. Don 2tnfang an gehören 
5um neuteftamentlidjen Kanon öie ^ (£pangelien, 6ie 2tpö* 
ftelgefc^idjte unö ^3 Paulusbriefe, öie übrigen Schriften 
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unferes Heuen Ceftaments finö erft nadi längerem Sdfwan- 
fen recipiert, 6. tj. in 6en Kanon aufgenommen iporöen. 
Um ^00 n, Ctfr, ift 6ie Kanonbilöung siemlic^ abgefdflof» 
fen un6 6ie fati^olifc^e Kird^e aud; nad} 6iefer Seite t^tn 
fertig. Daf 6er ißlans öes ^eiligen, 6er Unfe^Ibarfeit 
pom TllUn Ceftament auf 6a5 Heue übertragen tpuröe, 
perftetjt ftd? pon felbft. 

^n ^enffens Darftellung fieljt es nun fo aus, als 
ob 6iefe Kanonifierung 6er alten Sdjriften un6 iljre ^eilig- 
fprec^ung ein großes Unglücf gemefen fei. Darin seigt fidf 
ime6er feine einfeitige Ueberfdjd^ung 6er wiffenfdjaftlidjen 
€rfenntnis unferer ^ixt un6 feine Unfdljigfeit religiöfe un6 
ttrc^Iic^e IPerte 5u begreifen. Daf man 3atfr^un6erte lang 
Me neuteftamentlic^en Schriften für infpiriert, für 6irefte 
Pro6ufte 6es ^eiligen (ßeiftes geljalten fjat, tjat loatjrlic^ 
Hieman6em gefc^a6et. (£s Ijat nic^t einmal irgen6 jeman. 
6em 6ie geiftige ^reiljeit geraubt, 6a permdge 6er unge- 
fc^id^tlid^en 2(usIegungsmeti;o6e alles un6 je6es aus 6er 
^eiligen Schrift I^erein- un6 ^erausgelefen tper6en fonnte, 
Sagegen Ijat 6ie Kanonifierung 6er ^eiligen Sdjriften 6a- 
ju beigetragen, 6af fte befon6ers treu 6er Hadja>elt über» 
liefert un6 fein Buc^ftabe ab« nod? 5uget^an w\xtb^. So 
fommt es, 6af 6ie neuteftamentlic^en Schriften uns in auf- 
fallenö treuer ^orm erljalten geblieben fin6. 3" ^^^ ^ii^- 
ipaljl aber 6er fanonifc^en Schriften l?at 6ie Kirdje einen 
9era6e5U bea>un6emsu)ür6igen Caft o6er 3nf^i"W bemiefeu/ 
tn6em fie aus 6er ^üUe 6er Cefefc^riften gera6e öiejenigen 
^erausgeljoben ^at, 6ie aufs befte 6en ©eift 6er erften 
5«it U)ie6erfpiegeln, un6 6as, tro^6em iljre eigene 2tuffaf* 
fung 6es (Cljriftentums fdjon beträc^tlid} Pon 6er Urseit 
abipidj. So Ijat fte 6er perPüdjtigen6en Cl?ätig!eit 6er 
6noftifer gegenüber 6ie gefdjidjtlidjen (ßrun6lagen 6es 
Cljriftentums feftgelegt un6 in 6en Ijeiligen Schriften 2tlten 

8* 
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nnb Heuen Ceftaments einen Sc^a^ Ijtnterlaffen, für n^eldjen 
iljr fpätere Reiten unenMidj 6anfbar fein muffen, liegt 
bod) in 6iefen flafftfdjen Südjem 6er C^riften^eit 6er Quell, 
aus welchen immer tpie6er bas Heinigungswaffer gefc^öpft 
tper6en fann, f o oft Crübungen 6e5 djriftlic^en Betpuf tfeins 
in 6er Cljriften^eit entfteljen. 

3. 3n 6erfelben Hidjtung, tpie 6ie 2tufric^tung 6er 
(ßlaubensregel un6 6ie ^iyierung 6es Kanons liegt 6ie 
i&ttfteljung 6es Dogmas. 

IPas ift 6as Dogma? (£s wirb Ijeutigen Cages 
piel Unfug mit 6iefem 2tus6rucf getrieben. Da 6asIDort 
„Dogma** im £aufe 6er ^ext einen üblen Klang getponnen 
ijatf belegt man 6amit alles tpas einem nic^t pa%t Wenn 
5» B. ein Pre6iger in 6er ^ülle biblifc^en ©laubens von 
6er (ßottljeit (Eljrifti un6 6er Derfö^nung 6urc^ fein Blut 
re6et, belegt man i^n mit 6em Hamen eines 6ogmatifc^ 
geridjteten Ctjeologen, Das ift ein ZUif braudj 6es IDortes 
Dogma, ein 2tbu)eic^en pon feiner urfprünglic^en Be6eutung» 
Dogma ^eift „©efe^" un6 Ijat feine tljeologifc^e Be6eutung 
6apon befommen, 6af in 6er alten Kirche tljatfdc^lic^ 
geujtffe ©laubens- o6er t^eologifdje Ce^rmeinungen ju 
(ßlaubens g e f e Ij e n u)ur6en, in6em fie pon 6er offisiellen 
Vertretung 6er Kirdje o6er 5Yno6en befdjloffen un6 pom 
Kaifer beftätigt tpur6en. Hur 6as, tpas auf 6iefe IDetfe 
firdjlic^*u?eltlic^ 5um ©laubensgefe^ geftempelt tpor6en ift, 
6arf man im eigentlichen Sinne ein Dogma nennen, wie 
6enn 6ie fat^olifc^e Kirche audj Ijeute noc^ ftreng an 6ie* 
fem Begriff feftljält, in6em fie nur 6as, u?as 6urdj öfume^ 
nifc^e (allgemeine) Konsile feftgefe^t ift, als unperbrüc^« 
lid^es ©laubensgefe^ Ijinftellt, tpdljren6 fie alles übrige als 
,,irteinung'' freigiebt. 

U)ie fam es nun fdjon in 6er alten Kirche 3u 6iefer 
Derfe^rung 6es allerfreieften, allerperfönlic^ften, ndmlic^ 
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ies djriftlidfen ißlaubens 5U einem Dogma, einem (ßlaubcns* 
gefe^T Der (ßrunö lag sunädjft wieöer in 6em notipen» 
öigen Kampf 6er Kirche gegen 6ie (ßnofts un6 fo6ann in 
6er <£ntir>icfelung 6er Ideologie. Das fuige ißlaubensbe- 
fenntnis lief pielen Deutungen Haum, 6er Kanon, 6ie 
^eilige Sdjrift ipar erft rec^t DieI6eutig. 3e meljr aber 
6as <£ljriftentum ftdj ausbreitete, je me^r ftdj auc^ 6ie 
u>iffenfi)aftlidj ißebiI6eten, 6. Ij- 6ie ptjilofopljen, 6effelben 
bemädjtigten, 6efto metjr fam 6ie Ideologie empor, 6. Ij. 
6ie Verarbeitung djriftlic^er iße6anfen mittelft pljilofopljifc^er 
Begriffe. Dabei aber ergeben fldj feIbftDerftdn6lidj 6ie 
gröften 2netnungsDerfc^ie6entfeiten. ZHan ^dtte fte 6uI6en 
fönnen, aber 6a einerfeits 6as Cljriftentum u>efentlidj als 
£e^re empfun6en tpur6e, un6 an6ererfeits 6er ^nq 6er 
5eit 5ur Derein^eitlic^ung 6er Kirche 6rängte, empfan6 
man 6as Be6ürfnis, audj 6ie Celjrmeinungen 3U unifor- 
mieren. Znittlenoeile waren audj 6ie ®rgane jur ^eft^ 
ftellung ein^eitlidjer Celjrmeinungen in 6en bifc^öflidjen 
Konjilien entftan6en un6 6ie djriftlidj geu)or6ene Staats« 
mac^t braudjte eine einljeitlic^e, nic^t 6urc^ £e^r5U>iftigfeiten 
Serflüftete Kirche. 2tuf 6iefe IDeife ift es 5U Dogmen in 
6em por^in gefennseic^neten Sinne gefommen. 

(£s ift nun befon6ers 3U betonen, 6af 6ie alte Kirche 
nur jtpei Dogmen gebU6et Ijat Das erfte ift 6as 
pon 6er Crinitat (ßottes, 6as auf 6er SYno6e 3U Konftan« 
tinopel 38 ^ ett6gültig feftgeftellt tt)ur6e, 6as jmeite ift 6as 
Pon 6en yaozi Ztaturen in 6er einen Perfon C^rifti, 6as 
auf 6em Konjil 3U <£^aIce6on ^5\ feine porläufig le^te 
Raffung erhielt. Daf es gera6e 6iefe Ce^rftücfe u?aren, 
6ie 6ogmatifc^ feftgeftellt tpur6en, fam 6aljer, 6a0 fic^ 6ie 
Ideologie 6es Problems 6er Znenfc^u>er6ung ©ottes in 
£^rifto befon6ers intereffiert 3ugeu?an6t Ijatte. Iln6 6as 
iiatk tt)ie6er 6arin feinen ©run6, 6af einmal in 6iefem 
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Problem, bas — perftaniesmdfig aufgefaßt — fd|Iicf lid^ 
unlösbar ift, 6er fpefulierenie grtedjifc^e <Scift ein befon- 
6ers günftiges ^eI6 fetner Setljättgung fan6, öann aber 
audj ein praftifc^^religiöfes ZlToment 6arin ^ur (Seltung. 
fam* Hämlic^ öer pom C^riftentum unablösbare €rlöfungs= 
ge6an!e, 6er jtcb im Heuen Ceftament an bas Kreus 6es^ 
menfc^geu)or6enen ©ottesfo^nes fnüpft, tpur6e in 6cr alten 
Kirdje me^r auf 6ie Znenfdju?er6ung felber bcjogen: in 
6er C^atfac^e, 6af (ßott ZUenfdj geu>or6en voat, fanb man 
6en leisten (ßrun6 für 6ie (Erlöfung 6es £cibes von bet 
Dergänglic^feit, 6te (£rmöglic^ung 6er Pergottung öcr 
menfc^Iidjen Hatur, in 6er 6er griedjifc^e Ctjcift 6as rcli^ 
giöfe ^eil fatf, 

(£s ifat Urnen VOett, auf 6en 3"^^^^ ^^^ ltinitari= 
fc^en un6 djriftologifdjen 2)ogmas einsuge^en. Hur fooiel 
fei bemerft, 6af 6as Crinitäts6ogma aus 6em C^riftus- 
Problem ermac^fen ift Hac^6em ndmitdj in frütjcrcn 
t^eologifdjen Kämpfen feftgeftellt mar, 6a0 öas ©ötilid^e 
in (Eljrifto nic^t nur eine göttliche Kraft, un6 nidjt öcr 
Dater felbft, fon6ern ein Pom etpigen Dater 5U unterfd^ci- 
6en6es IDefen fei, galt es, 6iefe (Erfenntnis mit öer ,for- 
6erung 6es ZlXonotljeismus ausjugleic^en. Dies gefdjal^ 
6urdj 6ie formet: ©ott ift ein IPefen in örei Pcrfonen 
((£rfd?einungsu?eifen). 3e PoUer aber 6ie rpaf^re ®ottijeit 
Cljrifti anerfannt vontbe, 6efto 6ringlic^er n?ar5 6ie ^or= 
6erung, 6ie in 6er Sdjrift beseugte »a^re ZHenfc^Ijeit 6a- 
mit aus5ugleid?en. 2)ies gefdjalj 6urdj 6te ^ormel: eine 
Perfon in jmei Ztaturen. 

2)iefe bei6en Dogmen pon 6er Dreieinig!eit ©oitcs 
un6 6en bei6en Haturen in (Cijrifto fm6 als offt5ielIe ^cft- 
fe^ungen 6er alten Kirche aud? in 6en Befenntnisftan6 6cr 
epangelifdjen Kirdje übernommen tPor6en4 3n 6er ilugs^ 
burgifdjen Konfeffton 2trtifel I. un6 in. mag ein jeöer 
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fcarüber nadjiefen. U>ie Ijaben tpir über fie 5U urteilen? 
£& tpdre rot; nnb urigefd^id^tlic^; fte als unperftdnMicf^e 
^imgefpinnfte pergangener ^cxttn bei Seite ju ttfun. Va^n 
ftedt 5U Diel ernfte nnb geiiegene (ßeiftesarbeit in 6en tljeo- 
logifcben Kämpfen, xoeldit fc^Iief lic^ mit öiefen ^onneln 
beenMgt louröen. ^a, es ift me^r 5U fagen: wenn über» 
I^upt 6ie DorIiegen6en Probleme auf tt>iffenfdjaftIidj-pt?ilo= 
fopljifc^em IDege gelöft a>er6en follen, fo liegen Ijicr 
eu>ig ridftige ^ormeln por, 6. tf. es ift eine Cöfung ge^ 
funöen, in tpeld^er beiöes, bas religiöfe ^nitte\\z an öcr 
(ßott^eit Cljrifti un6 bas gefc^idjtlidfe 3ntereffe an feiner 
ZITenfc^ljeit aufs befte geipatjrt ift. ilber freiließ tperöen 
mit als epangelifdje Ctjriften fagen, 6af ^ormeln als 
folc^e überhaupt feinen religiöfen Weü tjaben, fonöern 
alles auf 6ie innere Stellung öes ZlTenfc^en 5U (E^rifto an* 
!ommt. Unb als einen (£ra>eis ^ödjften Der6erbens 6es 
magren C^riftentums in 6er alten Kircfje toeröen tPir es 
anfeljen muffen, 6a§ fortan in 6er be6ingungsIofen ^u* 
ftimmung 5U 6iefen ;JormeIn eta>as ^eil5nota>en6tges un6 
5eligmadjen6es gefe^en tpur6e. 

^. Praftifdj noc^ fc^Iimmer mar 6ie Der6erbnis, 6ie 
auf 6em (ßebiete 6es (ßottes6ienftes, 6es Kultus pla§ 
Segriffen ^atte. Wie einfach un6 rein u>ar 6er (ßottes* 
öienft 6er erften <£l?riften^eit getpefen : Sdjriftperlefung, Pf al- 
menfingen, Beten, 2Se6en 6es IDortes ©ottes 6urc^ 6en 
06er jenen, u^em es gcra6e 6er ©eift eingab, un6 6a5U 
als tjeiligfte ^eier 6ie poni ^errn geftiftete brü6er[id?e 
IHaljIseit 5ur (Erinnerung an feinen Kreu5esto6, 2)iefer 
einfadje geiftige ©ottes6ienft 6es Cljriftentums ift eine gute 
€rbfc^aft 6er ZHutterreligion, eine IDeiterfüEjrung 6er ein* 
fadjen SYnagogengottes6ienfte. 3e u?eiter 6as (Eljriftentum 
t)om 3u6entum abfam, je länger 6ie (ßemein6en fic^ aus 
lauter ^ei6endjriften re!rutierten, um fo meljr 6rang ljei6« 
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nifc^es tDefen in öen djriftltc^en Kultus ein, 2tn öie Stelle 
öes geiftig mirfenöen tDortes trat immer meljr bas S^iiitn, 
bas Symbol: Ijeilige ®rte, Ijeilige §ziUn, Ijeilige Perfonen 
unö Ijeilige (ßebrduc^e gewannen immer meljr unö immer 
felbftänöigere Beöeutung im Ceben 6er ^römmigteit. Das 
^eiönifc^e Derlangen nadf ftnnlidjer, greifbarer <£rfaffung 
öes (ßöttlic^en machte ftc^ immer meljr breit, unö öie Kirche, 
in öem Beftreben Doltstümlic^ 5U meröen, Ijat nur allju* 
ftar! öiefem Derlangen nadjgegeben. <£s ift traurig, aber 
bodf audi nur 5U begreiflich, öaf geraöe bas Zitat)! öes 
^erm, in welchem fic^ ftnnlic^er (ßenuf fo fc^ön mit gei» 
ftiger (£rljebung perbinöet, befonöers ftart in öen Prosef 
öer X)erftnnlic^ung öes (ßottesöienftes Ijineingesogen louröe. 
2tu5 einem Brüöerma^I n)uröe es 5um Kultusaft, mit fei^ 
erliefen (ßebeten unö (ßefdngen umgeben jum Sc^Iuf unö 
^öljepunft öes (ßottesöienftes, aus einer ©eöäc^tnisfeter 
öes Coöes öes ^erm, rouröe es 5U einer IDieöerl^oIung 
öes Coöes, öes Opfers, öas er für öie ZlTenfdj^eit öarge* 
bracht ijatU; öie Hadjbilöung öes einen grofen ©pfers 
n)uröe felbft 5U einem ©pfer, (Sott als ein peröienftüc^ 
IDerf öargebradjt, öer fymbolifdje §u\amrmniian$ 5ir)ifc^en 
^eidjen unö Sadje 5U einer tDanöIung öer (Elemente in 
öie Ijimmlifdje ZHaterie öes £eibes Cljrifti, 5U einem an* 
betungstpüröigen Znyf^erium : aus öem ^eiligen 
Ztbenömaljl w av öie !at^oIifdje ZTleffe 
gen)oröen, wk fte tjeute nodj in unferer Sd?u>efter', 
ridjtiger Zltutterfird^e gefeiert witb, 

5. ^\x einem ©pfer aber geijören audj Priefter, fo 
perlangte es fou)o^I öer jüöifdje voxt anii öer tjeiönifc^e 
©pferbegriff- Unö öie Körperfdjaft, auf ujeld^e ötefe 
Priefterfunftion übertragen u)uröe, ftanö bereits fertig öa; 
es wat bas (gpisfopat, öas ^eer öer Bifc^öfe. 
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€s ift merfipüröig, wie fc^nell ftdj aus bei bemoha^ 
tifdjen (ßeiftesgemeinöe bas monardjifc^e (Episfopat Ijeraus* 
gefegt ^at. 3" ^^^ Urseit ftanö — fo nimmt man an 
— an 6er Spi^e 6er freien (ßemein6en ein Ifollegiuni ron 
Presbytern, 6. Ij. 2telteften. Diefen Hamen l^attcu 6ic 
initglie6er 6e5 Kollegiums weniger von iljrem etiler als 
von il?rtm 2lnfeljen. (£s fam gans von felbft, 6a0 in einer 
©emetn6e, 6te größtenteils ausStlaDen un6 ticinen Ceuten 
beftan6, 6ie Beffergeftellten, 6ie meljr freie ^eit tjatten, 
6ie notn)en6igen ^unftionen 6er ®r6nung 6es (Sottes6ien« 
ftes, 6ie Befc^affung 6er 5um Bru6erma^I nötigen ilTate^ 
rtalien u. 6ergl. 5unädjft e^renamtlidj übernahmen. 3rgen6-- 
loeldje obrigteitlic^e Se6eutung Ijatten 6ie Presbyter nidjt: 
6te Pre6igt un6 Cel^re wax DöUig frei un6 u)ur6c, [otoeit 
fie nidjt pon geiftesmädjtigen (ßenTein6egIie6ern beftritten 
iDur6e, von 6en n)an6em6en Propljeten un6 2tpofteIn aus= 
geübt. Die Dissiplinargeojalt ijaite 6ie 6emofratifd?^ ©e- 
mein6e: fte entfdjie6 in einer Derfammlung über 2(us= 
fdjiiefung o6er ^reifpreijung eines unu)ür6iger Sünöe be= 
Sidjtigten Bru6ers. 

Der erfte Sdjritt 5um monardjifc^en (£pisfopat tpar 
tpoljl 6er, 6af infolge 6es Hadjlaffens 6er urfprünglid^cn 
Segeifterung ein befon6ers geiftesmddjtiges (5emeinöcmit= 
glie6 5um ftän6igen Ceiter 6es ©ottes6ienftes, 5um Preöigcr 
un6 £eljrer ajur6e; 6er sioeite, 6af 6iefer vocnn nid^t be» 
5al?Ite fo 6odj berufsmäßige geiftlidje Ceiter fid? über 6as 
ariftofratifc^e Kollegium 6er Presbyter ertjob; 6er 6ritte, 
6af 6as 2tufftdjtsredjt, meldjes pielleidjt 5unäd?ft Don 5en 
<Semein6en auf 6as PresbyterfoUegium übergegangen roar, 
fxdtl auf 6iefen einen übertrug, 6er infoIge6effen 6en Hamen 
Bifdjof (pom griecfjifdjen episcopos = 2tuffel}er) befam» 
3^ me^r 6ie Kirdje ftdj ausbreitete, je größer iie Hole 
un6 Sdjmierigfeiten tt)ur6en, um fo allgemeiner würbe es 
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als praftifcf? crfunöen, einen etnstgen als berufenen Cetter 
6cr (Scmcinöe 5U »äljlen. Dtefen ^n^tanb öürfen mit 
fdjon für öie ^^it um ^50 n. <£Ijr. annehmen. 

Unö toie es immer geroefen ift, fo tarn es aixäi ^ter: 
mit 6em 2tnit fam öas 2tmtsben?uf tfein, mit 6er Stellung 
6ie nadjträglid^e prinsipielle Begrünöung öiefer Stellung. 
Durdj eine befonöere IDeilje (®r6ination) muröe 6er befon* 
6ere 2lmtsdjaraftec feftgeftellt^ 6urc^ q^nxüdfnlixnnQ auf 
apoftolifdje 2tnor6nung 6ie Stellung 6er Bifc^öfe begrünöet. 
2tu5 preöigern n?ur6en fte 5U ^erren 6er Ce^re, i^r 2luf* 
ficbtsamt u>ur6e 5um firdjlic^en Regiment, jte befamen 6ie 
Xilaiftf 5ün6en 5U vergeben un6 Sün6en 5U behalten: un6 
als öcr ©pferbegriff fertig mar, 6a wmbzn fie 6ie Priefter, 
6ie öas ®pfer perroalteten un6 fic^ immer me^r smifc^en 
öie ©eineinöc 6er ©laubigen un6 6ie (ßott^eit fc^oben. 
Hn6 je größer 6ie Kirche u)ur6e, je meljr fie fic^ jum 
Staat im Staate ausbil6ete, 6efto me^r 6ifferen5ierte ftc^ 
6a5 ^eer 6er Bifdjöfe: über 6iejenigen 6er Dörfer un6 
5tä6te erl^ob ftd? 6er Sifdjof 6er Propin5ialI^auptfta6t, über 
alle 6iefe u?ie6er 6te apoftolifdjen Sifdjofsft^e, ujie Hom, 2tn« 
tiod?ien, (£pljefu5, Jerufalem. (£s 6auerte nun einige ^aift- 
fjunöerte, bis 6er römifdje Sifdjof ftc^ über alle erijob als 
einljeitlidjes ^aupt 6er einen Kirche 6es römifc^en ZDett* 
reiches. 

(Eine tiefgreifen6e U?an6lung liegt sujifdjen 6er Ur« 
seit un6 6em 3ai^re ^00. 2tber loir I^aben fie gefdjic^tlic^ 
5U rDür6igen. 3^ loeiter es fam, 6efto meljr loar eine 
fefte un6 energifd^e Leitung 6er Kirche nötig* lln6 es 
u?arcn 6urd?gängig 6ie e6elften un6 befä^igtften ©lieber 
6er cLi^riftentjeit, 6ie 5U Sifdjöfen ^jeiodljlt wntben. Pon 
6cn »,Bäud|en fd^lauer un6 bequemer Priefter" (^renffen) 
6arf man in 6en erften 3aljrljun6erten nidjt fprec^en. Vk 
XOüxbm eines 5tan6es fm6 immer gefdjidjtlic^ per6ient: 
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6er (ßlan5, tpelc^er Ijeute noc^ in 6er fall^olifc^en Kirdje 
auf 6em Btfc^ofsamte liegt, füljrt ftc^ surücf auf 6ie erften 
Vertreter 6;efe5 5tan6e5, tpelc^e 6urc^gäncjig öte ©eleljrtc« 
ften, ©jdtigften un6 opferfreu6igften, fur5 eine €lite 6cr 
alten Öjriftenljeit getpefen ftn6. 

6. ZTIit 6er 2tu5biI6ung 6e5 €pisfopat5 un6 6es 
Priefterbegriffs ftn6 6ie (ßrun6Iagen 6er fatfjolifcten Kirdje 
fertig* Doc^ möchte ic^ noc^ einer ^rfdjeinun^ geöenfen, 
6ie auc^ fc^on Dor ^00 n. (£ljr. t^ren grunölegen6en 2ln» 
fang geljabt iiai, 6as ift 6as TXlöndiin m. 

(ßeroöljnlic^ Ijat man in eDangelifdjcn Krcifen and) 
für 6iefe (£rfc^einung 6er alten un6 mittelalterlidjen Kird?e 
nur ein perdc^tlidjes Cäc^eln. Iln6 6oc^ mu§ man in ge- 
redeter gefc^idjtlic^er tDür6igung fagen: fo perfd^robene 
formen 6as IHönc^tum 5um tEeil angenommen I?at — es 
liegt in iljm etwas von einer Seaftion 6e5 alten edjten 
CI?riftentums gegen 6ie Derän6erung, n?eld?e es in 6er 
tt)er6en6en fat^olifdjen Kirche erlitt. 3" ^i^ Klöfter ^üdf-- 
Ute fic^ 5U einer ^txt, ba bas Cljriftentum 5um IHaffen« 
inftinft einer unfelbftän6igen ^eer6e geiporöen watf bas 
in6iDi6ueIIe, perfönlidje Cl^riftentum. 3n 6en Klöftem lebte, 
als 6as Cl^riftentum 5ur XDelttirdje geiooröen loar, 6as 
alte 36eal 6er (£ntl?altung von aller Beflecfung 6urdj 6ie 
XDelt tDie6er auf. 2lus 6en Kloftern aber tarn audj 6ie 
alte djriftlidje 23ru6erliebe u)ie6er I^eraus: wo 6er Priefter 
Ijerrfdjte, 6a gab 6er ZHönc^in freier, opferfreuöiger Siebe. 

Un6 6amit fcf?Iiefe idj 6en fursen Hunögang 6urd? 
6ie (£ntu)i(ilung 6er alten Kirche. Um ^00, als 6as 
romifdje Seic^ pöUig 5um djriftlidjen Staat tpuröe, tpar 6ie 
latljolifdje Kirdje in il^ren (ßrun6lagen fertig. Das ganje 
Zn i 1 1 e l a 1 1 e r ift, firc^lidj un6 religiös betradjtet, ntdjts 
weiter als 6ie immer weitere 2tusbreitung 6er fat^O' 
lifdjen Kirdje, namentlidj über 6ie germanifdjen Völht^ 
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ftämme, un6 6te immer tiefere unö fonfequentere 2t u s - 
b i 1 6 u n g iljrer (Eigenart nadi innen. Die IDenöe öer 
Reiten beseic^net 6ie S e f o r m a t i o n. Sie gilt es nun* 
meljr gefc^idjtlic^ 5U ipüröigen. 

Deformation ^eift IDieöerljerftellung. Was tpollten 
6ie Reformatoren »ieöerljerfteUen ? 3Ijrer ZTIeinung nadf 
6ie alte fatljolifdje Kirche, tt>ie fte in 6en erften ^ciftiinn* 
öerten beftanöen Ijatte. Da^er jenes Semflljen, 6urc^ ^eft* 
Ijalten an öen Don öen erften ^aifxlinnbettcn gefc^affenen 
Dogmen ftc^ por Kaifer unö Seic^ als 6ie »a^re, 6. If, 
alte fat^olifc^e Kirche 6es römifc^en Seiches öeutfc^er TXa» 
tion 5u legitimieren. 2tber öiefe altproteftantifc^e ZTteinung 
wax eine (£inbiI6ung unö beruhte auf einer falfc^en 3öea« 
lifterung öer alten Kirche. 3" IDirflic^feit brachte 6ie 
Deformation etojas Heues, nämlic^ öie erfte »irflidj inner- 
liche 2tneignung öes €I?riftentums öurc^ öie öeutfc^e, ger« 
manifc^e Doltsfeele. Das fatljolifc^e Cljriftentum ift unö 
bleibt nun einmal etu>as uns (ßermanen innerlich ^remöes, 
u)eil es öie (ßeftalt öes (£l?riftentums öarftellt, mel^e es 
auf griec^if^«römifc^em Kultusgebiet ge«)onnen ^atte. Unö 
Cutljer ift nic^t nur eines öer gröften religiöfen (ßenies, 
fonöem auc^ öie fraftpoUe Perfonififation ec^t öeutfc^en 
IDefens. 2lber öie Deformation tpar auc^ öer Dücfgang 
5U etwas 2tltem, etmas 2telterem als öie alte Kirche: fie 
wat öie Düctfeljr 5um alten, magren Cljriftentum. Xixdft 
in PoUem Sinne, getpif nidjt. Das ift öie eroige Beöeutung 
öer Deformation, öaf fie öem Cljriftentum öie 7X1 ö q* 
I i dj f e i t gegeben Ijat, fidj immer reiner aussugeftalten. 
3n öiefer immer reineren 2tusgeftaltung öes edjten C^riften* 
tums befte^t öie fortöauemöe, noc^ nic^t PoUenöete (&tt« 
tt)ictelung öes Proteftantismus. 2tber in tpie ftarfem Zltaf e 
öoc^ fc^on öer alte Proteftantismus einen Dücfgang über 
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6ie alte fat^olifc^e Kirche Ijinaus 5um Urdjriftentum bat- 
ftellt, erfennen mir, ipenn wir Ujn in 6en 6 Punftcn, öie 
xd) ^etpotgel^oben liabt, mit 5er alten Kirche pergleid^en. 

\, tEro^ 6er ^iftion, 6af man noc^ 5ur einen all- 
gemeinen Kirche geijöre, Ijat öie Deformation 6en Don Kom 
abgefallenen tEeil 6er Cljriftenljeit in ^Canöesfirc^en" 5er- 
fc^Iagen. ZTlag man 6a5 Deri^altniS; in loelc^em 6ie Kird^e 
5um Staate trat, por allem 6a5 fogenannte lan6e&l;errlid;e 
Ktrc^enregiment un6 6en ZITansel je6er ipirWic^ fird?Ud;en 
Derfaffung im (ßebiet 6e5 Cutljertums noc^ fo feljr perur* 
teilen, — 6urc^ 6iefe f. 5. f. Ian6fc^aftlic^e ^cttdlnnq 6es 
einen Kirc^enfSrpers ift öie falfc^e 36ee 6er fatljolifdjen 
Kirdje, als beftdnöe öie ©nljeit öes Ceibes Cljrifti in 
einem menfc^lidf * göttlichen (Einljeitsftaate mit gleidjer 
Celjre, gleichen formen unö gleicher X)erfaffung, aufgeljo* 
ben unö öer 3nöipiöualifierung öes Cljriftentums 3al}n 
gemacht. 

2. Durc^ öie prinsipielle 2tbfc^affung aller Craöition 
unö öen beruften Sücfgang auf öen Kanon öer l^eiligcn 
Schriften Ijat öer Proteftantismus öiefem öie Beöeutung 
gegeben, öie er nadj (ßottes tDillen Ijaben follte unö en^ig 
behalten foll, in öer alten Kirdje aber t^atfdc^lidj nie ge= 
^abt Ifat 3nöem man ^»öas IDort allein" 5ur Segel unö 
Äic^tfc^nur firc^lidjen ^anöelns unö firc^lidjer Celjre mad^te, 
^at man öen Quell erfc^loffen, öurc^ öeffen Cebensmaffer 
ftcb öie Kirdje fort unö fort unö immer roeiter ,, reformie- 
ren" fann. Denn — mögen öie iHoöemen fagen, ipas 
jte moUen — für jeöes djriftlic^ beftimmte Seipuftfein 
bleiben öie Ijeiligen Schriften mit oöer oljne 3nfpirations= 
leljre öie flafftfdjen Urtunöen öer maljrljaftigen Seltgion 
unö ein maljrljaftiges Budj öes ^eiligen ©eiftes (Sottes. 
3nöem öer Proteftantismus öas Sdjriftftuöium 5um Por» 
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Tie^mftcn un6 iptc^ttgften ^wtxQ tljeologtfc^er ^orfc^ung 
crljob, Ijat er für 6en fortöauemöen betpuften Sücfgang 
auf 6te Ijtftorifc^e (ßrunölage öes C^riftentums Sorge ge- 
tragen unö ein Prinsip aufgeteilt, bas 6em oerfnöc^erten 
Craöitionalismus Soms wie allen gefc^tc^tltc^en Sc^tparm- 
getftereien alten un6 mo5emen Schlages gegenüber gletc^ 
»ic^tig ift. Unö auc^ 6er alte Proteftantismus fc^on Ifai 
in feiner 2trt für eine Ijiftorifc^e 2tuslegung, 6. If. ein fac^« 
gemäf es Derftänönis 6er Ijeiligen Scbriften Sorge getragen. 
IDenn i^m 6ies Derftän6ni5 nic^t fofort gelang, fo lag es 
an 6er Hac^mlrfung 6er fatljolifdjen Sc^olafti! un6 an 6er 
mangeUjaften €ntn?icfelung 6er Ijiftorifc^en €rfenntni3 
im 2tUgemeinen — 6er IDille 5ur reinen, DoUen €r!ennt« 
nis 6er Ijeiligen Schriften mar Porljan6en. Iln6 wenn 6ie 
neuere lEljeoIogie mit befferen miffenfc^aftli^en ZTIitteln 
ausgerüftet fi^ um ein immer polleres t)erftdn6ni5 6er 
firdjiidjen Ur!un6en bemüht, fo be6eutet pe nidjts Heues, 
nidjts XeDoIutionieren6es, fon6em eine gera6e ^ortfe^ung 
ies alten Proteftantismus» 

5. 3n6em 6er Proteftantismus 6en (ßlaubensbegriff 
6es Heuen Ceftaments rvu einen rocher de bronce ftabi* 
lierte, Ijat er 6er falfc^en fatljolifdjen Stellung 6es Dogmas 
6en Co6esftof gegeben. XDie faum etu^as an6eres ifai 
Cutljer 6er Cljriftenljeit immer U)ie6er eingeprägt, 6a0 6er 
feligmac^en6e ©laube nidjt ein ^üru)aljrljalten tra6ierter 
Celjre, fon6ern Pertrauen 5U ©ott un6 C^riftus fei. Damit 
Ijat er 6as Cljriftentum pon 6er Be6eutung eines ^er6en« 
triebes un6 ZHaffeninftinfts erlSft un6 es D?ie6er gemacht 
5U 6enT, D?as es Pon 2tnfang an wax: 5U einer freien, 
perfönlidjen Stellung 6es 3n6ipi6uums 5U ©ott 6urdj C^riftus. 
^wat Ijat er 6ie Dogmen 6er alten Kirdje fte^en laffen, 
un6 je länger 6efto meljr Ijat jtdj audj auf proteftantifc^em 
3o6en ein neuer Dogmatismus breit gemadjt, 6. ^. 6a5 
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C^riftentum ijl ipleöer in (ßefaljr gefommcn als 
Ce^rgefc^ aufgefaft ju iperöen. 2lber jene Dogmen ^ot 
6er alte Proteftanttsmus fteljen laffen, »eil fte Üjm als 
felbftperftdnWic^e gefc^ic^tlic^e Dorausfe^ungen galten, un6 
loenn es ipteöer 5U einer 2trt ron proteftantifc^em Celjrgefe^ 
tarn, fo tt>ar 6as gleichfalls eine Hac^ipirfung 6er fatljo- 
Uferen Sc^olaftif. 2tber man tt>ür6ige es einmal, tpie im 
alten Proteftantismus 6as Dogma praftifc^ Denoertet iftl 
2Tlan 6enfe an 6as 2. ^auptftü<i 6es Weinen Katechismus, 
in ipelc^em Cutter 6ie ftarren ^elsblöcfe 6er „objettipen'' 
(ßlaubensregel in 6ie feurige (ßlut 6es in6ipt6uellen Befennt- 
niffes eines 6anfbaren Cljriften^ersens aufgelöft Ijat. ZTIan 
6enfe 6aran, wie unfere alten lut^erifcfjen Ddter es Der* 
ftan6en Ijaben 6ie überlieferten 6ogmatifc^en Sd^e in fromme 
Betrachtungen umsufe^en. Die freiließ 6ogmatifc^ auf« 
gef af te ^eilige Schrift rx>at für fte ein bunter Blumengarten, 
in loeldjem fte als fleißige Bienen aus taufen6 Blüten 6en 
^onig fogen, 6en fte als füfe Speife 6en (ßldubigen 6ar« 
boten. So fcfjöpfte 6ie proteftantifc^e Pre6igt aus 6en pon 
allen djriftlidjen 3a^rljun6erten gefc^affenen religiöfen XDerten 
einen ungeheuren Seic^tum religiöfer 2tus6rücfe un6 2tn« 
fdjauungsformen, 6er »eit abftidjt — un6 nic^t 5U feinem 
Zlacijteil — pon 6er religiöfen 2trmut 6effen, ipas ein 
^renffen als „(£I?riftentum" beftel?en Idft. 3n6em alfo alle 
,, Dogmen" in 6as flüffige ^euer tn6ipi6ueUer Heligiojttdt 
getaucht tpur6en, D?ur6en fte fcfjon im alten Proteftantismus 
prinsipiell als „£el?rgefe^" befeitigt. tDenn 6ie neuere 
proteftantifc^e CI?eologie in 6er 2luf[öfung un6 (£ru)eidjung 
6er Dogmen immer ipeiter fortgefdjritten ift un6 fie ge» 
fc^idjtlidj«u)iffenfc^aftlidj 5U erfaffen gefudjt iiat, ift jte nur 
6ie prinsipielle Durdjfüljrung 6es altproteftantifdjen, 6. Ij. 
c^riftlidjen Begriffs pom (ßlauben als 6er perfönltdjen 
Stellung 6es ©nselnen 5U ©ott 
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^. 2tm ftdjerften ift 6ie ^^Jefonnation" auf öem (ßc«= 
biet öes Kultus öurdjgefüljrt. Dag unfere proteftantifc^en 
©ottesöienfte Anbetung (ßottes im ©eiftc unö 6er Wallt- 
beit 5u fein fidj bemüljen, 6arf 6oc^ tpol^l niemanö 
beftreiten (ob fte es im einseinen ^alle finb, ^ängt felbft« 
rerftänMic^ pon 6en ^eiemöen ab). (£s ift alles aufs 
XDort, 6. Ij. 6ie geiftige (£rfaffung 6er Seltgion geftellt un6 
audj bei 6en fog. Saframenten ift nidjt 6as ^txiien unö 
öer ^^leiblicfje" ©enuf, fonöem 6er „gläubige'' (ßenuf, 
6. Ij. 6ie innerliche perfönlic^e Aneignung 6e£' ^eilsguts 
6ie ^auptfadje. 

5* Durdj 6en reformatorifdjen (ßlaubensbegrtff aber 
un6 6ie geiftige ©eftaltung 6es Kultus ift jugleidj 6er alt« 
fat^olifdje Priefterbegriff unajie6erbringlic^ auf proteftanti* 
fcbem Bo6en befeitigt. Die proteftantifdjen ©laubigen 
braudjen feinen ZHittler aufer 6em 6er 6a5u gefegt ift, 
D?elcfjer ift C^riftus: frei treten 6ie Proteftanten i^rem(ßott 
gegenüber un6 füllen fidj als ,,Priefter un6 Könige" mte 
6ie erften C^riften. Die epangelifdjen Pre6iger fm6 feine 
Priefter, fon6em I?erfün6er 6es (gDangeliums, geor6nete 
®rgane 5ur Deru)altung 6er Saframente un6 5ur Ceitung 
6er (ßemein6eangelegenljeiten. Die 5djei6ung 5ipifc^en 
Klerus un6 £aien ifat auf proteftantifdjem (ßebiet nur 
eine tedjnifdje, nidjt eine geiftlidje, religiöfe Se6eutung. 
©eu)if Ijat jtdj je un6 je audj unter proteftantifdjen (ßeift* 
liefen etmas von ,,2tnTtsbeu)u§tfein" geregt, D?ie 6enn je6es 
2tmt nur 5U leidjt ein geu)iffes 2tmtsbeu)U§tfein mit fic^ 
bringt. 2tber 6er Unterfdjie6 5U)ifdjen fatl^olifc^en un6 
proteftantifdjen (ßeiftlidjen ift 6er, 6af bei jenen 6as 2tmts« 
bemuftfein prinsipiell begrün6et ift, u)äljren6 es bei 6en 
proteftantifdjen ©eiftlidjen als unberedjtigte, ^ierarc^ifc^e 
2lnmaf ung geta6elt witb. Prinsipiell fin6 6ie proteftanti» 
fdjen Kirdjen £aienfirdjen. U?enn bisljer 6as Kirdjenregi« 
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ment un6 6te (ßetftlic^en eine ftarf bepormunöenöe HoUe 
fptelten, fo lag bas an 6er reltgiöfen Unmünöigfeit unfetes 
Polfes, bas bisher für öen »a^ren Proteftanttsmus noc^ 
ni(^t reif rvat, 3" ^^" moöemen Ktrc^enperfaffungen liegt 
fc^on 5te gefe^Iic^e ^orm por, in »elc^er ftc^ proteftanti- 
fc^es, 6. if. öemofratifc^es, firc^Ild^es Selbftregiment aus« 
tpirfen fann. Das KIei6; 6ie Haftung ift porI;an6en: es 
feljlt leiier nur 6er Ceib, 6te lebenötge, felbftbemufte epan- 
gelifdje (ßemeinöe. 

6. Wenn mblxdf 6ie Heformation 6as 21Tönc^tum 
befeitigt Ifat, fo fonnte fle 6as, »eil fte 6ie urc^riftlic^e 
2(uffaffung pom fittlic^en Ceben^ 6ie im ^Hönc^tum einen 
prägnanten aber irrigen 2(us6rucf fanö, in 6er richtigen 
^orm ipieöer ^ergefteUt Ijat Das 36eal 6es ZHönc^tums tt>ar 
öie Darftellung 6er poUfommenen c^rifllidfen Perfönlic^feit. 
Diefem 36eal Ifat 6er Proteftantismus 6a^in 2tus6rucf ge- 
geben, 6af 6as poUtommene ^eilige Ceben allgemeines 
ftttlic^es 3^^^I fö'^ <^tt^ C^riflen ift un6 nic^t für einen 
Stan6 6er 2tusern)d^Iten, un6 6af, 6a 6ies ^beal ein all- 
gemeines ift, es auc^ für alle un6 in je6em 5tan6e 
un6 Beruf erreichbar ift ^reilic^, 6ie ^eute oft ge- 
l?5rte IITeinung, 6af 6ie treue (Erfüllung 6er bürgerlichen 
Berufspfiic^ten fc^on Erfüllung 6er C^riftenpfiic^t un6 
tpal^rer (ßottes6ienft fei, n)dre, n>enn fie ftd} mirflid; auf 
Cutljer ftü^en Wnnte, mas fte m. €. nic^t fann, eine Der- 
flac^ung 6es eckten c^riftlic^en ^btals, Hein, 6as prote- 
ftantifd^e 5ittlic^feitsi6eal ift 6as altc^riftlid^e : Hücfsug pon 
6er IDelt, (Einfe^r in (Sott, pöüige 2tusbil6ung 6er „Seele", 
6er eigenen Perfönlidjfeit nadj 6er religiöfcn un6 fittlic^en 
Seite, Pflege 6er „übernatürlichen" Cugen6en 6er walff 
Ijaftigen Hdc^ftenliebe (Demut, Sanftmut un6 (ße6ul6), 
2lber für alle ©laubigen möglich, meil tief innerlich g^f<^f t, 
als ein t^ben, bas mitten in 6er IDelt, 6oc^ nic^t Pon 
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6er Welt ifl. Das jtttltc^e ^btal, bas uns bei ^renffcn 
entgegentritt ifl nic^t bas c^riflltc^e unö öarum andf mdtft 
bas proteflanttfc^e, fonöern eWes (ßriedjentum, 6. i). perflar* 
tes ^etöentum. 

ZTIetn Urteil über 6ie 8e6eutung öer Seformation 
faffe ic^ noc^ einmal 6a^in sufammen: fie fjat bas alte, 
ma^re £^rifientum 5U einem tEeile ipieöer ^ergeftellt, 5um 
an6eren tEeile Me Beöingungen gefd^affen, unter vocldfen 
ftc^ eine immer weiter fortfdjreitenöe „Heformation" poU- 
5ie^en fann. Um 6as alte, roa^re (C^riflentum in feiner 
DoUenöung tt>ie6er aufleben 5U (äffen, beöarf es feiner 
neuen Deformation, fonöern nur 6es fonfequenten tDeiter* 
bauens auf 6en pon 6er Deformation gelegten (ßrunölagen. 

ZTIit öiefer ^o^en Sc^d^ung 6er Deformation tt>eic^e 
ic^ Siemlidj ftarf ab pon 6er pon ^renffen ange6euteten. 
IDie gerne liättc er gen)if 6em „ftarfen ftnnlic^en, natür« 
liefen (Seifte", 6em ZITanne „pon ^o^em, gcraöcm ITlut", 
wie er Cutter nennt, eine rec^t ^o^e 8e6eutung beigcmeffen. 
2lber 6aran ^in6ert i^n, 6af Cutters Heligton pon 6cr 
^renffens fo ungemein antipat^ifc^en paulintfc^en 2tuf- 
faffung 6es (£^riftentums bcftimmt gewefcn tft un6 an 6cm 
alten (Cljriftusglauben unbe6ingt feftge^aüen ^at. 2iuf uns 
fann bei unferm an6ersartigen Urteil über Paulus un6 
6en alten (E^riftusglauben 6iefe Stellung ^rcnffcns ju 
Cutter felbftperftdn61iclf wenig €in6rucf machen, (Ebcnfo 
wenig feine Beurteilung 6er weiteren €nttt)ic!Iung 6cr 
epangelifc^cn (un6 fatljolifdjen) Kirche. Seine Zlusful^rungen 
hierüber fin6 für feine gan5e 2tuffaffung fo djaraftcriftifc^, 
6af ic^ fre ^ier wörtlid) anführe: 

„Da wan6ten ftc^, im laufe 6er legten bet6cn 3*^^^' 
^un6erte, 6ie (£6elften im X)oIf, feine beften Didjtcr, Denfer 
un6 dürften un6 alle Klugen un6 (£6Ien, 3ungen un6 
Stol5en, pon 6iefem ©lauben un6 6iefer Kirdje ab. Sie 
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perlangten von einer Kirche, 6af fle als eine ^o^e un6 
ftolie £^eroI659efiaIt por 6em ganjen üolf poranginge nnb 
es auf ^otje tDege fütjrte, 5U je6er eölen ^rei^t Diefe 
Kirchen aber ftanöen beiöe ipie jrpei alte 21Tarfeten6eriitnen, 
gan5 leinten, an itjrem serbrodjenen Karren, unö jammerten 
un6 fdjalten hinter 6em Dolfe, 6as poripdrts jog. ^ei, 
tptc 50g es PortPÄrtsI ^rieöri* 6er (ßrofe unö (ßoet^e 
un6 £^cIm^oI^ . ♦ . mer nennt all 6ie Hamen! Wiv grüfen 
euc^, ^ü^rerl" 

3c^ ^alte mic^ nic^t lange bei 6em gefdjmacflofen 
Silöe pon 6en jtpei alten IHarfotenöerinnen auf. (£s per- 
unet^rt meniger 6ie Kirchen als ben, 6er 6as Bil6 prdgt, 
tro^6€m er jahrelang 6er einen Kirche ge6ient ifat 3^ 
ftellc nur 5ur Crmdgung, ob 6as 8iI6 paft TXnf 6ie 
fat^olifdje Kirche 6er (ßegenmart boctj u?a^rlic^ nic^t. 
3^r Karren ift noc^ nic^t serbrodjen, noc^ ft^t fte auf 
einem ftoljen Königsroagen. Bei 6en epangelifdjen Kirchen 
fann man fdjon e^er Pon harren re6en, fie tjaben Pon 
2(nfang an feine ^errfc^erroUe gefpielt. X)on itnfang an, 
feit 6er Begrfinöung 6es Ian6es^errlic^en Kirc^enregiments, 
traben 6ie epangelifc^en Kirdjen eine 6ienen6e HoUe gefpielt. 
ilbcr ob i^r Karren fc^on serbroc^en ift, ift noc^ fe^r 6ie 
^tage. 3^ menigftens ^ege gute Hoffnung für unfere 
Kirdje un6 bin 6er guten ^uocrRc^t, 6af fie noc^ ^alfx* 
tjun6erte lang auf einem guten feften tDagen 6urc^ unfer 
Volt fat)ren wirb, (£s muffen nur 6ie alten Stößen erft 
gan$ 5erbrod)en fein, 6. ^. 6ie alten ^crrfc^aftsanfprüdje, 
alle fat^olifterenöen (ßeöanfen muffen befeitigt u>er6en un6 
6ie epangelifdje Kirche ftc^ auf eine befdjeiöenere 2tufgabe, 
aber auf öiefe 6ann um fo energifd^er unö 5U)ecfmäf igec 
einridjtcn. 

Zn. D. 2t. Das Kird)eni6eal, 6as ^renffen aufrichtet, 
6af fie als eine ^otje unö ftolse ^erolösgeftalt por öem 



Digiti 



izedby Google 



— \32 — 

Qanyn Dolfe poran ge^e un5 es auf ^o^ tDege fu^re^ 
5U jeöer eölen ^lei^it, tfl — man ^re un6 ftaune — öas 
fat^olifc^e Kirc^entöeaL VLnb öiefes 36eal ift im inittel« 
alter doU erfüllt geioefen. 3^ ITTtttelalter tfl 6ie Kirche 
inmitten eines ro^n X)oIfes un6 eines nodf unenttpicfelten 
Staatskbens 6er Qort un6 tftrolb aller geifligen Kultur 
gett>efen. tDiffenfc^aft unö Kunft unö 6ie ganse geiftigc 
(Ei^ie^ung un6 Ceitung 6es Dolfes rx>ax in i^ren ifänbcn. 
ZTlit innerlichem gefc^ic^tlic^em H^dfU ftanö fte öarum über 
6em Staat un6 öer Papft über 6em Kaifer. tDenn nun 
6ie fat^olifc^e Kirche öiefe ^o^e ftolse Stellung nur nodf 
teilmeife inne Ijat, wenn 6ie epangelifc^en Kirchen fte Don 
Dorn^erein nic^t beanfpruc^t ^aben — ift bas ein ^eljler? 
Hein, 6as ift Seformation. €s ift SücMe^r 5U 6er tDa^r- 
tjeit, 6ie 6er ^err 6er Kirche alfo ausgefproc^en ^at: mein 
Seidj ift nic^t von 6iefer tDelt lln6 wenn ^renffen un- 
u?iffen6er tDeife 6as fat^olifc^e Kirc^eni6eal auf 6en Sc^ilö 
^ebt, fo liat bas einen gans natürlichen (5run6, es liegt 
ndmlic^ ifrenffen un6 6em fat^olifc^en Uirdjeni6eal 6asfelbe 
Urbil6 5u (J5run6e: 6as griedjifdje 36eal pon 6er Heligion 
als 6er Blüte 6er Kultur, 6as römifc^e 3^^^^ ^on *«^ <iMe 
Bürger cinigen6en Staatsreligion. €s ift mit einem tDort 
I?ei6nifdjer llntergrun6, 6er in bei6en Kircljeni6ealen 
5U Cage tritt. 

Das Ctjriftenftum 6agegen ift pon porn^erein im 
(ßegenfa^ 5U Staat un6 Kultur als rein religiöfe 
€rfc^einung ins leben getreten, ^m (£^riftentum ift 6ie 
Seligion 5U einer felbftän6igen Potens geajor6en. Das 
(C^riftentum madjt 6arum andf ^öljere 2lnfprüc^e an 6en 
einseinen ZHenfc^en als 6ie alten Hational* un6 Kultur« 
religionen. (£s begnügt ftc^ nic^t 6amit, eine feftlic^e 
Deforation jum allgemeinen lllenfc^enleben $u fein — es 
ipill 6en einseinen 2Ttenfd)en gan$, es wxü fein Qerj, es 
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iDiU feinen tDillen, es n>tll fein ganjes C^un un6 Caffen 

be^rrfc^en. Deswegen ifi es andf nidft für alle ^IXenfc^en/ 

fonöern nur für 6te perborgeneu Ktn6er (Bottes beftimmt : 

CS tft 3n6tpt6uaIreIigton im ^dc^fien Sinne. Un6 eben 

tDctl es 3"^i*'i^w^I'^^lidi<>" Ht ip CS jugleic^ Unirerfal* 

religion, in6em es 6ie ttefften Beöürfniffe 6er gottes^ungrigen 

Seelen unter allen Ddifern unö }u allen Reiten befrieöigt. 

IDeil es 3"^**'^^"<^^^^Kgion ifi, Idft es alle Kulturbe- 

ftrebuugen ru^ig gewähren : es Iä|t 6em tDiffenfc^af tier 6ie 

IDiffenfdfaft, 6em Uünftler 6te Kunft. Das (Cl^riftentum 

tft ftdf bett>uf t eine ^5^ere potens 5U fein als tDtffcnfc^aft 

un6 Munft aber roeil es eine transcenöentale Heligion ift, 

6ie i^ren Sdjroerpunft auf er un6 über öiefer IDelt Ifai, fo 

vetixiitei es ron porntjerein öarauf in öiefen »eltlidfcn 

Kulturöingen, 6ie c^riftlic^ betrachtet etwas 3nferiores fxnb, 

eine fü^renöe HoUe 5U fpielen* 

(£s ift öa^er eine unberechtigte ^oröerung unö eine 
unpoUjie^bare Jtufgabe, 6ie ^renffen 6er c^riftlidfen Kirdjc 
ftellt; fte fann un6 foU i^rem Urfprung gemäf nichts weiter 
fein als eine öemeinfc^aft 5ur (Erseugung 
un6 Pflege perfönlldjen C^riftentums. 
Iln6 6af fle ftdj einsig für 6iefen ^w^d immer beffer ein- 
richte un6 ftdj immer metjr pon allen u)eltbe^errfc^en6en 
2tnfprüc^en befreie, 6as ift 6ie 2tufgabe 6er epangelifdjen 
Kirche für 6ie ^wfw^f*- 

in. p. 2t. €s ift ja nidjt ^lenffen allein, 6er es 
beflagt, 6af in 6en legten bei6en 3a^rljun6erten 6ic beften 
Didjter un6 Denfer, 6ie Klugen un6 (£bkn, ^nmim un6 
Stolsen Pon 6er Kirche abgefallen ftn6. 2lber wenn 6as 
gefc^el?en ift, fo ift es 6oc^ waljrlic^ nic^t Sd)ul6 6er Kirche 
allein. Wxv mögen immerhin betlagen, 6af 6ie Kirdje 
immer ein wenig nac^ge^inft ^at un6 6en neuen tt)en6un« 
gen 6es Staats- un6 Kulturlebens nidjt rafc^er nac^gege* 
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ben Ifat — idj öenfe j. 8. an ötc ^exi 6er fogenannten 
Kulturfampfgefe^gebung. Jtber jene ,,2lbtpen6un9" tft 6oc^ 
le^tlic^ eine gefc^td^tlid) un6 religiös gleich nottpenöige 
(£rf(^einung geipefen. (Es ift le^tlic^ nur 6er mit 6er 
Heformation ani;eben6e Prosef 6er Cosidfung 6es loeltli« 
c^en Kulturlebens aus 6em alles umfaffen6en 2trm 6cr 
„ZHutter Kirche", 6er 6arin 5ur (grfc^einung fommt. ta^i 
nur einmal 6iefen Prosef 5U €n6e fein. laft nur einmal 
6as von aller meltlic^en £aft befreite £^riftentum als freie 
Kirche im freien Staat leben, fo n>er6et t^r fe^en, tt>ie 6ic 
(£6elften un6 Beften fidj wxebet 6er Kirdje 5un>en6en mer- 
6en, um in i^rem Sdjoog nic^t ettpa alle möglichen Kul- 
turbe6ürfniffe, fon6ern 6as ^öc^fte un6 tieffte 8e6ürfni5 
i^rer Seele, 6en Dürft nadj 6em Ieben6igen (ßott 5U ftiUen. 
Die Holle aber, 6ie ^renffen 6er Kirche suroeiji, 6ie u^ollen 
mir o^ne nei6 6em mo6ernen Kultur ftaat su- 
u>eifen. 

TXodi ift jener 2lblofungspro5ef nic^t gans rein poU* 
sogen. ZHit 6er Heformation ifat ftd) 6er Staat 6em He- 
giment 6er Kirdje entsogen un6 feit6em feine autonome 
^errfdjaft feft aufgerichtet, ^n 6er Kulturfampfgefe^- 
gebung fin6 6ie 6eutfd)en Staatsbürger pon je6er gefe^U- 
c^en 8in6ung unter 6ie Kirdje losgefommen. ^u gleicher 
5cit ftn6 per^eifungspoUe anfange u?aljrcr epangcitfdjer 
Kirc^enperfaffung (ßefe^ getPor6en. 2lber nodj immer 
nimmt 6ie epangelifdje Kirdje jum tEeil eine 6ienen6e un6 
5um tEeil eine falfdj beljerrfdjen6e Stellung ein. (Erftercs 
in i^rem Derijältnis 5ur Staatsgeujalt, 6ie nodj immer 
nic^t 6as tjödjft be6enflidje „Summepiffopat" mit 6em 
berechtigten ftaatlic^en ilufftc^tsredjt pertaufdjt Ijat. fes- 
teres 5. 8. in i^rem Perljültnis sur Sdjule. €s ift jiDar 
nur nodj eine Sc^ein^errfdjaft 6er Kirche über 6ic Sc^ule^ 
6ie ^eute nodj befielt, eine Uebertragung pon Staatsfunf* 
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ttonen an Organe 6er Kirche. 2(ber geraöe mit je6er 
Sc^etn^rrfc^aft foUte 6ie Kirche mögUc^ft grfinMtc^ auf* 
rdumen, 6enn fte madft 6te Uirc^e o^ne <ßrun6 Der^agt 
un5 ^tn6ert 6te t^r 5uftel^n6e freie, perfönlic^e Ceitung 6er 
Seelen. 2f ber 6ie erangelifc^e Kirche ^dngt nic^t an 6iefer 
Sc^einl^errfc^aft: i^re beften Vertreter Don rechts un6 linfs 
Ijaben gegen 6te 2luf^ebung 6tefes legten Heftes pon ^err- 
fc^aft 5er Kird^e über 6en Staat nid^ts ein5un>en6en. Sie 
Konfequens freiließ 6er d ö (( i g e n 2(usfc^altung 6er 
firdflic^en Hechte auf 6ie Schule n>ür6e 6ie pöUige 2(uS' 
fc^altung 6es Heligtonsunterric^ts aus 6er Schule fein. 
Denn 6as ©ebiet, in 6em fie ITleifterin ift, 6ie Religion 
6arf 6ie Kird^e fxif nxdft nel^men laffen. Un6 eine ftaatitdf 
fulttpierte „Simultanreligion" n)ür6e eines 6urc^ 6as 
(Cl^riftentum ^in6urc^ gegangenen Kulturftaats unn>ür6ig 
fein, rncil es eine lDieöeraufa>armung 6es ljei6nifc^en 
36eals 6er Staatsreligion fein ipür6e. 

(ßefc^ic^tlidje Projeffe ooUsieljen fic^ langfam. ©e- 
6ul6ig muffen voiv märten, bis 6er noc^ fort6auern6e Projef 
6er Sc^ei6ung stoifdjen Kirche un6 meltlic^er Kultur 5U 
€n6e fein ipir6. (ginfttoeilen muf je6er, 6er Kirche un6 
C^riftentum lieb l}a\, alle 6en Projef befc^leuntgen6en 
IHomente beför6ern un6 in 6em gegentoärtigen, für 6ie 
Kirche feinesipegs angeneljmen Uebergangsfta6ium ujtrfen 
fo gut er fann. IDenn über furj o6er lang auc^ für 
Z)eutfc^lan6 6tefelbe Stun6e fc^lägt, tote je^t für ^ranfreic^^ 
fo braucht 6te eoangelifc^e Kirche ftc^ ntd^t ju fürchten: 
für fre fann 6ie oöllige Crennung oom Staat oljne er- 
^eblic^e (£rfc^ütterung ftdj DoUjieljen. Sie ^orm, in 6te 
fte fteigen foll, liegt fc^orx bereit in 6en in 6er Kulturfampf- 
jeit gcfdjaffenen, an fxdf oortreffitc^en epangelifc^en Kirchen - 
perfaffung. (£$ brauchen nur einige Hieten un6 Sdjrau- 
ben, 6ie 6te Kirche noc^ mit 6em Staat perbin6en, gelöfl 
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5U iper6en, fo Ijat 6te Kirche t^re paffenöe ^orm. Die 
Polfsftrc^c, öie. nic^t alle ©etauften ober gar alle 
Staatsbürger in ftc^ aufne^men6, bennodf auf bas Dolf 
als folc^es einen fittigenben un6 I^benöen (£inßuf ^aben 
ipirö, bas if! öie eoangelifc^e Kirche 6er ^^funft. 

Unb was wirb öie Heltgion fein, öie in öiefer Kirdje 
gepflegt unö pon (ßefc^Iec^t 5U ©efc^Iei^t überliefert iperöen 
toirö? tlidft öie neue Religion, öie ^renffen als Proöuft 
Seutfc^er IDiffenfc^aft feiert — fre ift ein Kunftproöuft per- 
toirrter (ßeifler, öie 5a>ifc^en Religion unö IDiffenfc^aft nic^ 
5u fc^eiöen oermoc^ten, unö iDirö öarum balö peripe^t fein. 
Hein, öie Religion öer ^w'unftsfirc^e ipirö öiefelbe fein, öie 
lei^tlic^ fiets öie Religion öer C^riftenljeit gemefen ift, öie 
(Eljriftusreligion, öie — frei pon allem ortljoöofen unö 
liberalen Dogmensrpang — Cljriftum preöigt als öen ipaljr- 
Ijaftigen ZTlenfc^en, öen Sc^önften unter öen ZHenfc^enfinöern, 
ipeil er ift öer eingeborne Soljn pom Dater, 
poller ©naöe unö IDa^rljeit. 
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